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INIit \vacl)scii<ioni Narlidruck iiia<'lit sich goirenwUrtig im (iebiete dor Arfliaculnfric 
dtus Verlungen geltend, vun der üehundlung ^iit'kUig »ich darbietender Denkmäler wo 
irgend möglich forteuschreiten zur Behandlung yon DenkmXlercIiMaen. In der That 

vermag kein*» wie immer aiifmorkwUH© Vertiefung in die Eitrentlidmlirhkeiteii vereinzoltei* 
Kunstwerke des Gewinnes /.u ontraihen, den berichtigend luid erweiternd die Uebersicht 
einer ganzen Gattung gewahrt. Historisehe Combinattonen , Deutungen dargestellter 
Stoffe, technische Fragen bleiben be«'inträchtigt . »u lange die /u Grunde liegenden 
Beobaeliluiig^reilien einer Erweiterung taliig sind. In stilistisrhen Unterntiehungen ver- 
liert sich eine mehr auf eindringendes Erfassen als auf energische Umschau gerichtete 
Behandlungsweise nur allzuleicht im Bedeutungslosen. Krst nachdem alles Aehnliehe 
herangezugen und innerhalb umninglichcr Serien volles Vergleli hen ermöglicht ist, lilast 
sit'h im lünzelnen wie im Ganzen hoffen, die (TPilnze des möglichen Wissens mit Wahr- 
schciniieiikcil zu orreichen. Demjenigen, der tiicii mit neuen räthsclhafteu Bildwerken 
bescbftftigt, für die aus sohriftliehen üeberlieferungen nicht unmittelbar Lieht stu gewinnen 
ist. wird daher in erhöhtem tJradc die Aufgabe zurullen. auf jedes Merkmal hin den 
vorhandenen Denkmälervorrath zu mustern und sicli nicht eher genügen zu lassen, al» 
bis alle TerfQgbaren Analogieen erschöpft sind. Nicht selten aber wird er dabei die 
Erfahrung muchenf das* eine blosse Statistik des Verwandton. si lhst wo i<ie bei der 
unabsehbaren Zerstreuung unseres Antiktmbesitzes annähernd in \ ollstaniligkeit gelingen 
sollte, au sich nur bedingte Förderung bietet, dass die Aufbtcilung von £>eriea oftmals 
ein Problem zunildiBt nur vergrössert und ▼ersehirft, statt es einer raschen Lösung ent- 
gegenzufdhren, dass jede fruchtbare Analogie zu immer weitergehender Theilung, Ver- 
schiebung, Krg&nzung der gewonnenen Serien führt, und da-s-t bei Gegenständen die 
den Charakter ihrer Gattung am reinsten aussprechen , die schliessliche ßitckkehr zur 
individuellen Betrachtung das letzte Ziel bleibt. 
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Oedanken dieser Art drangen aiefa mir mit grösaerer Beatimmthett auf, indem ieh eine 

bisher kuuni beachtete neue Miinuniciitciu hi-si- veröfTontHche, welche bei näherem Nach- 
forsi-lx^n über Erwarten anwuchs, als iiuninelir vi irlieji^endo* Gan/ns aber nicht bbis Fragen 
beautworlcl, »ündcrn auigibt, und, Boweit ich Jas Kacit übersehe, vielleicht elicr noch 
zu abwartender Bescheidung auffordert, ala su Folgerungen von bestimmter Tragweite 

crniiitliijjt. Zwei incrkwüriligc Kupfmaskon aus Bronze, die ich auf einer im Jahre 1H7;$ 
mit ütto Uirschtold gemeinsam unternommenen lieise durch da« Ländergebiet des alten 
Daciena in Bukarest und Belgrad kennen lernte, gaben mir Anlass nach weiteren Exern* 
plaren su 8uch«>n uml das erreichbare Male rial in einer lieihe vun Abbildungen zu 
Tereiiiif^en. l>ic Miilu' des Suchen?! Sellien durcli die Aussicht geiechtl'ertigt zu werden, 
dass ein gruüäer '1 heil diciicr J>cnkmälcr oich als scpulural erweisen und damit Licht 
auf eine noch unerforschte weitverbreitete Sitte werfen wOrde, die sich nicht ausser 
Zusammenhang mit der Sitte der rOmischen In. Leines denken Hess. Seitdem Sehlie- 
mann's tulgonreielio Ausgrabungen in Mykonai bimdc ähnlicher Art ergeben Laben, 
wird diese •Summluitg ein erhöhtes Interesse gewinnen können. Dass sie im Wesentlichen 
fOr abgeschlossen gelten dOrfe, wage ich, zumal da keine Vorarbeiten' zur Verfügung 

standen, kaum zu hotVen. Sclli-^i ihren •^ejrenwärtigen Umfang' zu crrelclion würde 
nicht leicht möglich gewesen sein, wenn ich nicht hin und wieder vun befreundeter 
Seite durch einen Nachweis und Ton den Vorständen verschiedener Sammlungen durch 
bereitwillige Auskunft wie durch Vermittlung von Reproduetionen unterstützt worden 
Ware. Kdr die.^e Förderung fillile ieh niicli gedrungen schon an dieser St(dle iler schul- 
digen Anerkennung Ausdruck ku geben. .Mit Recht dürfen wir es als eine schöne Ligen- 
schaft unserer Studien betrachten, dass sie durch persönliche Mitwirkung Anderer, auf 
die sie vielfach anweisen, fühlbar verg<'genwilrtigen, wie in wl.ssenschaftliclier Arbeit 
Alles was dem Einzelnen neu zu geben vergönnt sein mag, nach dem Maasse seiner 
Krafk nur Tribut der Dankbarkeit far Empfangenes ist 

Die beigetUgtcn Abbildungen, auf wel< lie von allen Hetheiligtcn volle Sorgfalt ver* 
wandt wurde, knnnten leider einen einlieitlichc-n Charakter nicht eri-cii hcn. Fs war 
geboten die an verschiedenen Urten in verschiedener Weise hergestellten Kepruductiuuen 
möglichst vollständig zu veröflTentlichen und bei der Veröffentlichung das Interesse 
möglichster Deutlichkeit der Darlegung in den Vordergrund zu stellen. Line Keihe von 
Photographien, die ich zugesandt erhalten hatte. >in<l dalier theiis im [.,iclitdru<:k. theils 
unter gewissenhafter Verwerthung von erlkulerndcn Skizzen lithographisch vervielfältigt 
worden. Was nach der Natur dieser Vorlagen in der Wiedergiabe erstrebt werden 

konnte, sehe ie!i für ilie meisten fidle im Wesentüchcn erreicht. Aber i(;h möchte, vcr 
anlas.'^t hiezu durch entgegenstehende Auffassungen, wie in einem früheren alinlicheu 
Falle, so jetzt ausdrücklich erklären, dass ieh in der Benutzung der Photographie zur 
Publicatiun von Kunstwerken, sei es in tK-c hier angewandten, sei es in irgemi ciiu r 
sun.*tigeii direetercn Wei.'ie mit vielen anderen Faeligeno.-<sen mir ein Auskunt'ismittel 
von bedingtem Werthe erkennen kann. Wo es sich darum handelt, Zufälligkeiten der 



■ Bhiig« Zaainnnutel langen «inci grirebe» tu den Anliqailei il'i r. -pl i l- Cinunerwn, I. p. 15, voa Emil HUbn«r, K'imi«L-1ie 
AIt?rl1iüin«'r In Lnthrin;«ii. .liilirl). «lo« Vttrrinrs Ton Alterthniii«fi< ii"i ii n im KlirinUndi'. ItiT.I, p. 171; Kri«lcricl«, Berliiui 
autiki.- KililKi-rkr, II., p. 'il'i; A. de Longp^rl«r, Acal^iuie den iij8cri]>(i<'iit «■> WlltH-li itrci roitiptM rcodua, l^litf, p, 167 
Liadvaiehnit, AltertlittiBrr iniMrcr hridaiwii«« VwMil, Bd. IIL, Heft V su Tat 4{ Arthar MilsUBfer, llitUiedB«|M 
dMlaeliM ■nhSatoglMkm luUtulM ta Adm, I., p. SU. 
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Ueratcllung oder ZufAlligkeiten der Erhaltung zu vergogonwärtigen, wird das mecbanisehe 
Spiegelbild uncrsotzlich und von unscliiitzbarer bcdeutung bleiben. Wo dagegen aus- 
zugsw('I.«e <la.s Wcsentliclio iiml Kigcnthilniliclie der Furin wioderliolt werden ^-ull, wie 
diea die meisten l^ublicatiouen beabsichtigen und bcubaicbtigen mUssen, wirkt die 
gedankenlose Unerbittlichkeit, mit der die Photographie Gute« und Sohlechte«, Haupt» 
attchliches und Nebensächliche. l'rhalteneH und Zerstörtes als gleidbwerlhig behandelt^ 
wirken aueli ilire zumal bei Aulnulmif jilastiselior Gcgciistiliulf^ rinvonneidliolien ]iosJ- 
tiren Fehler und Ucbcrtreibuugen, welche von technischer .Seite die sciiarlste Würdigung 
gefunden haben,' dieser Absicht ziemlich in jedem Sinne stBrend entgegen. So lange 
Eiiipfiiiduiig nur ilun li Knij»finduiig zu verstehen ist, wenlon aucli Kflnstlerhäiulo allein 
im iSiande sein, wahrhaftig uauhzubilden, was KUnstlerhände geschaffen haben, werden 
die kfiaatlerisch vollendetsten Reproductionsweisen, Uber die wir in Stich und Radimng 

▼erfdgen, sieh aus der Revolution, welehe die Photographie in unser Sehen und untem 
Gescliinaek geliraelit liat. immer siegreii her behaupten. Auch in an hitologisehor Literatur 
gilt es iiinen immer entücliiedcner das ulte liecht wieder zurückzugeben, welches sie 
von jeher mit bestem Grund besassen und nur vorObergehend, aus Rocknehten von 
untergeordneter Art und unter deiu lierrschoiidon Aberglauben von der UntrUgüchkeit der 
Photographie, tlieiis an diese, theils an die imzulängliche Technik der Lithographie ver> 
liereu konnton. 

lek beginne sunlchst damit, die einzelnen Exemplare^ nach dem Material geordnet, mit 
den erforderlichen Angaben Ober Herkunft, Technik und Erhaltung naher zu beschreiben. 



I Gold 

1 — 6. Beoha Oeslohtimaak«! in LebensgrOsse aus Goldblech getrieben, welche 

Sohliemann in der von iLm .mi" der Burg von Mykenai entdeckten hoelialtcrthündichen 
Grabstätte' auf den SeliUileln iler Jiesfutteteti liatn-inl get'undcn hat. Sie sind melir oder 
weniger besciiüdigt, durch den l>ruck der aui'liegenden 8chuttuiassen zerdrückt und theil- 
weise bis zur Unkenntlichkeit entstellt Trotz dieses Zustandes der Erhaltung und einer 
ziemlich lunässigen primitiven Rohheit der Ausführung zeigen sie lienjcrkenswerthe 
üntersehieile ih r Grösse, der Gesiehtsformen und der Haartracht, welehe nicht zweifeln 
lassen, dass ihre N erfertiger beabsichtigten, bestmögliche Portrilts der Tod ton lierzubtellen. 

In dem ersten Grabe, auf weldies Sohliemann innerhalb des grossnt Steinringe«, 
der die ^^anze Aidage umseliloss, in bedeuteiKlei- Tief<' unter drei inh Basreliefs ver- 
zierten iStolen traf, und welches drei mit dem Kupf nach Osten, mit den Füssen nach 



I Hcrnunn Vngcl. Dir clifiuificlieii WIrkuiigeu ivt l.irliti-ii iirxl dir l'liMl'igrai'liii' in iliivr Aiiwviuluiii; in Xuait, WitMMclMdk 
und ludtialric, L<'lp/Ii: 1^74, |>, IIA ff. Vrrgl L, 8rid«l nnd H. Itninii, Ari-hU<>l<%'liH')i<' Zfltavu. ISiC. itt ff. 

* In dPIttn .Vntjijrf' U-h (iue lortgMchritteii« Form der tuFf^litliiacbeii Sti:iiikrei4<>, wrlrlm buaHff muvU t-iiifii iliiiltrlt<'n kflnaU 
Mt%«n Elaguig lubm, «rkraMii machu, vlbrand Codu GäUiagm gcL Am. t<$78, m d«n UntorbMi •la»« Tunaln* denkt. 
Dto ntafmkmi» BmMknt 4m OlAdlcigiahtt hei FMura., U. IS, », hat BaMtwuiiin heiciie aaicNlktt. Audi an 4m 
Pdtftai «Di Hfpefcnideit in OIrnpfai ürfke a. A. n eitanani mId, rtu iwma 4m leMere lailclidm Wetae rawl war, 
da an AuMlbe 4ie knitannif gtbogm Badi aik der Oi«n« I^rkiM alteaik Fkaean. V. SS, i. Teryi VI. SO. 7. 
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Weiten liogondo, mit reichem Waffenselimuok ausgestattete Leiebname enthielt, kamen 
swei Masken zum Vurscliein: 

1. (Schlieniaiiii, Mykcna«>, p. 381, Nr. 473, vom Nt)nlfiiilt! ik's Grabos^ ein iin hur- 
tiges rundes tresiuht olino Hals, getrieben aus einer annähernd kreisrunden 
Platte, deren Enden ring« wie eine Krause von ihm abstehen. Der obere TheU 
des Kopfes ist vor<|uet-ii;lii und so sUrk auf Aug^on un<l Nase herabgoprcsst, dass 
nur das Untergesieht kenntlich geblieben ist. Die Lippen sind Überaus schmal, 
der Mund klein, die Ohren dureh eine an den Baaken rorstehende Flache yon 
halbovalem Umrin bezeichnet. 

2. (A. a. O., p. 382, Nr. 474. vom Stldendo des Grabe.*.) Das besterhaltone und 
verhältnissmilssig bestgearbeitete Exemplar des Fundes, ein voübärtiges Ge- 
sicht ohne Hals und Oberkopf, aus einer Platte getrieben, deren Enden an den 
Concurrändcrn der Ma^ke abgeschnitten sind. Die Masse des Barte.s, weloher 
nieht hoch auf die l5aeko reicht und in lialbrunder srharfcr Linie das glatte Kinn 
umschreibt, der Schnurrbart, dessen Spitzen sich nach oben etwas aufdrehen, 
tmd die Augenbrauen treten plastisch hervor, sind aber ausserdem durch unregel- 
mMwng eingexeichnete «gerippt« Furchen charakterlsirt. Der Mund ist breit ge- 
zogen und zeigt srlimali- Li{>pen. l)io lange dünne Na^e, deren Klllgel nur 
ungefähr angegeben .-in<l, läuft von der niedrigen Stirn in gerader Linie herab. 
Backen und Schlafe sind formio«. Die Ohren sitzen hoch, sind etwa im Sehema einer 
Doppelspirale roh eingekerbt und stehen wie ilusserlieh angeklebt beider-iieits 
breit ab. Die linsenfürmig weit geötlneten .\ ugen haben oben wie unten gleich- 
massig dicke wulstartige Lider. Der Augapfel selbst ist aber mit dn«B von 
Augenwinkel /.u Augenwinkel horizontal laufenden Einschnitt verseilen, welcher 
den lünil ruck gibt, als ob unter und liinti-r den hohlen .Vugenftffnungen der 
kunstlichen Maske gesciilossenc natltrliche Augen hervorseheu sollten. 

In dem dritten Grabe, welches durch zwei anverzierte Stelen bezeichnet war 
und neben wie aber dn i in gleidier Ui<-htung liegenden Leiclinamen eine bedeutende 
Menge von Frauensch muck enthielt, wurde 

3. das 0*1 M. X 0'0«> .M. grosse U bertheil einer Kinderaiaske vorgefunden (a. a. O., 
p. 229 £F., Nr. 304). Sie ist aus dünnem Goldblech gefertigt und daher stark 
zericnittert. In der Abbildung erkennt man nicht viel mehr als die scharf im 
fingen hervorgetriobenen Augenbram'n uml die wie mit einer Seheere linsen- 
fünuig aufgeschnittenen Augen; am Original selbst soll trotx der Zerstörung der 
unteren Theile das Vorstehen der Nase noch zu bemerken sein. 

T^is vierte Grab, über detu eine wie es scheint fflr Todtenojifer' bestimmte puteal- 
artige Sleineinfassung stand und in dessen Tiefe mit den Ueberresten von mindestens 
fünf Skeletten eine grosse Anhäufung der verschiedenarUgsten Gegenstünde, namentlich 
von WaflbnstQeken, zu Tage gefördert wurde, lieferte drei M&nnermasken : 

4. .Ein grosses ovales junges Gesieht mit hoher Stirn, langer hellejiiselier Nase 
,und kleinem Munde mit dUnnen Lippen; die Augen sin<l geschlossen und die 
,Haare der Augenwimpern und Augenbrauen gut ungegeben; sie ist so sehr 



I Mtfhmi, Owpto-rwiJB, I8M, pw 6; Oobm H«Htr and Wknm, BmuIIimIm, 10 Awb iiMriUdb 4m 9i*pH 
IMm aar 4m Ombe dai OfkcliM «nrtlM ttmuia» UVbt, md Opf» Im PnkflM wri HiHMtaMfa«, 
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fbeschädigt und die Äscho sitzt so fest darauf, da«8 unmUglicli war, eine gute 
, Photographie davon zu nehmen/ (Ä. a. O. p. 253 ff.) 

5. Ein iuimIcs I härti l'«'«?) (iesicht (a. a. < >., p. 254, Nr. 331), aus einer ovalen 
Platte in ahniicliür Wciäo wie Nr. 1 geirioben, nur dass die brci (gedrückten Känder 
der HMke nieht mehr deutlieh erkennbar sind. Die Ohren scheinen Ähnlich wie 
bei Nr. 1 gebildet. Der Mund ist klein mit diukgcsi Ii wullcnen LipjM ii. die Nase, 
wck-lu' über der Stirn einen scliiirfgeaeifhnetcn lioiren licscliroibt, lanjj und 
Bchnml, die Augen gesciilosäcu , die Wimpern und die zusununengewuvhsenen 
buadiigen Brauen durch eingerippte Linien markirt. 

6. Ein rundes un bärtiges Gesicht (a. a. ().. \k 2.')5. Nr. ^-VJ) in iUinlielier Weise 
wie Nr. 1 und » aus einer dickeren ovalen l'lutte getrieben. Die Stirn ist sehr 
hoch, der Mund mit schmalen wie zusammengcpresaten Lippen hat eine unver- 
hiiltiii->iiui~>ige Breite. Die Ahlii u stehen nuliu beisammen, aeigen eine weite 
fast kreisniiule < )i>ft"iHiiig inid i-ntbcliren <'iiicr Aiideutunfr von Llilern, Wimpern 
und Brauen. Diu Nase im verbogen. Uhren luiilen. Im Innern der Maske hat 
sich ein Theil des Sohädela erhalten, den sie bedeckte. 

Jn dem nemlichen vierten Grabe kam auch eine sehr schwere, stark mi^^ommcne 
Goldntuskc zum Vorschein, welche in rohem Uniriss den Kopf eines Thieree, angeblich 
eines Löwen, möglicher Weise eher eines Ilundes darstellt (a. u. U. ik 256 ff., Nr. 326). 
Sie lag neben dem Haupt einer nacli Osten gewandten Letoba, mm dem aie aioh Sclilie- 

mann .nur zufalHj^ wälirciiil der Vcrlirennunfi' gelöst denkt. IKe Sidinauze ist in F'onn 
einer Doppelspiralc angedeutet und beiderseits mit mehreren Reihen kleiner Warzen 
umgeben. Augen und Ohren aind unverh&ItniumAsrig klein. Zum Behufe der Befestigung 
iit der lland der Maske mehrfacli durdllOebert. Dass sie etwa nur die Verzierung eines 
Helmes gebildet habe, wie man vorauszusetzen versucht sein konnte, und dass an ihrem 
zerstörten unteren Theilc einst ein (iesicht sieh anschloss, ist nach der Abbildung imd 
der bestimmten Versicherung des Finders unmSglieb. Helme scheinen aberbaupt unter 
den xablreiohen WaffenstUeken des gansen Funde« nieht vorzukommen. 

7. Ifaske einer Alteren Fran, in der k. BrmUace la St, PetemlnirK (Tbf. 11),^ 

gefunden IS.'ST in cincin Tumulns bei Kert-i'li innerlialb cinos gi^ossen von der Krd- 
aufischüttung des Tumulu« umgebenen MarmorsarkophageK, auf dem Angesichte der Todten. 

Ein Bericht von Aschik, welcher die Ausgrabung leitete, gibt Auskunft Ober die 
n&heren Fundumstünde. ,Mon ravissement*, .-«agt Asohik, ,fttt m£l£ de Burpriae, lurstpie le 
,eouver<-lo eideve, je di'-couvris dans le .-ani)]>liaufi' uii sipielette » visage d'iir, un diadi'-me 
,8ur la töte et completement vütu. Le vetement de cette reine etait tout paräome d urne- 
,ments en er; l'^toffe dont £tait couTerte la tfite retombait jusqul» la ceinture et avait 
,Oonserve >a coulour. C'^tait un tissu de laine, ä dessina d'nr; maia au premier contaet 
,de l'air, toute cette Stoffe t«unba en pous.'siere et ne lai.'^sa «jne de.* ])aillettes d'or.' Von 
diesen mit gepressten ßoliefonuvmentcn versehenen kleinen (Joldplaitehen, welche nach 
einer sehr alten and weitverbreiteten Decorationaweise' auf den Gewandstoff aufgeniht 

* PaUlcirl in ilrn Antli|ii. ilu l<tia|>hore Clnunjrieo, I. |i. II 8. B«<|irorIi«ii Im Bull. d. In»til. IM44, f. »3 ff., iinri von 
F. WkwWr, OSMin(, Aimigca, tSSS, ^ SIIS, »»klivr GImt »in« Aniiirht herichtel, null der die Muke aller du 
Gnb wüt« und ,al« FaallhiMiliilIck m iMlnehlca tti'. 

* T«kL (U» twMWM WmiMA 4tr M^IIvIim •OdraHiidifn Fnmle vm Stepliuil, Con|ii*-raBdii, ISTS, |i. 14S tt., der aneli 
■nctiet die wlehdie Btttte dar MMtaM «et DemtMhwM* <S) hMTorholk — ClwbMilllet, CMri. «Mnit 4m mmtm, SSO ff. 

S 
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-waren, fanden tnvh mehrere Hundert vor. Das Diadem war auf einen donnen Cylinder 

von Ccclornliol/ gt-hel'tt t und bostiind in einoni goldonen KnuiSO TOn gro.tHcn K{ipicl)- 
blättorii, welche in dr-r Mitte der \'(H-di-tseile oino vii'recki«^!- Onld]i);i(ri' mit dorn mli 
geurbeitettm ilelief eines Iteitera vur einem Altäre, einrahmen. Au:^serdem kum in dum 
Sarkophage eine ganae Garnitur von Goldsehmuck t eine holaeme mit Ck>ld belegte 
Spindel, ein Beutel von rothcm Leder, ein goldener Zaum, eine tii> Ii t mehr bestimmbare 
goldene Mdnze, ein silbernes Seeptor' und eine grOssere Anzahl .Hilborner und ohemer 
Oerttthe zum VorKchcui. I)ic8er Inhalt und die Art und \Veii>o der üei<tatt.ung Uelsen 
eine K&nigin in dem Grabe vermutben. 

Die beiden Ansieliten auf Tat*. II sind gegen die wirkliche firri^sc etwa um ein 
Viertel verklvincrU Zu Giiindo lie>{cn ihnen zwei neu aufgeuununcnc l'hotographicn, 
welche Johannes DOll in Petersburg, zugleich mit einigen im Folgenden benQtsten 
werthvollen Bemerkungen Uber die Arbeit des Originals, freundliehst zur Verfügung 
stellte. 

JJic Höhe der Maske beträgt O'22-l Hie ist au« einer 2(i4'43 (irunim (02 Sulutnik) 
sehweren Goldplatte mit dem Hammer in eine Hohlform getrieben, und zwar so dttnn, 
das.s an den höeh-ten Kelieftheilen stellenweise Risse und Lücher entstanden sind. ^Vie 
bei feineren Treibstileken Qblich. ist die Vorderseite nachgearbeitet. Kleine Unebenheiten 
sind mit einem «tunipfcn Instrumente, vielleicht sogar mit einer Feile oder Raspel aus- 
geglichen und geglättet. Die Innenseite ist besondurd an den grosseren Vertiefungen mit 
Kesten einer braiinrotlien Farbe Uber/.ogcn. wie sie an t\or RUekselte vnn f uiM/ierratheo 
überaus hiiulig angctrotVcn wird und vom (.'ontact mit rotbgefarbten Stollen licrriUiren 
•oll. Hie und da aber die InnenSftche verstreut zeigen sich netzförmige Abdrücke eines 
fßinniaseliigcn (Jewebes, vielleicht eines Zeugstoffes, mit dem der Vorfertiger nach einem 
no<'li heute liin und wieilcr gehrauchiielien Verfahren den Treibstock (repoussoir) um- 
wickelte, um den Ililuksto:»^ abzuschwächen. 

Die Arbeit wird als geschickt, der Gesichtstypus als schön bezeichnet. Dieser Ein- 
druck, deii in drr INnitdgrajdiie ilio rlurchgängig verstärkten zul'älligen Sti>ningen der 
Form becintraclitigen, mochte sich steigern, als die Ränder der Maske verdeckt waren, 
theils vom Haar und von dem Diademe, theils durch das vom Kopf niederfallende und von 
der Urust heraufreichende Gewand. l)ie Ränder der Maske sinil auf allen Seiten, an 
der Stirn, vor den Ohren und am Halse ««'hart' abg<'sclnutten unil /.inn Zwecke di'r Be- 
festigung beiderseits auf den ISacken wie Uber der Stirn mit je zwei Löchern ver<<ehon. 

Die GesichtszQge, denen namentlich in der Profilansicht ein hoher Grad von ruhigem 
seliwerem Krnst eigen ist, sind augenscheinlich mit grosner Trcuo einem Naturabdniek 
nachgebildet, der nach dem Tode genommen sein mochte. ,Un Idger tiraillement dans 

O'Hltnilii^. I i' iillrri'ir; .■■C 'i. rlr ri. II' .-vnli "H n-i r i) .."; Marinliotld, lav. Iii, 17; AvrllillM, tiollrtt. nn h. I.^^;, I. VI. 

p. si'; >. s*tiitiH 11. rirlit iili. r -^i l-.lii-ninr-n'* AKflpr^^i.iihirt^n in MykrnRi in t', v. Li1t/t>w'fl Z»"it''i.-tir. für IhMim lit^ Kiiusl. ls77, 
Ni- ■'>■-■ I'- A- - r I 1 -fl III) ii;i-''r 1 1. i ■ i-nli<iU5» fine fahrt in .lir Hr.jiizvirit. v.r^'l. WfinhnW, Ilridniiirlir Tmllrli- 

btsUittiing, .sit7.uni;>biT. der Wiener k. Akiulcinie, UtL 3u, p. 177; F. Koll«r, Phbltaateu, ä. Bcriebl, Tat U, 4. Ii«rirhl 
p. II Hr., 7. B«rii'lit, TitC ZTI. In bMudielMa Ifwnm nagtaam riak da fltOek 0««m«I, 4m ■ltMf»Mlht»s ■•«■■•- 
plXtlcbrn hrwUt inl. 

t Asbolicli «ind die von S^blleniann, Mykeoal. p. iSS, Nr. :ii<ti. u<i, gefundenen Scrpirr. wKlireml die von ihn mnf p. SSO, 
Vr. 4^1, iCiif mit^Ukeillen .Kritchntücko von riuem Sceptergriftii-, ,«tin gnldcnpr Cvlinder und ein gold«&er Drub« mit 
Srliupprn von Uergkrjr'tnll' Ku^renvbi'inlirh vidnic'ir rincm Kcrykvion «Dgfhären, Vrrgl. A. OuTurafT, Rrchcrchc« Mir U« 
•nti^Bil«* da b Ruaria nfaidionala, Pftrl* ISU, Tal. XIV, S( Anti^ ia BafplMira Ciauairiaa pL XZVII, 1. S; Bamail 
inuMlqiL da S^Ohii p. SS ft 
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,les musules du visagu', bemerkt Oille im Texte der Antiquit^s du Bospbore Cimm6rien, 
fla dipression du cdt6 droit de la bouohe, TMpect des ycux un peu feruAs, la position 

.des pruiielles, la droito plus relevAo du ctitA du tVinit, In gaucho plus rapprocLt^o du 
,noz, ü« qui indi«^uerait que les yeux loutliaiLMit un peu h, i'instant do la ce8«atiou de la 
,vie, enfin TexpreMion de'fixit6 et de oalme que presente rensemble du viaage, tout 
.indi'pte <{ue ce masque reproduit Ics trait« de cette femme, au moment oü la mort vonait 

.de les glai cr. ' ,Nuus »Toyons cntin <jul' l'artiste uvalt sous Ics yeux un plätrc du visage 
,dü la dt't'uiile, muulc pou d'iii«(uiitä upre^ la luurc, et que sun ocuvro teriuitiüc, dans 
4'eqNtce d'un jour peut-Atre, le masque fut plao6 »ur los traits que la douleur ou le 
,rC8peft cherchait ä voller memo dan< le toinluMU.' Wie Giill In stiitii^t, sind die Augen- 
steriio als ilueiio, boiuabe ringfüriiüge Vertietungen deutlich markin und stehen schief, 
indem derjonige des linken Augapfel« nfther gegen den iimeren Winkel desselben gerUckt 
iat. Diese Vertiefungen kiinncn indessen schwerlich als ein Abdruck der an der Leiche 
citivi sunkcnen Iris ^tlton. \ ielniclir werden die Augi'n naeli il< r si Iieniatiseh stumpfen 
MudclUrung ihrer Uander und Lidfalteu zu schlieäseu, in der Mutri:£e aus freier Hand 
naohgetragon worden sein, was bei jedem Ober Natur geformten Gesicht geschehen muss, 
wenn sie im Ansguss geöffnet ersclieinen sollen. 

\Vie sicli teststellen liess, rillirt da? (5rub aus dem dritten naeliehristlielicn .Jaiir- 
hundert her. Der Ülättorki'unz des Diadems ist genau 8o gearbeitet wie ein zweiter 
eines anderen von Asohik sp&ter aufgedeckten Grabes, welches den Qoldabdruck einer 
Münze des Königs Rheskuporis IV. (212 229 n. Chr.) enthielt. Die Insclniri eines in 
dem Sarkophage gefundenen SilberlOfiels* bietet nach ätephaui ein Datum der ponti»ch- 
bosporanischen Aera, welches in die Zeit nach dem Jabre SOS unserer Zeitrechnung 
fahren würde. Im Kunsteliarakter dieser Kj)oe]ic siml auch die Iteliefs eines kleinen 
baiieliigeu Silb<'rget'asses- mit Deekel und bewejj^licliem Traggritl" gclialrcn: |-!niteii mit 
Fackeln und üehnietierlingen, auf ihren Schultern Guiriandcn tragend, welche im Ualb- 
kreis herabfallen und. Gorgoneia einfassen — ein Motiv, das namentlich auf Sarkophagen 
jener Zeit so häufig wiederkehrt 

8. Kaake einer Iten, in dar k. Ermitage su St. Petersburg (Taf. XV 1), früher im 
Besitze des Grafen Gr6goire Kouch^leff, gefunden in der steinernen Grabkammer eines 

Tumulus von Olbiu,^ ziisainin>-n mit aiuleren (loMarbeiten, einem unvensierten I?ing, einem 
Krans von Lorbeerblättern, Uhrgehäugeu und einem 0'i> M. langen Soepter. Die Maske hat 
eine Höbe von 0*15 M.; sie ist in stark beschftdigtem Zustande com Vorschein gekommen 
und vun oberflüchlichcr , dem allgenieiiien Eindrucke nach barbarischer Arbeit, Welche 
Vergleichungsjmnkte mit den von Schlieniann gctundentMi Goldniasken darbietet. Sie 
dürfte einer noch späteren Zeit angehören. Auch hier »chieleu die l'upillen; plastisch 
angegeben stehen sie an verschiedenen Stellen des Augapfels, weit getrennt von den 
oberen Lidrändern. Di«? R<']iroduction auf Taf. XV ist im Lichtdruck verkleinert nach 
einer Photographie, die iuh gleichfalls Johannes Döil in St J'etersburg verdanke. 



■ Ktc|ilmii, Aiiiii|uitc'!i du BaifAai« CtaMilifaa, I. p. Wt, fi. XXX, 9. S. 

> KIwikU, {.I. XXXVIl, 1. 

' rnrbis VL-r'itf.'i>tliclit v<iii Al<fxia OuYai..tr. HtL-hr.vh.- mu U; itallqiiMi i« h Snwi« arfittiMHtW. IM* ISM. T*k. XIV, 
1, r. i>M Gewicht dar Hiwke Ut nuf M IMntaik Wl d«li. p. lU akw tut SS fldoUlk TO doB anfafdca. 

t» 
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IL Süber 

9. 10. Bwel OeaiditBtnMken im Umvn (T»f. IX, 1 und. 2),* einem grouen 8aber> 

sehatze angehörig, welcher im Jalirc 183R In Noere-Dame-<l'Alen(;on bei Brissac (Muine- 
et-Luire) gefunden und im Jahre 1852 von Napoleon III. aus der Sammlung Toussaint- 
Grille zu Angers erworben wurde. 

lieber den Fund berichtet Oodard-Faultrier:* ^Dans le Heu nomm6 h-s CliAtrcvs, situ6 
.prt s le village du Sablmi, coinmiin«' de ( 'liava<rni's, :\ (!00 nit trcs siul-c-^t du clochcr 
,d'Allen9on, canton de Thüuarci^, on ilccouvrit ii diverses cpoiiues, nutauuuenl de 18i;t k 
,1841, un certain nombre de puita antique» de forme oTale, des mMaille« romaines, des 
^Testes de muralUee, dei piffirree ealeinöes par le feu, des d6brls de poteries et des 
.sipiplottos. On ronian|ue encore aujounrhni h rcudniit nomnu'" Ics I'nü-ipÄ, iine vaste 
,mare ovale . . . (angeblich von einem AmphithcatiT). Kntin, vers laars en plantant 

,de la ▼igne, on d^couvrit k 50 centimttrea soulement de profondeur, le« fameux vaaes. 

,d'argeBt et le» ma.<i[Ut's d'idolot! cuinposant le Sact'llum d'AlIonijnii. tout auprt's (en 
,tS^7). s\ fluelquo» miitre« de distanee, un amas uonsid6rable d'osscments d'ani- 
,maux[?J enfoui» daiur un trou de 1 mfetre Ii 1 mitre 30 cendm^ren de profondeur aar 
,autant de largeur. — Je ne doute pas quo cetto fosse n'ait sorvl 1 'pOt dos restee 
.des victimcs «pii avuR-nt 6tA ofTortos aii\ divinitüs: (\\>[\ »uil ipie l<- innplo devait otro 
,(r^s-voi8in de l'cndroit oh le Siiceiluni tut dccouvert, c e^t-k-dire au sud de l amphithcalro 
,pr6«um6 et de la piice de terre spicialement appelte les Chitre«*. 

So viel bekannt, ist eine genauere Zoitbcstitnmutig «licses Fundes bisher noch nicht 
versucht worden. Er fallt spilter als ( 'arai-alla. dessen l'nrfrält in dem Reliefemblem 
einer Schale erkannt worden int, und gilt ti'ir einen TempeUcliatz, da zwei Schalen als 
Weihgeschenice der Minerva bezeichnet sind und der Käme dieser Göttin in dreisehn 
anderen Auf<clirit"teii mehr oder weniircr aluTkOrzt sieh \viei|<-r holt. Aul" <\ii'<'.- TJiatsarlio 
gestutzt, glaubte Longperier,' auch ohne formellen Anhalt wie er selbst hervorhob, in 

• TmSAmMIM« Im Ortd^M eoUeetlon* i» ttn iL TowwdnMMll« l*Aa|w*, Meien MbUalfajalM cMta «ilk, pL I, 
tg, I maä It> Vi. Ml vad WS. ,Mii»qv* 4« t^mma, m ftalll« d'«if«it batta, d* (nurf«Mr «n-dcHin d« tmitm, ajnit 
In ycnx Mili^rcneBt irUft} dt» tificen de rhalMti «onrar«* ornent le bori du Tttemeiil, an bu dn coii; im pareil ebalOB 
ttt fUkci daiM U ehmriim nn.d«MM du tränt. On Mit qn« ehe« l<>a Ronminii n fanni d*Dn«ii«iil, appelr |Hir tm cIhtiii, 
d'o& latiel Ate. U»tl eiclueiveiiMHit K'««rv<f nax pvnonn» <lu plu» haut riu>K. Qnelqaet USM qal ulatent ciir le bord ext^riew 
dn nka«qne, «cmWcnt jiroir Mc ilr«tin>'« k Ir flx*»r k nn« «tAttir, pr^iuiblempiit reUf tlc U dArvueadoMa dann rr licu.' ,Aatre 
mji«i)U« du rii^itio genro, »Vilm' ili"H-ii<i'iii pliii [>• litr *i ^.'tii* '»ni+Miifut: Ir« \t'itx «ftir ("4;/iI.'tiii'fil n^p. tc.'^, riMi^ lin tiictit 

k l'pndfr'it tic.n priinctli^. Qn-ihiur; rc iji.\imn'^ pr<''!«rnt<' p.l« H*- tmiMM ili* rlfurirr«. c^imnir Ii* prff t'-l*Til, Tuain H'lK'Sit' m« pj|i| 

4 pMaer qu"U .^it t-ti; ^ rupl-iv«' un iihmu«' I^'s i-n\iti"* .].■-. _v. t;x nnt «In i-trr ».. tu) Ii. y:\r >]- r. uijiil i.u «le Pur.* 

,V. ilr Ij-tnirp.'-ritT, NoticL* lU*.* broll»»*» aliliipjrfl «In inil»t't» inipcrinl du I.^iiivrr, pn-initr«- pnitir-. l'ari* l-d". \r. 'rllS 
■nl A4<' Mn'.i'M- dr Miii' Tvi» immilli- nn ri'|"MM»>'. Li* iln'v.cu goiit ri"le»r« en um'. Ii.» «iulhinli'-c. l^'i wui 
^nli4r*?ini'iit t'^iil.i < v.f «lit vU^j rvmyVin en i'itmil <ni vn pitTre?» ilr cuiilnir. Au hmit dn fruit, im rhtiton U n-lior<l de^tino 
n r'.iitciiir uri . qt-p. ri .ri an unr pirrrr ifravOr. Au Jui* dn i-m, un l>Anili-jiu «'ii ridU-( |^trti' U"Üm antros chAl^in« semblables. 
Ix'B suurcih 9oiit iniiii^U4j» |Mir des tfailii (;Tav<>9 vn crvnn. Lf* UurrU di* er inati^'.U' ^ou: pcrct'n lir pluii)«uni petita trove.' 
.Autrr. Sann urncmrptii. |j« pniiirlle des yrax tiruln Mt a jnnr,* ,C<^it Hrii\ M'.>inij'i<'<« «int prubiiMemeot iti fix^s Mir 
dn «Mtiie* de hol« on de bronae (roir pliie haut no. i'ii, la alalne de la fartutie (ilai|uie d'axfent apria eitap). LtW 
caiaclire imM«-!« ne prrmellnUl pai de le« «tiribner avec pricünon k tu« diTinitA; mala on «at aalOflli k M alt» qae aa 
ti>ni de« iinagca de .Mitierve, dvease k laqnelle »ont tronaieria lea raae* qui lea accnrnpaciiaieDt' 
) M. V. (fiKlanl-Faaltrirr, .Mimumenta anlii]U«a de l'Aiijait. Angtra ISS4. p. 142 tt. 

* A. da Loaurfrier, Notica d«a btunaM anthiBM da arnifa iaif. da LMi*n, Nr. M. Dan /UafBa ra|vdMolaiit ApollM ««a« 
rattrital «■ «grytte' mM UJatd. MfaMlrat a« raeaaUa im bwcftpOMW at ballw latttM^ XX, !■ p., p>. MO^ In anto 
adar awalt« Mwlnata«. 
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den beiden Masken eine Beziehung auf Minerva voraussetzen zu sollen, indem er 
sugleich vennttthete, daaa sie an Holz- oder Bronzestatuen dea Ileiligthums befestigt 
gewesen sein möchten. So viel irh srl!i\ fVlilr t'Hr diese Vornuithniig oin pcru'lüi-cnder 
Beweis. Dasit Motallliguren häulig mit besuuclurs gearbeiteten liingen, Ketten, Diademen 
und sonstig angefügten Attrilniten ausgestattet wurden, dass insbesonders Bronsestatuen 
hin und wieder eine vollkunimeno Ucborkleldung uiit Platten um Edelmetall erhielten, 
worauf Lon^-pt-rior ' sieh benift, reicht zu oiner wahrschcünlicthcn Anulopio hieftlr sieher- 
lich nicht aus. Vielmehr ist angesichts der neuen Zeichnungen, die mir «lurcii gefällige 
Vermittlung des Herrn Olivier Rayet in Paris zug^ngem, nieht su verkennen, dass sicli 
in ihrer wie imnior untt'rgcordneten und Schon an das liiirbarische Streift-ndon Arbeit 
ein entstibiedenos Streben nach Wiedergabe von PorträteigcnthUmliclikeiten kundgibt. 

Ich möchte die grössere (Taf. IX, 2) mit den gans ausgeschnittenen Aug(>n, welche 
bei einer (3e»amnitliöhe vou 0"v''O.J M, recht gut ein Gesicht bedecken konnte, f'ilr männ- • 
lieh lialten. Dafür sclieint «las unfff^olioittdte, kurz und «truppig al'stchcMuh' Ilaar. die 
energische Faltung der iStirn und den ilaUcs, die stark herausgearbeiteten Augenbrauen 
und die krilfdgen Formen der Backen «u sprechen. Die zur Passung eingelegter Vei^ 
i^ierungen beetlnunten runden l'.cliulr.T iilier der Sltini und am unteren Theile des 
IlaUes beweisen nieht dagegen, lieliauutlieli ist derartiger Si-hiuuek' in den spateren 
Zeiten de« Alterthums der Miinnertracht nicht fremd gewesen; namentlicl» erinnert die 
Kopfzierde an die auf Manzen und Medaillons de« vierten und fünften Jahrhunderts 
häufig vni'konimonden Diademkrftaze, welche auf dem Scheitel Ober der Stirn eine grossere 
Gcmuio geigen.' 

Die kleinere, nur 0*244 M. hohe Maske ^Taf. IX, 1) ist ausgesprochen weiblich. 
Sie ist am l->ridt> der Nase beseliiidigt, die Pupillen, welohe allein durchbrueheu .sind, 
sehieleii. Ihre AustUhrviiig ist noch inividlkommener, was nanienriii Ii die sehabknienhaft 
gezeichnete Partie der Augen fühlbar werden lässt. Trutzdem verräth sich auch hier 
in dem ganzen Charakter der Anlage, zumal in der UnterhKlfte des Gesichts und den 
sichtlich zur Andeutung von Schnit>rz herabgezogenen Mundwinkeln unverkennbar die 
Absieht, die Züge einer bestimmten f'erson zu fixiren. 

Beide Masken sind, wie Alfred Wuhniann kilrzlicli nach einer genauen Untersuchung 
der Originale mir zu beriohten die Qtite hatte, nur theilweise ciseUrt und ausserordent- 
lich diliin getrieben. Das Metall ist in <len Augcidi(>liliin>j-eii etwa einen Millimeter dick, 
an den durch Abnutzung etwas ungleichartig gewordenen li^indern sogar noch dünner. 
An dem grttoseren Exemplar finden sich hart am Rande im Ganzen sechs kleine LOcher 
angebracht, nämlich beiderseits zwei in den Haaren, zwei in der (Jegend der liaoken* 
kimehcn, zwei in Mun<ll)iihe. Die Rilnder des kh-ineren Kxeniplares sind meist aus- 
gebrochen, hier ist nur ein Loch in der Höhe des Mundes erhalten. Auf der Innenseite 
beider Masken ist kein Best vorhanden, der einen Schluss auf ehemalige Berührung mit 



■ A. la tmt g fti l M , 9MMm i* üvteitf« otm wramiMti t^Mtfa apttn Mwp Im BnDMiB d* h anSM im aaafndrM 
Amm* ist«, SS-m. VMgl B. RStaMr, BmM, 1. p. S4S ff. Bbrniamidg Mitot «(m kaOagk iur in SBbH' 
fdkMtoMdB VMPMitamk «er <m OMkht te Mob teM^ iMtor laSaa biUM, Mi|Ll>Nllar, WkatAtUfÜuOa^ 
r. 4M c 

* V«i|L Hiliwilni n BpaiUs^ Ibilr. e»f. 10, OiMiibMM* m La»fttd. Bciitfabb Mf. SS. VImoMI mmo Ftoalan. VI. 
ISC O. MBIbr, Hnabw *. iUdiSel., «. »7. 7. 

* Vfli|L a. K. OdtMo. MMainw bapfebdat, VLpLXIVi Oraabar, BaaMii ■njfallaaa h Iba toMah Maaaaah pL UVI| FWttaar, 
MM al B iM da ramptra naiaiai, p. 900 C 
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einem festen KOrper gestalten könnte, und von einem Fttllstoff, dar sich in den Augen 
etwa vorausaeteen Hesse, ist an den Bändern keine Spur au entdecken. 

11. €tosi<ditahelm im Hiueam vaterlftudiieher Altert h ttmer m Kiel, den bekannten 

Ausgral)niii^on ( 'onnid Kiij^^clliardts in den Mooren von Th«irtiber;f in Schleswig ent- 
stanunond,' auf Tut'. X\\ 3% 3*" im Lichtdruck nach dem Stich des Engelbardt'schen 
Werkes wicdurliolt. 

Historische Kriterien, welche die Ausgrabung ergab, machen wahrscheinlich, dass 

er niclit ■A\u-r .ds das di-itte .Fahiliitiidrri unsfii-r ZfitrceJinnng sein kann. ( )1)\vr)hl er 
im Bau mit mulircren untikcn Exuiujiiureu ubcrciniitimmt, iat der Cliuraktcr der Decu- 
lation augenscheinlich nicht römisch. Einige BrQche und Spalten, die er in seinem 
gegenwftrttgen Zustande aufweist, werden als Beweis betrachtet, das« er im Kampfe 

getragen worden sei. 

Nach der Ansieht den Eutdcckcra besteht er aus zwei gegenwartig losen Theileu, 
einem Gesichts- und einem Kopfsttlck. Dieselben sollen unmittelbar »usammengeh»ren 
und durch ein Scliurnier verbundi n gewesen sein,welohea am Gesichtsstack in der Mitte 
des oberen Kandes innen angebrauht ist. 

Das Gesichtsstock ist aus einer schwachen Silberplutte getrieben, deren Stirke 
ungefähr zwischen awei und drei Millimeter variirt. Es war innen mit einer sehr dünnen 
Kupferplatfe gefüttert, von der' nur in dei> (d»eren Partien unter dem Haar IJeberresto 
sich erhalten Itaben, und auf der Ausseuscite vergoldet. Die Formen des üesiuhts reichen 
bis unter den Backenkiefer, der mittlere, Mimd Nase und Augen umfassende Theil ist 
ausgeschnitten, Aieleiiningen der Ohren fehlen. Das Gesicht umrahmt rings den Uaar- 
anHat'/ vertieekeiul, i-iti diadeniartiL'er Stn-iten. der mit vier von innen hcrausgeseldagiv 
nen OrnanienCsclinUreu und drei Ueihcn kleiner liuekcln bcset/.t ist. Leber demselben 
erhebt sich, vielleicht den Beginn des Haupthaares andeutend, kranstthnlich ein dicker 
Wulst, dci- mit ijiicrlaiit'endeii Streifen verziert i-it. Kiu kwärts gegen d<'n Selieitel ist 
derselbe in schart'er Linie abgcscluiittcii und von einem scbmitieren undecorirten Itand- 
streifen umAumt. Auf diesem letatereu steht untorlialb der Stelle, an der das linke 
Ohr zum Vorschein kommen mOsste, ein Knopf vor, der zur Befestigung eines Nacken - 

tlieiles diente. 

Das Kopfstück hat die Form einer halbrunden Kuppe und besteht aus einem ellip- 
tisch umlaufenden breiton Gurte, an welchen sehn bOgelfthnliohe Streifen angenietet sind, 
die sieh über dem S» liiuirl \vi< Flechtwerk kreuzen. Es war gleichfalls vergoldet und 
ist siclierli4 li mit Metall oiler Lcder ausgefüttert gewesen. Am unteren Gurtrand beträgt 
der Lüngendurchmcsser O lKö M., der Urcitendurcluncsser 0'16ij .\1. Dcmgemäss ist 
derjenige BQgelstreifen, weleher dem Laufe des Scheitels entspricht, dttrch grössere Breite 
vor den Qbrigen ausgeseichnet. Unter dem einen Ende dieses Soheitelstreifens finden 



1 VafBltottakt roo Coirad EngtUiutlt, Hxinfcfnf HaMftnd, TitnInjMKe vU PL S, S 4, vo« ihm «riUnfcolt im 
Daamuk in tli* wrl; iron >gc, Losdon 1966, und fai dm MmUn» d» b nclM Njal« int allqutm ia. Vofd ftm 
IS68, |k. 157, ISTA— tST6, p. 94U, Fig. 44. TtrgL J. llMlnrf, DI* nttrUtadiMhaa AIMMUImw ScU«twtff.Hol*Uiu, Biut> 
boTf 1S77, Tmt. X, p. »S. — Eagelliardt, DiMMWfc, f. 45: .liivwr tUkMt, Mi«M mmmf «U Um a^jwto of tbo Ka^ lim 
Ml'- I> I* composmi of iwo pie«*, ibe mMk fiir dl« fcea tat tb* ttvn . , . tkf fiutcned tofcllicr b.v • mattM» 
.liiiiKF wilh tlirt-r riveta. Tlir inank U «f »ilvrr, linrd vritb I>nin«e pUte«, uid eitcrnally, in m»ny pUceii, rorrred «riüi thin 
,gul<l plale«. It wei(hii, io iu preaeul iinperfüct State, ubont a pouad and ■ half. Tb« neck-plec« It rurnwd of tkim <ilr«r 
,Ttb* platad t*ttk ffoM, aal dceontod in tha auaa uauntt m tha ▼!•!«■. 
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sich Ulli Rande des Gurtes drei kleine Lücber, welche nacli En^clliardt dem Scimrniur 
des OesichtsstUokeB entspreclien. Weiter unten (etwa in der Höhe des Auges) ist auf 
beiden Seiten des Gurtrandes Je ein grosseres, im Durchmesser 0*004 M. breites Loch 
angebracht. 

Sucht man sich -von der anfälligen Gestalt des Gans^ nfthere Rechenschaft 7m geben, 
so lehrt /.iiniiclist riii nouetflings bereitH von lltigclhardt' anj^fstcllter X'orgleirh mit dcni 
.«o^loicli Wfitci- zu ln'spre«'licn<len Bronzcliolni im Stiittjrartor Antii jiiariuni (Taf. VII, V1II\ 
ein Vergleich l'erner mit dem im Museo ürcgoriano zu Koni (Taf. XIV, 5) und in der 
Sammlung des historisohen Vereines zu Ansbach (Taf. VI, 1), befindltohen Helmresten, 
dasB dem Gesiclitsthcil wahrscheinlich ein Visierstüek fehlt. Wie die« letztere 
befestigt gewesen sei. ist allerdings nicht deutlich. Eine kfinelicho tuichkundige IVilt'ung 
des Originals, die ich der entgegenkommenden Verbindlichkeit von LVäulcin Johanna 
Mestorf in Kiel schulde, hat ergebm, dass an der Silberplatto des GesichtsstOckee weder 

die oberen noch die unteren Tlieile des Aussciinittcs Siuiren ciurT i'ht'nialiircn Anflltruiiir 
aufweisen. l>a« Visier kann daher nur an dorn Üronzot'uttor befestigt gewesen sein, was 
auch der grösseren ELaltbarkeit wegen an und für sich wahrscheinlich ist. Ob und wie 
aber eine Bewegung desselben nach Aussen bewerkstelligt war, bleibt nicht mehr zu 
bestimmen. 

Femer wird der unducurirto Kandätrciten des GesichtSSttlukoM, der an den llaarwulst 
scharf ansetzt, tiberhaupt, und zwar in seiner nach unten sich verbreiternden Form 

(welclie freilich im Lichttiruck bis zur Unkenntlichkeit verdunkelt ist) nur vcrstandli«!h. 
wenn er als Falz diente i'ilr ein an dem oberen Scharnier sich bewegendes, rings über- 
greifendes Kopt'stOck von grösseren Dimensionen. Dies beweist die genau Qberein- 
^timnu-nde (iliedening an<Ie,rer GeHicht^iielme mit aller Bestininitheit (vorgl. namentlich 
Tat". IV. V, VII, VIII, IX 3, XV 1 uiiiittidbar goliören daher die beiden Tlicile keines- 
falls zusammen; mau erkennt leicht wie umständlich un<l zweckwidrig die vorausgesetzte 
Art und Weise ihrer Zusammensetzung wUre. Höehstens liesse sich vermuthen, dass sie 
durch ein verloren >j:e>>;ari genes MittelstiU-k, weldldB flineneits dcni Gurt, andererseits 
dem undecorirteii Kandstreiten ganz anschlüHse, zusamniengehaiigeii liilften. I>ab<'i wdrde 
sidi aber eine unvcrhälliUh.smäjS8ige Grösse des KoptstUckc.s und eine höclist un|)rakti8che 
Theiluag desselben ergeben, fOr die kein TernQnfkiger Grund abzusehen wäre. Man 

darf daher annehmen, dass die in Verbindung ge})ra< Ilten beiden Theile, welche Über- 
dies nach Engelhardts ausdravklichem Bericht getrennt an versciiiodeneu Stellen der 
Ausgrabung zum Vorsohein gekommen nnd, zwei verscbiedenen Helmen angehört 
haben, wie eng sie auch nach Technik, Omamentation und Farbe des Metalls zu ein- 
ander passen mögen." 

Wie zahlreiche gleich conatruirto Exemplare zeigen , werden die drei Löcher 
an dem einen Ende des ScheitelBtreifens zur Anfügung eines Nackensehirmos, die 
zwei grösseren auf den beiden Seiten zur Anfügung von Baekenlaschcn bestimmt 



t CNMd Engalhiirlt, IMubm nhMtjp« 1* MmI, 1b 4m Ittnoir»! de Ut MdM Myato to Mtl)|niim da Nard, 

IST«— IST6. p. S«l. BMM ttaiiWB OMhlitowmiilwrta Intal all^nting* biawaihn TMerlo» BandUMBcaMn«, vaifl. 

ITIlwwil, AmMl i» TMnlnrf4Mlo, pl. IT, Dennilii, WaiMtmtd», p. MS, i. 
I Dm ftwiriW Vaai «iMMmiMmk taelraiteh diiilicli« SlnifMrtScIi hti Baf*!*)*^*! f^-. P>- > 1< P- *^ dirita Mira 

TCQ dam AeliMlilSck alma MUtumfuMim hairiUina, rm^ i. B. da MMt, Vatwaa areai, Iah. IT, BanaH, Oolaaiaa 

AatoBiaiaa«, L fi C 
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gewea«n aein. In ziemlieb genauer Andeutung der wesentlichen Kinzolhoiten kommt 
dieser Typus hin und wie<ier in •^rric« Ium hen Vusonmalereien vor.' Unter Anderem ist 
femer su vergleiolieD ein »uf dem Kopf einer Mumie gefundener ägyptischer Eisen- 




helm/ ein aus dem vierten Jalirliumiei t v. ( 'lir. herrührende-' eisernes IlelmgostcU in 

der k. Ermitage «u St Petersburg,* weiches in dem Grabe des .Kul-Ob« bei Kertsoh 

• V, / I) ilii> Tr.irht «Irr rt<ic<-n»i'Uiitzen auf den Pragmenten aiser DttriMrIial«. Couic, VorlefeUlRtar, VI t, im llh 

rii'in nui >iu>'r ViiIrL-iiti r V«»', >l<iii. in«"), il. inat.. III. .M, Or»rb««ki HanWDgallwic, IV, 1. 

* Lf-^'nuitirit, M .]iut:i. ' i:y]it. .In Mii-o-f il'iiijü'juilr.-« i'l«-. II, tabb f^XXKIj t» 
' AntiquitVta du lti'K|ihur' CiiiiiiK'rii'», |>. W, |il XXVUI, 6, 0, 
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gefunden wurde und mit Ornamenten ▼<» 8flb«F und Gold besetzt ist, die etwas lifllier 

gcbiuitcn und oft ohne AnsutZHtilcke iibgebildeten Koj)n)C'leckiini*i'ri. welclio in niolireren 
Fresken, die in Gräbern der Krim zum Vorschein kamen, vorwiegend Reiter tragen,' 
und lahlreiche daciscfae Helme, welclie in den Reliefs der TrajanssRule mit grosser Aus- 
führlichkeit, namentlich in den mit griechischem GesrlHiun-k coiiipuuirtcn Trophäen dee 
Fus>8g08tells rojiniiiucirt sind.' Zur Vcnlrutliohung des Sachverhaltes sind liier vier 
solche Exemplare in sorglaltigen Zoichnuagoii wiederholt, die nacl» einem in der Wiener 
Akademie der bildenden KUnste befindlichen Gipsabgusa von der Basis der Trajan»- 
sttule aiisjef'ertif^t wurden. 

Die nämliche Conatruction svheint sich in verschiodonen Ländern bis in <lus Mittel- 
alter und länger erhalten zu haben. Ganz Qbereinsttmmend zeigt sie »m ungebächitischer 
Zeit ein aus einem Tunuilus bei Monynsh in Derbysbire stammendes eisernes Gestell mit 
dem Aufsatz eines Thieres und ein jrlrMi lies von Bronze ans Leekhampton im britischen 
Muaeum.' In mannigfachen Spielarten kehrt äic an den sogenannten llurgunderkappen 
de« aecbssehnten und siebenzehnten Jahrhunderts wieder, als DeoorationsmotiT unter 
anderem an altruMischen Hdbtien/ 



m. Bronze 

12. Vordertheil eines Geaichtsholmes im britischen Museum (Tuf. III). l>orsell>o 
wurde gegen Ende des vorigen Juhrhuiidcriä entdeckt in einem Nolanor Grabe, welches 
angeblich einige grieohisehe Vasen des besten Stils enthielt, und xwar auf dem Sohidel 
des Todten haftend. Br befand sich früher nacheinander in den Bammlungen Maetrilli- 
Palma in Neapel,'' W. Hamilton und l'ayne-Knight/ bis er aus dieser letzteren in das 
britische Museum Uberging. Die hier gegebene Abbildung ist nach einer vorzüglichen 
Photographie hergestellt^ welche A. 8. Murray in Lcmdon mir mit einigen erlRutemden 

Notizen freundlichst überliess. Erf^ilnzend standen mir dankenswerth ausfilhrliehe Ori- 

giualaufzeiehnungen von Adolf Mi<'haelis zu (lebote. 

■ Aaehik, dimbn s{|Miknl* d« PMtiMpio. pl. IV, WMinir «Uwioff, Chanbt* tjpvicrale «tw fniqiiM Ueomil« n t87> 
ptim de Kwndk, Oampie<wda de la OoanliiiMi ImpMAle ankMagliiu IS71, f. tOO A, jl. VI b, IX », 1. 1, XVU «, S, 
XVIII SB. 

* FiMmmt, Im eolmna T^Mt dfarita^ SB. SS. 

* OL B. Mth, CgÜMtaM mMfi», U, f. U»; Ikfuia, WafllHiknBldi ^ ISS, «MffL ItaMia^ AntivM« SnMoiN«. II, 
p. IM, Vtg. wnA If ijriak, Orittnl iniiitaT Into ■iid«rt anMar, Tal. I, pL TU, i, M. Ten cbldiar Fana, ahw M 
korixiuulor OlMMranfi kt «la Un Lwma MaidUakar, bH EImb, Bnmm nad OoM nlcfc itn Mw Beta, dar aw 4tr 
Mb« gnvgtn wwdak VMkt U Om, Ravoa anliMag; 1S6S, |L pi. 9SS iC, ItolaaMtalt AUtttk. Itt a I1M S, «. 

« A, d'OMaa^ iMil aw la cMtama a| ka mm« dM gladUlaafi, pL XT, 6—10; Kluanr, AiMaal da Tkanhai WIa. 
1^ XVr mK 4m Trat. 

* TllflUhaHaM Ik atMIS OMm in Vordvriin«lrhl ron Tiiichb«ill, CtUi t l l aa «t «afn*taci lltom .inrir-it: vn«rn — n>jw Sa Iba 
poMMdan «r Sir W. Hamfllmi, ti>1. II, Naplo 17U5, 1. unanamMritt« Tafel (die in dem mir zuKitaKlictK-n Kirmpliir der 
frnn»i*iKchrii Ansgsb« dle»p« VrVrkon fehlt) mit T«xt «nf p. 9S; ,l1ic Duuk raprucnl»! in tbU Plate {• mmle of a vety 
lliin (ilnte of knjuxf, nnd ia uf tli« «iie uf o«tiir»: Iii« fägt» *n perforulMli it applios ceiily to Ib« fac« »ml diffen liltli! 
in woigJtt fr^iin llif m^^k« in common U!«c. T!i<' ejtrrllrncp of tlip workmajl-^liip prore« it A» Oi^eimi, it was fniind »omo 
ytan »iuce ai Ni-I.i hu tbv face of a akelctuB and in tlie «aroo Mpatchrc wäre «everal rasea of ihe llueat aortj It IwlooK'd 
to th<- crl.:i>nitca UaalriUili eallaaiiM «r «Miqaiil«*'. Ilaall Tiaabbaia wMariMlt kai MutfiM, tImmM d'aaÜqaMt, lO, 
pl. XiH. rig. i, f. 446. 

" Wiiirkrlmiinn, OeNkiaH» dtr Kaan, m, 4, f. IT. Tin, 1, |. M: Otl« Jahn, Baicliiaitaac der VaMaeMaailaair K>i% 

Lodwiga, p, XI. 
« BSHIitr, AaaUiaa, ni, p>. 408 ft 

s 
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I)ic Gosaniinthöhc beträgt 0-2'> M., das fiesurht »mat vom Kinn bis sum Stirnhaar 
O*!^ M. Die Erhaltung ist ha auf einiK:e li«'s(;hiltiigungen an dem Helme und eine Ver- 
letzung der Nasenspitze Tortrefflich, durch Abputzen »oll die Mundpartie gelitten haben. 
Dm Metall ist »ehr dilnn getrieben. 

Die Ma>ke gibt mit grosser S. Iiiirt'r <lir> jji-i'fallig-'ii Können eines jugeiniliclioii (!c- 
sicktUK samuit den Uhren und einem Tbeiie de» reich geloukten, von allen iSeiteu weich 
vorquellenden Haare« wieder. Die Augftpfel sind bU auf schmale Rllnder an den Lidern 
und einen dünnen Ring, der den Contur der Iria umschreibt, durchbrochen, desgleichen 
die Nuscnöifnungen mit kleinen Lf'ichern versclicn. iinil die Lipjienspalte durch eine sehr 
schmale offene Rit^e, die elier einem liruchc de» Metalls glciclit, bezeichnet. Längs des 
Haaransatzes wird das (iesiobt durch einen gewundenen torquesartigon Streifen eingefasst, 
fler auf der IIiiIk- der Stirn einen Knüpf seigt uikI unterhalb der < »hrlajipclien oiidigt.' 
Unter ihm vor ringelt beiderseits eine Backenlocke herab und ist der btirn entlang ein 
fttnes Bpitzenartiges Muster eingravtrt. 

Den Kopf umgibt eine zurückgeschobene Ilclnikappe, deren unterer Hund ziknkp 
förinli,' f^frippt ist. Sic /i-iirt auf iUt Hi'li»' 'If^ Scla-itcls ein 002 • 0M)1 M. grosses, 
von einer aufgelegten t^uadratischcn l'lattc um>auniteM Luch, welche:« augenscheinlich zur 
Befestigung dnes Aufsatases diente, und ist an einigen Stellen mit Reliefs versiert, die 
in gegenständlicher lliiisiclit det ;i|iotiiiji;ii-i Ik ii Hcdcutiing aller Helnidocorationen ent- 
sprechen: in der Mitte der \ orderseice mit einer kleinen menschlichen Gesichtsmaske, 
von der nur Nase und Augen erkennbar geblieben sind, beiderseits am Rande über dm 
Ohren mit je einer griffartig alistdienden Muschel' und (ibcr dieser mit lincia nach 
vorn gerichteten Seethiore oder Tritnn.' von wclcliem beide Male nur der Fisclisebwanz 
erlialcen ist. Hinter diesem Ornament und dem iScheitelluche endigt der lielm in uiucu 
vertical abschliessenden glatten Rand von 0*01 M. bis 0*015 M. Breite, der die AnsatOf 
fliiclie eines besonders gearbeiteten Nackenstflckos l>ildete. Mebrcre Stollen dieser Ansata^ 
iiäche sind durchbohrt; eine grössere Perforation tindet sich beiderseits neben der Muschel, 
drei bis vier kleinere, in denen theilweise noch Dronzestifte haften, weiter aufwärts. 
Auch unterhalb des linken Obres geht ein grosseres Loch durch die Backe, einwärts am 
Rande. In diesem letztin-n wird iiiu h der x\nab><jrie anderer Exemplare (vergL Taf. IV, 
V, XII, 2 a, 2 b) ein vorstehender Knopf gesessen haben. 

Auf den ersten Blick scheinen die ZOge des Gesichts weiblich. Dieser Eindruck 
tritt jedoch bei näherer Betrachtung der einzelnen Funiieii , namentlich der scharfen 
Augenbrauen, der tief eingeschnittenen Augenwinkel und fast kantig markirten Theile 
der unteren Gesichtshalfie entschieden zurUck. Im Hinblick auf den ausdrücklich be- 
aeugten Umstand, dasa die Maske in einem Grabe auf einem Skelett ruhend gefanden 

^ Aelmiicli xkOit f<i<h nn fincr vnu l'i<-iir><rn. Mn«i'h«^ri? acvuicfae, UCV, 2, VArülffiotlicht«n w«>iblicb«g TerrncottamMk« lan^ 
do« ItMnuiiaUe.1 i'iu Ki-iffu I in. <]er in >l<-r MItti' der »tba dlm» bdllldM titgt. Amb bplMkBMll dir MuhiMf 
Taf. X nwl ir» llrlmrji mif Tst. XV i«t Aimlug. 

* VtTfl. Otto Jahn, Stricht« ilcr .Ju-hiiiiiehcn OmelLcrhaA der WUM>n*ch*ft«n, tUM, p. 18, nnd U StipIlMii, C«nipla-rMi4a d« 
Im CenmlMloB inpfr. arebdolog. pi>ur Un nutiAi<n IHTo et 1871, p. 2Ü, wrielirr <li>' mehrfitcli boMOgto apalropliMlM B«« 
dmlanK der Mucbel •incalirad brnprichi, 

* Atluriidi wU) ii» Skjrlla und ander« 8«e<bier« ali NebenaaMUe an den Hvlmeii <l<>r PallukDpf» auf anl«rlU]liichMi HSbmb, 

Bi ClMalU'CaTedoni, Nnoi. Ital. tM, Iah. iur>, 13'.>. UM, 170- ITI, 17!*; SuiiboD, Rccliereke« aar lea ranuiai« de 1» 
prHftt'D* italifa«, U, SO, XXI, St. — CiiUlofbi del Hawo Campaaa, S. um, f. S, A> ,alm iltmm ii piM4M di M|«ai* 
tNT«ta Bilh taaht 4i Bvlaws. L'apia* . > . unnlna in fotma di trÜMta, «d d Milml» d» 4m «mbIH ■hIbI ataM ... 1 
gnMUI HMvUlll MM guaraiH da omMHStf cbe bnUano la •odn'. 
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worden ist, wird man aieher nur an daa idealirirte Portrtt eines Jugendlidien 
Kriegers denken dürfen. Für die ZeitbeBtimmung ist di« in unverdächtiger Wdie 
gegebene Nacljrirht vun Belang, daas in dem Grabe feinere griechische Vasen zum 
VorBchoin kamen. Die Maake mag in der Tbat ein unteritalischos Encugoiss, etwa des 
dritten vorohriatlioben Jaiirliunderts «ein. Obne jeo» Naduridit freilicdb wQrde man 
!iii}j;esiehts der T'eht'rt'in-'timinniig des IJaues mit ver.-i-}iiedetien Exemplaren der rOmiacIiein 
Kaiserzoit zu einer spätoreu Ansetzung geneigt sein. 

13. Helm in Form eines bartigen Portratkopfb« Im Kuienm su Belgrad (VkL I, 

1, 2), 1854 slldiistlieh von liclgrad in der L'mgcbiing' von Semcmlria gefunden. rej)rodiieirt 
nach zwei Photographien, die ich von dem Vor6tande dci» Belgrader iMuäuums, .Staat»- 
ratb Schaftfik, erhidt.* Er ist atianebmend fein und dtton, in scbön patinirtem Bronse- 
bleeh getrieben und hat vom Kinn bis zum Scheitel eine Höhe v<m 0'2t> M., t,^erailt! so 
viel al» die ii^ntt'emung von der Nasenspitze bis 2ur äiisserscen Stelle des üinterkopfea 
betittgt. Ansgesclinitten sind die Augäpfel, die OeSnungen der Nase und die Lippen- 
spalte. Ausgebrot heil oder verletzt mehrere Stellen im Haar, am rechten Schlaf und 
Ohr, am Nasencnili' uml Kitin. 

Von allen übrigen unterscheidet eich dieser üesichtsbelm dadurch , dass er aus 
einem StOck gearbeitet ist und ohne Zuthat genau die Form eines Kopfes darstellt. Da 
er imoi halb der MaekenkictVi- bis hinter die ( )hren und von da liori/.ontal nach hinten 
glatc abireselitiitteii ist, .so erhiiibte die weile neftniitii^ des Halses ein hei|iiemes Auf- 
setzen und Abnehmen, da» bei den anderen Exemplaren durch Thcilung der Kopfform 
und einen mehr oder weniger umständlichen Meohanismus der getheilten Stücke erreicht 
ist. Zum Schutsse des Halses beim Tragen ist der untere Rand, der sonst leicht in die 
Haut einsdmeidai worden Baumartig umgebogen, lieber diesem Saum ist er in gleichen 



Diif i'.Kniliclien ('hutogTaphii-n (ibvmaQdte der teaalMache Oeneralconanl In Belgrad, EntroDianlt, dem Pitriaer laititnt (Aca> 
lii jni.> <l(!si iiiMTiptiiinii rt Mlet Idtrr«, tomftM rendiu IKtVJ, p. 167 Sic TWIlUiult^ii A. de Lon^pjiiar M ft||MldMI 

U«n«riiuii(<!ii : ,L.n flnpM« du trnvail di> I« )i«rlw et Am >-hfv«ui •«niblernit an praalar abord !• rattacher k eet «bwim j« 
rfcak tenMiae <iui aout C4iutirui}Hiniiu«a de In R<^(iu)iliqur. .Miü» Ii: liru pr^mc oll le moBUBeilt a iti d^ouTart, aiHi 
la OMtp« do la cborvlan divlaj* an pctit«a nn'rhra («railil««, «t ia towaart da la barbo «agaganiaat )• rcporlcrm 
rftda de Jatiae, d'Bugiaa at da IjTaB Jran (36*J k iii, H. Ookaa, DaaurlpL dai OMMiBalea ia^Malea toaiaiiwa, t. VI, 
yl. XI, Xn at XTIU). O CndnU vair rar4giaal poar Mainir aatta quaatian. Oa aMt^H teiMI, caaiaw «n l'a dit, ua 
flloa tumm», a« aa mi|aa fcatolfaf II hat nmtxfMir ^aa la bgri «at paiai da paltta boaa at %a'll laaibla d>iHa< 
par c Daa i ^aaat k Mm eaaia aar aaa dtoflk II art difleUa d'adaialtra ^ «a aall aaa parliaB d'amaiak «ar 9 tft^ fut im loat 
pnfariaiaft eumm» Im aaaqaai ttattiaa 4a XT* «* 4a XVI* «iMa «ei rapftoatMrt daa «inga*. & ttteatt Uvar auea» 
Jaa aaa mmmiall» da la iMa^ ai, «oaiaia II aa prdiMila paa d*aavartaN I la haatont da la baaeka, II alt <U ra]ddcai«at 
iaivppaitaUa fuu qtf a'aa auait «aavan. Uaia U. da LtafyMar a'aia yaa aneara attnaar faa aa naaqaa andqaa, 
%ai aftra taat da lappart atrae la aaifu da bioaia caaiarfd aa Hnila da Baabami at yd ii|whaati «aa feume k 
aalAm da aSMa da Oaaataatla, aoM flndiaiN somaia Ica maaqiMa da arilal aat dti law»! • asf daa aiaanla« igyp- 
Maaaaa (aatoa aatra 1« aiaaqa« tpA m voit au Miwfa da Laama« 8. da laaff, MaMaa aaoaiain daa aiaamima 
fgjrptiaaa de Laarre, ISfii, p. M). n «IIa daa maMiues d'argant at da tronaa troavda aa TVaaaa k Kotra-Daiaa tUeafut 
(Onw)), «t & NMiTy-Pailhnu (ladre, Loa^p^rier, Noüe« des broDsaa aDUi)tMa da Lomrrc, 1868, p. Itl. ii^ 539 et 510; at 
pagc 1<!7, D** C9<i.«t 696); owia cei»-)k oot an aapcet id«al qai eoariMidrait k dai linralaer«« d« dWinit/a. l^r mnaqna 
dl! lirimxe de Barbarat, au contraire, parait bien avoir ea mve dcMiuathHl hmjtaire. Mali ce n'iMt <|uv (lar la di'tormlna- 
th>a oxact« dea liptix kÜ v^* ahjvtm ont i-t^ tmnv^a^ rt ea trnant eompto dea «»ndition» ilnn.t ti-4r|iir1l(iff ila nrniciit t-1c 

In riiirr liii r.^ it tT.v.^li. Km Urw i4'drrnii(f i'rMtiiplr« rcthtii«. lH7n. p. "Ti > bcriAMj.tft h^tip'-lhardt : niaitqur. da 
(er I *ir . il.'pt.-r t%'i Ml -i - [i'^Icrailt? , . , fc'anri. mcp, |i,ir i^u« s»^* i-Äracf» rf«. i-iimm** iiin- vi-riublr piöec tl'.snimrp ... II y 
reconnait I« rni tj^ r<»inain, et incline le rsppurler k IV|iaqD« dea lullea uuiobnuae» lirriea a«ant Aii(aale paar ia 
aiN^ali* 4a h rtta daaaMiaaa aar laiaala H a M tcaatd, phMt 4H% «aa if»V» pM*(Haaf«>. 

8* 
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AbstiirKlcii mit einer grösseren Ziihl von Lochern versehen, in denen violleicht ein Futter, 
viellcichc ein Kragen uder Kleidungsstück angenäht war. Räthsolhat't ist mir der Zweck 
zweier oberhalb der Ohren aus dem Haar ▼orstehenden. Oeaen geblieben, ebenso einer 
dritten grösseren, jetzt abgebniclu iien. ilie auf der Höhe des Ko})l'e» aiigebraoht iat. 
Denn irirend ein Koiifsehniiick n:u:h Art der üblichen dreifachen Ilelni/.ierden, woran 
man denken könnte, würde wohl eine andere Weise der Bet'cstigung erhoi«cht haben. 
Die Zuge de» Genehta, von denen der Lichtdrudt noch weniger als die Photographie 

einen genügenden Begriff gibt, sind diejenigen eines Pfannen /.\vi>chen vierzig und 
fünfzig Jahren. Sie sind mit grosser Soigfal^ mit sicherem ;&artem Verständniss der 
individuellen Form bis in alle Einzelheiten durchgebildet, und wirken unbeschadet der 

mannigfachen Verletzungen uiid der störenden grossen A ilgenausschnitte ungemein aus- 
dnicksvdll. Die tVine lebensvolle Itewegnng in der Stirnhaut und den jibi-^liscli lieraus- 
getriebenen Augenbrauen, der etwas verzogene Mund verleihen ihnen ein eigenlhUmlich 
schweres, sebmeraliehea, fast trttbes Aussehen, wie in Beeignation oder ErmOdung. Sehr 
schön ist die reiche Masse des kurzgelockten Etaupt- und Barthaare» in grossen Flächen 
zusammengehalten. Alle Einzelpartien des Haares sind gleicbm&ssig gewissenhaft ge- 
zeichnet und sauber ciselirt. 

Nach dem ganzen Charakter der Arbeit kann man unmöglich eine spätere Ent- 
steliiinu;s/.eit annehmen als das Knde der Uejuihük. Die Arbeit erinnert, wenn mein 
Gedächtnis^ nicht trügt, an das ausgezeichnete Brunze^)orträt,' welches im (Jonservatoreo- 
palast in Rom den Namen von L. Junius Brutus führt. Sie nimmt sich griechisch aua 
neben einem anderen gut gearbeiteten Bronzekopf* des Belgrader Huaenms, welcher der 
trajanisdien Zeit angehört.* 

14. GoilditdMlm am Towaün^ BmIü im biltiidMii Hvwiun/ auf Taf. IV, V, 
VI 3*, S^, neu veröffentlicht nach drei durch A. 8. Murray's Gttte vermittelten treffliehen 



> E. (t. ViMMiti» bMssnlii NONM*, t, tor.ll, luid S te HeUMar AM|ik*i B.BnHn. BnbNO w4 Mhmi Born, II«. 
Aach «• TaMScUobm Urttgen BfooHporMlhltpll» mm HeraalMMUi vardiea« wglUbM M mrdca, AMleUH dl Bmoluw 
V, UV. ZXXI C 

* Voa A. da laongpirlar, a. a. O., anf in Vmrr Tn\|«ai tiao g w, THfL F. LoMwaait, Oaiatia aroMolofl^M, II, f. ff. 

> la daauclbaa Mmmw liaCad«! iMi aia wJiüd putinirur Btaaialmln in Porai aiaar JaafcaySta« (*M|L VriadMlahii BKUaa 
aalili» BMwwink II, y. SSM, Hr. IMO). Sr kat «af b a M io M tm Stute too Scbaniaiaii llr WautwiMaHWUi «<Mba jMst 

fcMoi. Anf dam Selilrai, dar aom Sdatea dci Xaekea* kealtaual war («tpi:pay^)ito«. Plat. Alea. 91; S) IM abM dar Vaa* 

Am ll*«it<en cinpniiklirt (T. AI6o> cpDlnria« Tanri, Th. Mnmmxrn, (',. I. III >, vrri^l. die an glrieher Stelle ein- 
jtutiklino Iniwhrifl do» Im Tiiriner Muaeum b«ilnillicli»o HeliiiM aus Alciniulrom: ' T»i >i«iw.i>;, 0»n. Anüqnit^s 
de U Nuliie, iuacript., lab. X, lu 31, C. I. O. III 4ÖM'j| unJ am nirderrn 1{hii<Ii< ein Lurli aiigebrarhl. au driii er auf dem 
Maranh v<*rmUlL*I-.t vinvn Rirmnui Obrr der flnmc (f^-trac^^n wurde, vergl Hart4»Ii. Ci.Iiinuin Trainni, Inh. 4; }ti'<'k<-r-Marqiurdt, 
Hni.n.. ri-iri AlfMl.ii.i,. r, Ul Tsf IM.: fJiii ! m, I Kiic. L.O.fM .1*r Orip.-ht.ii iimI II' ,, TiV 1.- 

* Vt'pijfi-iittiLOit v.in ('luirlf» *I'i-w»li'_\ in Jr-n V- hntA ni iiiumt'ntn ij«ae iHJCieLis |uiir. I.>i:i'liiii i*<irpd-fc i'".ir<ir[t 

\<i\. IV, I üu rn>|-l nai'li rr>-ht«, II n, fiuv. III im DpvcIi>1'|h iii,:i;i ,li r K. li, i'h v,.ii mIi, \-i Im Dcvol,i|.|,i'ii,i i ■ ... r 

Ki-li.-l. üli. r ilrr SlirTi. I'. 1— Tf\t >..u T..onl^_r mil i'in-r N'uL-lix'hnf; v.iii T!i. 1> U IiüiiIlt. Nach di.-i..-r I'.il.n. all ,11 
ri'rklrimTt iifi K•i'.^^r■li li.'.i:!.-.. Hi.t,)ry uf tlir i',,ni ty i'.i'.it.i,.^ an,! I)iii!iy ^.f I*iim',i«t,'r. I^ndon IK:i<i, v-,1 I, j. tiii 
I'r..til, i.ini! v,.ii Lihii..ii».'l.iiii), .Mti'nl.iinirr uii.'r.'j I,, „im- 1,. 1, V.jr/<.il. Ilriml III, Urft VII, T»f. 1. — rdM-r «li'ii Fund 
Tli. U. Wl.üaker, Hi^turv ,.|' liicliui-.mil'.liirf. II. I,'.'.'. .A r,A.--.ial nVifi ..f ihr lu,,»r .i, il ,111 tiir bithk of tlic rivi-r ili«<'i,vorMl 
au fxcAVfttion filli*d with iinr, nand, in wiiirii liii..-i i,i.,-n i'j.r<-:'nlly ,«ii<^il a c(>n|ier ii**Inift, ol" ilie flnr-Bt w.irkirtanslHjk It 
wa» wry lliiu, atid culild Ihfrefure ouly lune l.i.i.» fi<itrd f-.r ^.n.rifical puriKtses. Beaiden lUe lirndjiiLM'r, i1 Imd a tni>»t 
beaittiful maak, rcprcaeotin^ a rrry iDajntir femalt' fiunttMumce. On llie crown vrerL* fij^iri*« of H|fbting mnii, witii tl,irk 
dlrka aud nclag«ll ahMda, and a kind nf niilitarv bn<krt. tikvi.„il «t nind»in among llicm The cM:<it. whirh «aa unf .minn- 
ttif toat« waa a aphiwl. In tlie »ame depoBit watt a verv tbick aud L-Iutaay patora oi earth, t^igetlier «rith iierrrnt r,ittiid 
^tta af aappar, miA aa an teen o» euim fnatened to tUr «bafks <if thr Rnman Tcxilla, and aooe rtirj aingiilai biirklea 
«ad oniamala o( Iba aama OMtal, wbicb laaai lo liava beloagad to Iba trapiiiBf« ot a bataa*. — Baaproeban roai Boiil 
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Zeichnungen, welebe Matthew Webb in London nach dem Original in gleicher GM>8ae 

anfertigte. 

Der Ilelm wurde, wie Townlcv orziililt, ITOfi in Ribchester, oiiiciu Antikcnfundftn 
auch sonst ergiobigon Ort« dor Gnil'suhut't Lanca«ter, der fUr die antike Munsion Coo- 
cium gehalten wird,' bei Gelegenheit einer Erdarbdt zufUIig entdeckt, nahe am Flute 
Kibble, ,in a hollow tbat bad been made in the waste land at the side uf the road 
leading to the chureV. Ein Knabe, der dort spielte, sticss darauf' in neun Fuss Tiefe 
vom Erdboden. In unmittelbarer Umgebung lag eine grüs^sorc Zahl luoiat bronzener 
Gegenatäade und bei näherer Untersuchung ergab sich, dam der Fund auf eine vom 
gewacliKoncn Krdhoden si^liurf untorsclieidhan' Aiiliiiufmiir vdii n)theni )>:inil beschränkt 
war, welche genau drei Fu&s im Geviert mass. Man schiusü daraus auf ein Deposit und 
glaubte, das« der rothe Sand, welcher »onst in der Nibe nicht voilEOmnie, auf die Stücke 
eingeschüttet worden sei, ,to preserre them in a dry >tate and froai rust^ Da bei der 
Aufdeckung ein Sat'!ikun<llf»^i'r nicht zu^eiron war, bleibt dio an sitli natürlichere An- 
nahme, dasa es sich nur um ein Grab handelte, gewiss nicht ausgeschlu^seu. 

Die mitgefondenen Stücke, welche grOastentbeila von Townley angekauft wurden, 
uml stell d;iher im britischen Museimi befinden dOrften, verdienen auf ihre einstige Hc- 
stimmung neu untersucht zu werden. So weit auf Townley'a Mittheilungen Verlas« ist, 
kommen ausser verschiedenen Gef^ssen und rttthselhaften GerRththeilen namentlich in 
Betracht einige Reste ciiu r ]nilitiu-i!<chen Standarte |^/.u lii r virlh icht auch eine Minorva- 
btlste auf einer runilcri mit NiiL'cln einst auf einer Fluche befestigten Platte gehört), 
Thoilo vom Schafte oiuea t'andclabers (?), StUcko von Pferdegeschirr, ein Eberzahn, ein 
Reat von Lederfutter, ein Terraoottati^el mit der Au&chrift BORIEBF,' und ein ans 
durchbrochenem Ornament gebildetes halbkugelformiges Bronzegefiiss , welche«' fiir ein 
Colum gehalten wurde, aber offenbar einem farbigen Einsatz, vielleicht von Glas, als 
Fassung diente, nach Art der Vasa diatreta.* 

Der Helm ist aus Bronse äusserst dtinn getrieben und besteht aus zwei genau 
aneinander si-iiiies.<cndon HiUften. eincni Kfiifsiiick uml einem Visier. l>ieselben hingen 
auf der Uühe dea Scheitels vermittelst eines jetzt ausgebruchenen Scharniers zusammen 
und wurden am Halse mnthmasslich durch lUemrawerk verbunden, das am Kop&tQck 
durch die Lin li< r (!r> imti in: Hu j^^elrandes hindurch gezogen und am Visiersttlck über 
den beiden Kii(i|ifi'ii viiitciliall) iler Oliren eingeschliinii'en wenleii kininte. Kiiieni üiidorcn 
Zwecke der Üefcstiguug mdssen vier an verschiedenen tjtellen des Hinterkopfes ange- 
brachte Ringe enteprocben haben, welche an die aus dem Haar vorstehenden Oesen der 

UfibMr, C. I. I.., VII, n. SSS, Areb. Zeil. 1871, |t. 90: .Ebtrnar Hdm in Oestelt ein«« Minrnraikaiif«» roil Knii|ifMeiMn 
ia Relief, und Jahrbilchrr it» V«r»lD«a mu All»rthiin»fr»nDdea in Rbctnlandn, IST:). |i. 171. 1: ,Da« Oeairht «chvint du« 
oinor Minerrj! xu noiti; fUs vnrilcn* Btirnband hiMet rin diMdrtii*rti|fer Kranz v^m Brfe»1ifpingvii, eiu« curotin niur«l[ii, 
gMchntlckt tiiit V.i t> )!• ti I rtTMii, II mit r:. iii> Ii', ij fvii Vta gArxen I[f-Iiiili*>|<f I>rdrckr'i3 KffHrfii, vrclchf KJjiiJjiff^ xvrixrhrn 
BSneni nni] liiiiin. ;l:l^;ll^t' II- :> vi Im :ii' h Ih r ili'liii int 10'/, Zull Ilucli ; TuHul»jr veifUidit d«r v<>Tlr«lflich«D Arbelt 

mgto ii'it Ktriit iiir in i'i.ni|M ii fin li, I.. i. Qiaiiii.ti.i i iihi]wn i»mm Jtr h m iia m tr fMa wmIi d«r Satt wwk mUm iMkti 

denn rr (gehurt tiunwetleUa&lt dem vrstcu J&brliuudert au.* 

■ H'ibnor, C. I. L., VII, fb *•( lÜMT. AolMiai, f, 4S>. 1 W«ml Vi. D. WUtshar, Bialoiy «T KOmmMUn, LaadM ISIS, 

II, |>. 4üS-46:{. 

* HUbncr, C. I. L,, VII, US«» tS, «• di« PnhÜMtf«« dar VakMl» HaMMMaia Mit wmI ab nniart der IIbn BAU« 

^b«D IBt. 

* Maniaardt, Rimbch« Privalallattbaiu' r. II. |>. ;<ll: L ^it']>Uaiii, Coitiiilc-rrnilij, Is'-.;, gi tl'i IT., K. anii'ni Werth, Jabr- 
bBekar dai Vanlaa Taa Ahntkaaufreundcn in Bheinlwid«, LIX. |i. Ol SL, 1>X, |i. KiO; F. WicMler, XaduiehMo d«r kfl. 
GtarilMbift dar VRaMaiahaltM n OSUiniao, 18TT, Hr. 1, p. U. 
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Belgrader Kujitniaskc erinnern. Als zugoliörig erkannte Whitaker eine nicht in Townlcy'a 
Besitz gelangte, aber doni Fundo bestimmt ungohürigo Brouzotigur oinor golagorloa 
Sphinx, die nach der KrOmmung de« Bodens und der nahnftenden LothnuMee su schliMaenf 
dem Helm als Aufsatz ang<'t'il<rt war. l)i<' fi<^iirli< !io Composition des Ko[)fstUcke3 ist 
zwar für einen Aufsatz nicht berechnet und miisate von demselben dnrohsciiiiiiten werden; 
indessen ist ein solches sorgloses Vorfahren der Zusammensetzung das gewöhnliche bei 
derurtijrfii Arbeiten. 

Beiili" Ht'Iiiithoile sind mit HclicCvor/ieninj^en ansgoj'tattct, vvelohe trotz mehrfacher 
BcMctiadigiingen durcii ihre gt;aclimaukvulle Auurduiuig illtorrascben. Am feinsten ist 
das Visier behandelt Das Gesieht erhalt zwar durch die ausg^esehnittenen Höblungen 

der Augen, der Nasi- uiii! dr« matt gcüiTni-Jen Mundes etwa* Tmhc-i, am-h die Vorli't/.img 
der Nasenspitze beeinträchtigt es einigermassen. Aber der kräftige breite Charakter 
der EV»rmen, den die merkwdrdig gestreckten, hochsitzenden Au|^ und die tiefe 
Deckung der Stirn verstärken, nun-ht oinon angiMicliia niUi nlii ii-r lütidrLick . und in 
ungewöhnlicher Sdiönheit zeigt sich das edel gc/ciclincte i'iMtii. IiulfiM die Zuge des- 
selben in Folge der reichen Bewegung, die in den umgcbontlen 'i'hoiicn vurhcrrt>cht, 
gegensKtslich gehoben werden, gewinnen sie eine eigenthtlmliche Ruhe und Klarheit, 
die um so anziehender wirlct, je deutlicher liier zugleich das Individuelle des PortriUs 
sich ausspricht. 

Die unteren Theile des Gesichts sind von einem am Hals stratT anliegenden Kragen 
eingerahmt, der die Stelle von Backenlaschen vortritt. Et ist unten bugclartig aus- 
gebogen und oben mit oinr>ni jdastisch vortretenden Saum vorselion. Auf ilim sitzen 
weiter hinauf die flüchtig ausgeführten, mehr nur angelegten Uhren. Vor diesen wird 
er von Haarlocken Überschritten, unter denen zwei Schlangen hervorztlngeln, Ober ihnen 
verliert er sich ohne nähere Andeutung in das Kopfstück d(>s Helmes. 

Die Stirn umgabt ein geschickt modellirtes nach oben zunehmendes Diadem, welches 
auf einem Kranze leicht gewellter Lockchen aufruht. it-t in zwei verschieden be- 
handelte Theile gegliedert. Der untere, niedrigere, im Umriw weiter vorladende, hat 

die P'orm einer Stadtmauer; in <Ier .Mitte der Stirn, wo er am liöclisten int, sieht man 
einen grossen Thorbau mit zwei Durchgängen; daran schliesst sich beiderseits dne 
Quadermauer, die in gleichen Abstftnden durch runde ThOrme tmd in der Gegend der 
Schläfe durch zwei kleinere Thore unterbrochen wird. i>er (jbere, jetzt halb zerstörte 
Theil des Diadems ist nacli dem Scheitel zu ausgebogt tind mit symmetrisch angeord- 
neten Reliefs besetzt, in der .Mitte scheint ein Medaillon gesessen zu haben, auf welches 
beiderseits bekleidete Victorien zuflogen; weiterhin erkennt man eine naolcte, dem An- 
scheine nach woiblielic' ncstalt, welche auf einem Seefliiere aitat, am Ende einen Schlangon- 
fUssler. Die Winkel der Ausbiegungen sind mit kleinen Kinderkllpfeit geschlossen. Der 
Grund des Reliefs ist punktirti wie so oft auf getriebenen Arbeiten, um dureh Breehimi^ 
des Metall:, i diis Ftgttiliche wirksamer hervortreicu /u la-sun. 

Das Kojil'stiick ist an seinem senkrcciiten Rand mit einem aufrcclit bekrönenden 
Schirm abgeschlossen, am horizontalen Itande in der nemlichon Art wie die Backen- 
laschen eingekehlt. Ueber diesen letzteren sieht sich quer flbor den Nacken em onuk 
mwBtaler Beliefstrdfen, auf welchem zwn Paare von Pölten und ein runder Schild mit 

■ Htch Michaelis TiellcK'lit ciu Knab«, di« Bflllt M nlaht aaa^aprochsn weiblicli, ein tieMbl<H:blMhi«icb«a fthlt. 
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kreuzweis daiiiuter gesenkten* Lanzen angebracht sind. Der übrige Tlieil der Kopf* 
flüttbe ist mit lebhaft bewegten . Kampf ecenen bedeckt Qaloppirende Reiter mit Sturm» 

lianbi'n, ans<'hmipircnilen Ürustpanzorn . kiiraen breiten Schwertern und ovalen oder 
annähernd sechseckigen äciiilden bewaffnet, Kämpfer zu Fuss bald in der nämlicheo 
Ritotang, bald nackt mit bleuem Schild und Schwert, sind ziemlich bunt Ober das 
ganze I-'elJ /.erstreut, ohne da^it im Einzelnen bestimmte Gruppirungen oder deutliohe 
Kennzt'iclicn verscliiedoner Natioiuilitilt eiitg«^>|;eiitr:lteii. Für eine UnterKcheidunjjf von 
Kömern und iirittcn, welche verschiedentlich befürwortet worden ist, fehlt joder ersicht- 
liche Anhalt. Vielleieht könnte man an Oladiatorenkftmpfe* denken, wenn bei der 
grossen Undeutlichkcit vieler Details ein Deutiingsvcrsiudi übcrliaupt rathsam erschiene. 

Townloy, der das Uesicht mit Reeht weit schOner fand als diese Keiiefs, nahm wider 
den Augenschein und alle innere Wahrsoheinltehkeit an, dass das Tiuer einige Jahr^ 
hundert älter sei als das KoptNtfkk, <la.s er mit Rücksicht auf die sp&t auftauchende 
Form der secliNOi kiijfOn Schilde in der Zeit des Sejitiniiiis Severus entstanden plaiibte. 
Kr gcwaim durch diese Trennung die Möglichkeit, in einer lungeren Auseinandersetzung 
der zu folgen schwer und unnflts sein wOrde, die Symbole der Haske als auf eine 
Guttbeit, und zwar auf Isis bozUglicli, auiizudeuten. Auch Kmil HabneTf der den ganzen 
Helm gewiss richtig in das erste Jahrhundert unserer Zeitrechnung versetzte und das 
Diadem als eine Corona mural is erkannte, hielt eine Erinnerung an ,die Gestalt eines 
Minervenkopfes^ fllr xulllssig. Indessen ist jede mythologische Auffassung durch die 
imverkeiiiibaren Port r;it/J !;_'<' ausgesi'hbissen. Schon die Fundunistslnde, die, wie bemerkt, 
auf ein Grab hinweisen, ferner die zugleich ziuu Vorschein gekommenen Keste einer 
Standarte, vielleicht eines Vezillums als miUt&risoher Decoration,* sehliesslieh das Diadem 

in Form einer curona niiiraliA, welche überlieferter Maasson fbr die Ersttlrmung einer 
Mauer verliehen wurde und mit zinnciiartigon Vciv.ierungen vergehen war, oder aueii in 
Furm einer euruua castrcnsis, vullaris, die ein iusigue vulli auszeichnete),* würden 
unsweideutig darüber belehren, dass es sieh nur um ein wie immer idealisirtes Bild eines 
romischen Soldaten handeln kann. Wahrscheinlich gehörte derselbe dem höheren <)ffi- 
ciersstande an, da die verschiedenen Curonae (wie die hustae purae und vexilla) 
in der Kaisenseit vom Tribunen aufw&rts zur Vertheilimg kamen.* Als ein höchstes 
Ehrenzeichen wird das Diadem an seinem Portratlit Ime erst verständlich. Wie die Amte- 
insignien, spielten offenbar auch die niilitäriseheii l'eciiratiuneii nirht blos bei der feiei^ 
liehen Ausstellung der Leiche eine grosse KuUe, sondern wurden symbolisch oder 
wiridioh mit in das Grab gegeben.* £inen sepuleralen Bezug (wenn die Publieation 
Townley's in diesem Punkt genauer sein sollte) haben vielleicht auob die im Macken 
hinter dem runden Schilde mit der Spitze abwirts gekehrten Lanzen, wie sie ähnlieh 



' Itif r*ti)ili<-al:< ij T< \ml<ev*fl, in t'1<'rr]i M-h.^rfrr Zrirhnaiiir rivlr iriKlfiiltichkL>il«ii di'.T Kelicfd iotfriirrtirt nriich<*jD«n, gibt deo 

UllliTi-B Ktcil. ri i1 r I_«ni-liiirl.iillr d' iilliili. Slul/. li, in ilrrMlu l'mikt.' vrnnnthlirh ril'liü);. 

* VpT^I. ». IJ. liii; K- Iitf« .Ml. Crnl.ni.-.l. ilci Stiiuni« ii. l'.ini|.rii ; UvriWel,, P.iiupei. P. |., l'.'i. IP, p. 3«. 
' MöglicIlcrweUe kutjuteu du- ti'.ii-iM-ii K". utt^ er..» i .:i I. .nl.rr* von rint'r l]n«t.t p.ir.» lirrritlir'-ri. 

* Grtliu«. V. t'>, 1*'., miirivli* ('si L i.r"tirt. n'i.* ii.iii.i!i:r ni. ii:i|.4Tnlnr*. qiii jif im:« niurmii «^il.iit iii'jui- i-f>pLduiu hostuim per 
viii :ff. niii:: ili inii i^'iÄ*! iiüiri [liiinin «li'.^i r.i'.a i'**.. K-'.ii t-p.. p. .j7, 7 ed. M rimtrviiHi coroiui duimbatur, i^Mi 
lirmiuü IjuiUuiu uLutrii )iu^-i:iii.i!" intr. i<«. i. i ui iiisiigiie erat ex Miro Tallam. VerfU Mutjiuuill, Uiunwcha StMUror- 
waltang, Il| p. ^/»Il S, 

> HcDMB, AluuU deU' iiutitut« ISCU, p. 2Uä— ÜIU. 

« Mhvni«!, BlidNiiS PrivMdtoflkiMr, I, p. SC«, SSSl. 
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an Sarkophsgen und Urnen ttftera angetroflbn werden; denn es war bn militärischen 

Loiclienbogilngnissen Sitt«;, Laii/cn Feldzeichen un<l Fascos gesenkt /n tragen.' Sollton 
endlich in den KcIiefR, mit denen das NackcnatUck des Uelmea bedeckt ist, wirklich 
Gladiatorenkämpfo gemeint sein, was freilieh, wie ich wiedeiilole, nicht hinretohend 
zu begründen ist, so wQrdcn auch diese al» eine Erinnerung an Leichenspiele der Idee 
des ganzen Schmuckes sich befriedigend einordnen. 

Mit grossem Nachdruck hebt Townley hervor, dass der Uau des iluluicii allen Eigen- 
schaften einer Waffe widerstreite; er sei ,exceedingly omamented, of too flimsy a sob- 
Btance for detence, and so ill calciilatcd for the admittance of air, that the weaier eould 
with difficulty have breathed through it during any course of exerdon'. 

Ift. OwkihtilMlm mit TilierfUle im königlichen Antiqnariam ni Stuttgaxt.' auf 

Taf. VIT. VTII. XV 2 neu veriitTemlielit tiai li zwei wnlilgelungenr-n Photografiliiei», die ich 
der gcl'alligcn Vermittelung des üerrn Bibliothukarü A. W intterlin in Stuttgart verdanke. 

Gefunden wurde er am Bettenberge oberhalb Wildberg (Oberamt Nagold, Schwacz- 
waldkreis in WOrttemberg), beim Abriluinen eines längst verlassenen Steinbruches in 
eitler Tiet'e von ungefälir 7 Zoll. .M<">giielierweise in einem riniiischen Unibe, da eine 
romisclio Niederlassung in Wildberg durch Spuren einer antiken Strasse' und ver- 
schiedene Funde erwiesen ist und Steinbrnohe bekanntlich nicht selten fUr Bestattungen 
benutzt worden sirnl, Kr ist aus dlinneiii KiiptVrblecli lierge^rrllr. vnn getriebener .\rbeit, 
im Feuer stark versilbert und, abgesehen von einigen Beschädigungen am Hinterkopfe, 
▼onsOglich erhalten. Bei einer Hohe von 0'2S M. besitst er die hinreichende OrOase, 
um einen Mftnnerkopf zu bedecken. Der Gestalt dues solchen ist er in allen Einael- 
heiten fxenau nai ligobildet. 

Wie der llclni von Ribuhester besteht er aus zwei grüitseren übereinander gefalzten 
Stocken, welche auf der Hohe des Seheitel« in einem jetzt zerstörten Scharniere zn- 
sanunenhingen und am Hal.se durch einen Riemen verbunden werden konnten, der sieh 
an zwei auf den Backenkiefern vorstehenden eisernen Knöpfen einschlingen liesa. In 
dem Oesichtsstdck ist ein btattfüirniiges Visier ausgeschnitten, welches Augen Nase und 
Mund umfasst und sich in einem am Kinn angebrachten Scharnier bewegt, so du^s ea 
wie eine Falb' naeli .Viis'^en iH'rabge.sehlugen werden konnte. Zum Ansehluss desselben 
dient ein in der Stirn haftender beweglicher Reibor, der in eine Oese des Visiers ein- 
passt und Uber den Band desselben gedreht werden kann. Ein rundes Nietloch ist 
zwischen den Augenbrauen, ein /.weite« an der Unterlippe sichtbar. 

Das kr&ftig gebatite Gesicht z«Mgc die i'ortrilt/.iige eines bartlosen jungen Mannes. 
Es ist unter dem Ivinn in scharfer Linie abgeschnitten und in der Lippenspalte, den 
Nasenlochern und Aogllpfeln durchbrochen. Das Haar ist kurz gehalten, in vollen reich 

bewegten Lücken, welclie vor den ( )hren beiderseits tief auf die Wangen niederfallen 
und im Nacken durch eine bUgelartige Einfassung zusammeugciialtcn werden. Aus dem 

* TcfgL Sb gMUMUM SMIn M Xnnln. Da «nan, mf. XTU. «ad KMnMnni. D» «nttik MumtmMm, IL e■^ VU. 

* Vf rtMollldil te Mrat HetaAalMca vm Or. «m 84IIUi im MiMm 4m wllitt«il«|lMhM AllMfOuimMiaii Bi. Ii; 
Haft 1. ISS», f. tSw DwMdi »MMbaR imu BmrikMdt, liiiuu* timkp» mt b pniwi ViaMvM. «M 
lUwiltM U SoOM faulte ulltMiMi du Haid, ISTS-ISTS, p. 141. FIk. 4S, MF. Hteh mmb ZaUhn^an 
M« df«i Bdtaa MMt «acMabart UadMudintt, Allartlininer iiiiaerar fc«»a-h<*— Tanak, Bd. Hl, Hcfl V. Tat. 4. 

* PMhM, Awldkilagiadia Kaita W i it la B i nn, 8. Aafl.. StaUfvt M6. Bhtt l| imgL Witüag, Di« rtimiiLlicii HIadeir- 
I m—H aa aaf wOiMaatoitodiam Badao, te dm TathaadlmBaa dar »U Tananlnc iaataahar FUMogaat ISTT, p. 1» C 
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Haar stehen Uber der Stirn ein Adler mit aiugebreiteten Schwingen und zur Rechten und 
Linken desselben /.wei isolirtc kleine Flügel hervor, wie sie ähnlicL an Ilortnüsküpfen 
vorkommen. Um den Koj^fwirbcl (Tiit". XV 2) ist ein Kranz gfK'jL,'t, der oben mit einer 
Bosette, unten mit einem liande versehen ist. Ausserdem ziehen sieh symmetrisch acht 
paarweis angeordnete gefloohtene StreifSen dureh das Haar, die durch ihre ringelnde 
Bewegung und ihre eigenthdnilich formlosen kopfähnliohon Endungen den Kindriiek von 
Schlangen geben: zwei in den Backenlockeu, zwei die am Hinterkopfe zum Scheitel in 
die HShe ringeln, zwei die sich um die beiden Flllgeln herabwinden, zwei an den 
Schläfen, welche emporgeriditet auf den Adler /nfahren. Hauptsächlich diese Sehlangen, 
in Verbindung mit den beiden isulirt aus dem Haar waelisenden Flügeln, geben der 
Vorderansicht dos breitgerundeten aus den leeren Augen stier blickenden Kopfes etwas 
Medusenhafltes, eine Eigenschaft, welche mit der Bestimmung der Sehutzwaffe vonsilglioh 
in Einklang steht. 

Wahrsclieinlich gehörte der Uelm einem römischen Officier. Dafür sjn iclii die \'er- 
silbertmg, der schwerlich bedeutungslose Kranz in dem man die Andeutung eines mili- 
tftrischen Ehrenzeichens* vermutben mOchte, und die dominirende Stellung des göttlich 
verehrten Abzeichens aller Legionen, des Adlers. Offenbar ist die ganze Verzierung 
deä Helmes überhaupt wohl durchdacht. Qewiss haben die Schlangen hier nicht blos 
jene allgemeine apotropftische Bedeutimg, die seit alter Zeit zu ihrer ständigen Ver- 
wendung im Schmurk von il'trliand ROstungsstiicken geführt hat,' Ihre Vorbindung 
mit dem flber ihnen si lnvebenden Adler, namentlich dass sie sünmitlleh gegen ihn Riidi- 
tung nciimcn, was unmöglich ein ab«iiciiislu!>er Zug sein kamt, erinnert an das überaus 
h&uflge Augurium dee Behlangen- und Adlerkampfe«, welches auch sonst auf Waffen 

dargestellt ist' und einer vor Kurzem YOröftentliehton dacisclien Inschrift ZU Folge,* im 
römischen Ileere als ein Symbol seiner Qberlegenen Kraft populär gewesen au sein 
•eheint 

Audi ein pompejanischer Gladiatorenheim * zeigt auf der Stirn einen Adler, auf 
den beiderseits eine Schlange zufahrt, in sichtlich ahidieher Auffassung; der AiUer 
breitet auch da seine Schwingen aus und hält in dem eriiubenen Schnabel einen Kranz. 

Dass der Helm getragen werden sollte, zeigt unter Anderem die BeschaffSanheit der 
unteren B&nder, welche, um nicht einzuschneiden, im Nacken ausgebogen, unter den 



I YMlckht ein« eoron« Krainlnra, yttgi- HnntUHrdl, RSmiMlw IH»Uiii nnliiiiit II, p. .'i.'iT. ~ Kin .rlnio di bfan» tum uui 
enrana di rrbn, simiK- « <i>iclla rlie »unl niucrr« in fiicehl allt VUa»' «utO« !ii <'iti-'ni Riivou r Ornln- gi ftitiiien, O. BoBflii, 
null. .]. in«t-, IH.H, (.. :i1>. Vi-rcl. Anictl», Kunde »OB Rom, Siteoiiiriii'-r. .1, k. Akn<l. «1. Wimi-n-rh yii Willi, IX. Bd., 
pliU.-tiiat>>r. f'l,. [1. "Jl.'i, — B.'kr.'iiizi. Il-'luiv traf^rn a. A. Krip(for Her Tr!\liiti«.«Aiil.-, Knl-ri'tti, ('..hnnini Ti.ij-'iiiii, |i, 17. — 
CMbIok'" «I' l Mii'f" Cuiiipunii. L'. 1- ri ■. p. i. 1 : ,, Iriio ili •■|.riin i-u Iri.vali. in iliia tumlilt rlnt«fa r.i Villi ... 4. : "r.nl . 
da tro cwhdc in i>r<i, nun <li alli i, , .-■.'ritt ili . 1, ki I;i l. rir.i <li iliv..'. :i. .i-lin.i rlrauro in f irni« M I'ilc i , - . lii i crriti. 
du niM grandd i umtia ili limm in i r i 

> S*rh dem H«!» cmii-irrini;. Iinlc Sihliiuicen >di Thür« d« Agauicmnon, Hom. IL, XI, lo der Milbi du» .Sthildc», Ucaind. 
acut. HtTcnlin 114. 

> 8li-|)haiii, Ci.mi.t.-r. min. Im,;;, p. 17 ff. 

* <>. Ilircrhfolil. Kju::r,iiilii«i'liif Niu filfnr mm ('. I. L., III. Sit<aB|^lMr. d. k. Akkd. d. \Vi«»i'ii«li., i.liil.-liisl. Cl.. IH74, p.M; 

E|iliinipri» I |)i„'r.iiiliirii. II. p. :!ii7. ii. .■tti7. — Vetj-l. SiJoniu« Apollinstl» CMn. II, täi: Hie primam nt rrMraii aqnllm pro- 

viiici« vidi!, DrsUi lii>itil<'9 i'niri'itiiu liorrrrc ilmKiiH'i). AmmiMn* Haraelliniis XXXI, I, 4 (unttT verMbivdaaai piudlgiB)! 

■quila (HO Valdiiiiiii fiir da.« iiiMtrIirfort« Tit|;nljt rnjcir tragiilm ^nrirnliunn vonnerto nuniinU vitnt l'kI Larrin, ruiiia mnrn pabll- 

ronim fnn«rani acruaiDn» indicaliat atii(>la9 vt pervulgatas. 
s Gerhard lud i'aiMrflia, l(«i|ial* aulika Bildwwka, jii, 11»; Saint-Mon, Vojage pitlONafO» de Naplai et de Sicila, IV, I 

N> ISS; A. d'dMdnak Bmd nr la WMtuM at lai «ma dai «ladkt«Mn, yl. lU, S ml 11. 
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Bauken wie ein Saum umgelegt sind. Für kriegerischen Uebnuic]! indewen ist das 
Metall zu dUon getriel>eD, vie Herr Bibliothekar Wintterlin ansdracklioli Ternchert. 

Wilhrend die Hauptanlagc der Formen sicheres Geschick und einen gewissen Ge- 
aehnuicic bezeugt, sind alle Einzelheiten geringer im Ausdruck und thoilweise etit-schiedcn 
vernachlässigt. Fluchtig ist namentlich die Behandlung dcd Adlers und der Schlangen, 
Ollertrieben sobarf und etwas plump die Zeichnung der Wimpern und Brauen, formlos 
die T'artie der Nusciiflllgel, wrli lic 1)esoiulers unaclitin in der Vorderansieht hervortritt, 
woran treilich hier die jpliotugraphiacbe Wiedergabo xuitbothciligt ist. Immerhin scheint 
die Bardofligkeit des Portrtto noeh Torhitdria&iMihen Ursprung ansuseigen. Auf&Uig 
gedruckt ist die Oeflnung der Augen^ als ob die Lider krampfhaft noh zusammenlagen. 

IG. Vordertheil eines G^sichtshelmes im königlichen Antiquarium zu Stuttgart, 
auf Taf. IX, 3 und -1 zum ersten Male verütiuntlicht, in Verkleinerung nach zwei l'hoto- 
giaphien, welohe Herr Bibliothekar W'intterlin in Stuttgart su besorgen die GUlte hatte. 
Er ist aus ddnneni friit versilbertem I5lecli <^M-f ri- bcn uiul ni!<st 0-2} M. iri der II()hc. 
Gefunden wurde er im Jahre ItiüS zwischen Grälenhauäcn (wUrttembergisches Oberamt 
Neuenburg) und Dietlingen (badisehes Amt Pforaheim).' Ueber die Fimdumst&nde ist 
nichts Nühores bekannt. So weit der ^l ^cuwärtige Zustand ili t u - mitgenonuiH neti 
Maske ein L riheil gestattet, stellt sie das l'ortrilt eines jungen Mannes dar. Das halb 
omaniental behandelte reiche Haupthaar zieht sich beiderseits, die Uhren verdeckend, 
bis unter die Backenkiefer herab. Die Augftpfel, welche auch hier unverhKltnissmMsig 
niedrig au>selien, und die Nasenoftnungen sind ilurclibroehen. Wie bei dem Silberhelme 
von Thursberg (Tal*. XV 3*) sind die Sculpturlurmen des Haupthaares rückwärts« in scharfer 
senkrechter Linie abgeschnitten, um einem tiefer liegenden schmalen unveraiorten Rand- 
streifen I'latx zu machen, auf den das £nde des zugehörigen Kop&taekes oberzu- 
greifen hatte. 

17. Vordertheil eines Gesicbtsbolmes im k. k. österreichischen Museum fUr Kunst 
und ündnatrit In Wien»* auf Taf. X zum ersten Male abgebildet nach treuen Zeich- 
nimgen von Hans Macht. Das .Stilek befand sidi früher in der Sammlung des Major 
Papazoglu in Bukarest, aus der es das österreichische Museum im J&hre lÜTi erwarb, 
und ist nach Aussage Papazuglu*! im Jahre 1863 von einem Mohlenbesitzer gefiindea 
worden im OltHusse beim Kloster Comani in der Nähe von Rioska (District Caracalla) 
in Itumänien. ülank ge]nitzt. wie man mir bel ichtete, war e- in der Abtheilung rumä- 
nischer AlterthUmcr auf der i'ariser Weltausstellung vum Jahre lÜül zu sehen.' Ala 
ieh es in Bukarest kennen lernte, war es inzwischen auf der Vorderseite mit einem 
braunbrunzenen Anstrich, in d(>n Vertiefungen der Haare aussenlem mit einer dunkleren 
Farbe fibcrzogen worden. In diesem Zustande ist es in das österreichische Museum 
übergegangen. 



■ FmIim, ArdiSologtMhe Knti tob Wflftttmfcwy, Bbti t; mgL Branbadi, Corpoi hier, ikmia., n. IStl. 

* MiMeal PiipaxnKlu, Bucairwi 1HS5. p. SO: ,Ma«e& de broniiü niiiri- CD eorinl de lau« dUdemi Ma|a Tali«'. Benndorf 
nad Hiiwlifold, VorUn8g«r Bi'rirhl äher eitm arr)ill<>lngii>eh-<>pigTApbMe1ie Ii«»» in Daeinn (HiMlMil. d. C«Dtr>l>ronimiMion, 
1S73), |i li>; A. de L»ii(ti<-rirr. Üunii'tti rrcdiis ile l'arad^mie d«i iBMri]>ttoM el Iielles-Ictiree, 18139, p, ICH. 

* I!s|ioiitMm nnivimelle d« IHCi, cauloga« ginitral, bMoire da tmtrail p, 358, 82: ,Maai|ae de feraaw «n brunce anti^nc. 
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Das Metall ist jetxt durelvebnittlioh (MWl H. dick. IKe Oesammthehe betrügt 

0-235 M., die ßroito 0-21 M., di« Tiefe 0-12 M. Die Krhaltung ist unhvzu vullkommen. 
Die Riifider sind flbfrall intaet, nur am hintei-on Tlicil der linken Backo. wo narh 
Analogie anderer Exemplare ein Knopf gesessen haben künnte, ist der liand ausgeriüst-n. 
AugeiMoheinlioIt aobon beim TVeiben sind einige erhabene Stellen auf der Höhe dea 
Scheitels durchlöchert. 

Die Jliaske stellt in idealen, aber unerfreulich scharfen, «tellenweisc kantig ge- 
brochenen und Qberhaupt /.ienilich leeren Formen, welche durch Verputxung gelitten 
haben mögen, da-« l'ortrilt einer Frau dar. Fohlbar abaichüich sind die Gritbchen an 
den Mundenden und dem individutdl gozeiclmi'tiMi Kinn. deso-Icicln'"!! ilie TTautfaltcii der 
äUBseren Augenwinkel als (ioschleclitt«- und AUei'scigciithiuulichkoiion markirt. Auch der 
KopfiMshmudc und die Frisur sind ausgesprochen weiblich. Das volle starke Haar ist 
oben SU einer festen feingefurchten Masse glatt gescri<']ien. während es tieiilcrscits weiter 
unten in frei gelockerten Par(ieii du- < »hrcii verdeckt und eine kiir/c Zicrlcn ke auf <lie 
Backe fallen lässU Durch die obere i-Vi^ur und dem Uaarunsut/ auf Wungen und Sciin 
entlang zieht sich eine Schnur, die spiralförmig von einem schmalen Bande umwanden 
ist. An dieser 8<'linnr liangt. in die Mitte der Stirti lierahfalleiid . iMti lirelorjiirnartiger 
Amuletschmuck, ' ähnlich wie eine Bulla an gleicher Stelle der mäimlichen Maske auf 
Taf. XI. Als Imitation einer kllnstlichen Zierde nimmt sich auch der auf der Höhe deii 
Haarwulstes aufliegende Kranz aus. Die Ulilttcr desselben eriiuiern ungefiÜir an £ichen- 
lauU. noch Tiillier virlli-li ht an .\hurn. Zwischen iiincn s\n<\ kleine, oben etwas vertiefte 
Beeren von runder Korm angebracht. Die Milte des Krun/.es auf dem ISchcitel ist durch 
eine Gruppe von ftlnf ausammenstehenden Beeren hervorgehoben. 

Hinter <li«'ser obersten Stelle ist der Rand der Maske, wie eine besondere Ski/./.e 
zwischen den beiden Ilauptansichten auf Taf. X veranschaulicht, eigenthilmlich gefallet 
und in hori-iSontaler Richtung durchbohrt. Hier grilT eine Scharaiorvorrichtung ein, in 
der sich das jetzt fehlende IlinterstUck der ganzen Kopfbedeckung bewegte.* Dem An- 
st lilii>-' di'sx'llM'n diente der im I'rufilbild <ler Maske sichtbare unvcrzierto Randstreifen, 
welcher ciuc etwas audcre (icstult zeigt als an den früher erörterten lieispiolcn, femer 
je zwei Liteher, die beiderseits unter der Zierlocke auf den Backen angebracht sind, und 
vielleicht die geringe falzartigc .\ufbiegung, die unter diesen Löchern der lia« ki nkanle 
gegeben ist. Für den Gebrauch beim Tragen sind Nasenöffiiungen, Augäpfel und iVIuud- 
spalte durchbrochen. 

Die Treibarbeit als solche ist technisch vortreiFlich, wenn auch ohne Feinheit im 

Einzelnen ausgcfdlirt und si lioint uneisrlirt ^ebliebeti zu sein. Inwen<lig überall an den 
tieferen Stellen, namentlich in der mit besonderem Geschick herausgeschlagenen Nase 
laaien sich Spuren Ton Ktmmer und Treibbunze «itMBiieii. Alles was mar Delailzrichnung 
gehörte, ist vermittelst eines leicht abgestumpften Oriflels von Aussen nachgeschlagen,* 



' Augvn«rlieiiili<')i ••iri>- -ifVr .';, Innfila. wie *U' nnini-iifürh Kiii-k-r iirti iifn.-fi Kitt li' iiwii' r/f'iti:iiiHHrii »ini. n trii^^oii; vergl. 
Olt« jHbn, li.ri In- il. r ^iirli.iHcL,.|i (ifi,.ü.i;li»l'l .l-r l-'i'., ^^. I.'. l^. Sr.-|i!i.nii, I ■.,Ti]|.|,-rmilii, l»l'>.'>, 

p. isi tf. Kf fiJiitfiM- iiiiiUiri- an* Stllu r in fiiirn» SnrkMj,]i.s^ ^j. fiui.i.ii,, Mim. Ktri lijTijiiiiam, Ijth. LU, ), p. IC.^; MU 
»llin'hi-ii (iraluTii, r.T\ inii^'lli. Ar., hä. .|r i.-. AK/i'ii;. r. l-i'. ., j.. P'*; iiu« f;..l.l: Ynt> < An'li.i.-i.|.i;ric«l JuaMSl, VIII, p. ISS. 

' ITif* f*rUa(Hiti' /ijfi..t, nrn ffi('iuilt^ii*.<, I.. IJintt r.«i'liniit di-r mUiU hrirflicti ■Inrtiut' Rufmoricü.^ni niÄohtr, 

* Die Pri'Cfdtir N,T-Iirt< (iliig»'ri4 \'>i\ i >. /i"/ «: j( refoiiler; "'hr «ii'iitUrii ein .jf^i hiniIfntT St* iti i]<'r ^faiuiii' 

long Ihic <lc Lajrne» (King, utiiitt« gcia» Aad ting», XXX\1U, lOj uud ein vuu Helbiy, WaiMl)(eiuiUilv. I ii» . 1'i>i^ XVU 
CDMtnlMif «I SmU^ DkUoiiMin 4w wtlvdlfc, SCI «4 MS) «mSAatBchlN powp^wliclwt Bil<i, i< )i<>i Thatto 
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26 BmnMMnr. 

M die unschönen Vertiefungen der NaaenflOgel, die .OrObdien, die 'Wimpem, Brauen 

und Hautfalten <ler A\tgen, alle Gliederungen im Haar, ein Buckel am Ende der 
Bauskenluvken und mehrere liillen im unveniorteu rUcltwttrtigen lUnde. An einigen 
Stellen inwendig liat sicli eine dttnne Kmste sandnrtig barter Masse erhalten. 'Wie 
mir von eiucu) praktischen Kenner der Treibtechnik Yersidiert wurde, könnten dies 
Reste, von Treibkitt «ein, welcher fOr den Einaclilag von auMen -verwendet m werden 
pÜegt. 

Die Maske ist vur den Übrigen lilxemplarcu der ganzen lieihe durch Inachril'ten 
uusgezeiohnet. Die Insohriften sind auf der griealiehen Flftche de* Metall« «ekr «ehwer 
erkennbar, lassen sich aber bei längerem Studium bestimmt und in allen Einzelheiten 
sicher verfolgen. ^Vic die l'inikl fnr l'mikt ^roimnon Co]iien auf Taf. X zeigen, tinden 
sich an drei Stellen mit dem i'unktirgrilVel Xuiueu eingeschlagen. Auf der Innenseite 
dea linken Backens steht in zwei theil weise ineinander greifenden Zeilen: 

TPII 
>RISCI 

femer, yielleicht in Folge diese« ungenügenden Gelingens wiederholt auf der Auasenseite 
dea rechten Backena unten: 

Tl'lIPBISCl 

Hchlie»!>licli unterhalb des Kinns, wie erst Hans Macht beim Zeichnen der Maske ge- 
wahr wurde: 

VITA MS 
TCRISPINI 

Diese letztere Aufschrift kann sich nur auf das l'ortriLt der Maske beziehen. 
Vitalis kommt zwar als Frauenname nicht gerade hftufig vor, ist aber als solcher durch 

eine Reihe vun Hoispielen, unter Anderem auch aus einer dacischen Inschrift' belegbar. 
Titus I'ius l'riscus dagegen ist dann der Verfertiger, wie auch sonst im Genetiv der 
Namo des Arbeiters oder Fabrikanten auf Metallarbeiten pimktirt angegeben ist.' Auf- 
fWig ist nur, sowohl bei ihm als bei dem Namen des Gatten, der Mangel eine« Nomen 
gi'iitile bi i gesetztem Praenomcn. Dieser Umstand weist zwar nicht zwingend, wie mir 
Uttu iiirttchfeld bemerkt, aber mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit auf die spatere 
Kaiserseit liin, ohne indessen (so wenig ab meines Eraebtens die teclinische Herstellung 
oder der Charakter der Kormen) eine NOthigung zu bieten, mit A. de LongpArier* in 
die Epoche Constantins herabzugehen. 



Inder .''thDiie.lt i1<^ Hvjih.ii'l .Isti'. llr (in Atlwit^r »im hier ntr fineni iiiil pciriebcnen Roliel» ben'it* vir*«'!i*u»ii 
Helm, (Irr über riurMn Tr^'Llit<i"> k .1 ii n' r lU.ti', lU'^, imlrm er mit etilem Bjiitir» carlum und llamnirr bc-»rliiiftif;t tJ4. 
einxeliii! TIk'üi^ dir Kcliernrnamonln iiüclur.üi liUgon. Vrrgl. mich G<<rhKrd, Grirch. und etrnik. TriaklchaleB, Tat IX, 1; 
Ori-rlHcli, HvrMengiilerie, T»f. XTIII b. 
> C. I. I,., III, 1.1.1.'.. -- Kür dir Form dm I, ri-rgl. unter Anderem {'. I. L. IV, tMO, Ub. I. H"-. 

• So stellt der Naine de» \'LTfertiKer» MKDAJll eiu]>uiiktirt auf der Rttcltneile des LAUemfurter Phnlerie, Oltu .faiiii. Lauer»- 
foetar fbahn», f. 17. Var^l. F. Wiwcler, D«r Hildmlximcr Silborfnad, f. 39 ff. (mit HUbn«r, ArcliSal. ZcUanf, ISIS, 
p, tit), TafttfM, EpiL nl nüK., II, 18: PiMMru et in «veno «.iito uainaeoluiqw mtllll* liueris mit aamna »tou i iH— 1 
•MJto «t M qiu «tMt oohorta qoav* «MMtri* (wm wialtMM la i al giftw i an itaiiobM SehiUiuikMNa fcntUigm). 

* a. da iMCTMar, Acal. d. taaor. at kaUvIalMa, ao^plaa midn ISSl, f. 188, *ai|L «baa f. IT, 1. 
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18. Fragmentirte Oeaiohtamaske im Muaeam zu Luxemburg,' auf Tai'. XII, 1* und V 
in neuen Zeichnungen veröffentlicht nach einem im k. k. MOnz- und AntikenORbinet zu 
Wien iH'fiiidlii'licii, durch r^ndoii-cliiiii: in Mainz vermittelten (iipsabgiisse. 

Das Original besteht nach chemischer Analyse aus fa»t reinem Kupier und misat 
0*14 Bf. in der Höhe, 0*145 M. in der Breite. Du Metall ist siemlich «tark und von 
gelber P^urbe. Gefunden wurde es im Jahre 1853 aUdlich von Luxemburg jonHoils der 
franzüsisrhcu (Triuizi'. drei Ivilcinctcr sfldlicli von der Kisenhahnstatioii Hottunge (grande), 
auf dem Wege nach Zoudtgen im Walde. i:^iu Arbeiter entdeckte daselbst in geringer 
Tiefe eine cylindrische, 0*48 11. bebe, 0*66 M. im Durchmesser breite Steinome, welehe 

aua drei Stücken gearbeitet war, von denen eines den aiitVef.iIzten Deckel bildete. Im 
Innern desselben fand sich ausser Asche und Keüten iucn:?chlicher Knochen nur ein 
Glasgefäss vor. Aunwbalb, wie in die Erde deponirt, gegen die Urne geneigt, lag 
die Maske. n<'ben ibr ein 0'0;;r> M. Iiolu r weiblicher Kopf, der von einer Bronzestatuette 
herrührte. L'eborreste von andeion Feuerbi-stattungcn, mit Gefässen naniontlieh von 
Glas, kamen in der Umgebung des Grabes zum Vorschein. Wie man den Angaben des 
Fundberichtes entnehmen mOohte, acheint daaaelbe in früheren Zeiten aohon einmal 
untersucht wurden xm sein.' 

Die .Maske zeigt die Gestalt eines jugendlichen Gesichtes von kräftigen, theilweiso 
derben stumpfen Formen, welche wie gegossen nicht wie getrieben aussehen. \ om 
Haar iat auf der linken Bocke das Ende mner Locke erhalten. Ein torqueaihnlieber 
Wiilst.streifcn i.st tlber die Mitte iler Stirn irel-'^rt. L'elier demselben, unterhalb des 
Scheitels ist ein rundes grosses Medaillon vermuthlich aufgelüthet, welches im Itelief 
die Figur eines am Boden sitzenden leierspielenden Amor ausfBllt. Auf beiden Seiten 
war es von kleinen Kusetten und gleich grossen anderen Medaillons umgeben, wovon 
Uel>erre.-ite auf der rechten Hälfte der .^tirn erhalten sind. Das ganze Ornament gibt 
den Eindruck eines Diadems und soll wohl ein sogenanncc» diadema gemmatum oder 
eine Corona gemmata' vorstellen. Wie donne Riemen sind die Augenbrauen, in 
scharfem Schnitt die Augenlider behandelt. Die Oeflbungen von Mund Nase und Augen 
sind durchbrochen. 



' ▼otWimUdlt vuD Naiuor, Un« »Viiiihnro drnidiqur du cumnicuevuient dr l erv Oallu-Uumaiti«, Jvcuuv«rtc «ntrc Kcll«iigi< 
(■■ah WMteUaqr dM B«m Plrofeitor Schnilw ia Hals trMimiir: Hctung«) «t Zoailtgnn, in d«i Puhlkali«n> da 1* SocUli 
paar hi MdMNha H 1» MOMtnÜM 4m IbMaMli UUarlqnM daa« le Onad-daebi d« Laieraboarc, IZ, ISSS, y. 1 ft, 
pL I, «, in PmII VariaMMiehl, ata .nMqaa fuMi^ ffAftuM» Uiaate'. P. II wiid d awlta t «Im ehMidtdia 
AaaljrM dai Manila figalwa: 

talD 0-819 

1 141' iiiii 

• E. HUbner, R'liniKchit A!«<!rtliUmer Id Lothiin^mi, .Inlirbiicm r V. r. .rM •. ii Ali. rlhutnufruandt-n ■.■■•i Ki lU il , I-T i, 
p. 170, Mb Herbat ISTS in Moü unter Jen im ob«T«n -Si .. kwf rk<- ili < (iurtit. u Mii»riim« »ofgi ali llK u kli i, r i j. Mirr. 
tbümeni .ein« bronicne Heliiuuii»k», 4. h. d« Vurderlheil eiiii's «fli li. « <l.n 0. «i. tit hedockte, g«nnn m •> .i 1 - ,l, n 

da« maanliUcfaüa 0««irbls, mit ntfi-npn Atigeuhohlen, Xa»cnli>rheni und MiisiH- Auf riiif »t^ d».i Metier Miwemu ffi-ri. Iitele 
Bini WD aln« Reproduction dii '<» Stdcke«, erhielt icli von HerrB A. >. Iji.v r, Pr.:ifo»»eur dv |ili}r«i<iao rt de chrmie & 
]>B(ll|( Maatrielle da Hat«, brieflidi wiederholt di« VrroirhrntnK, d.i«.< im Mi-tier Museum aicli keiui- d<>rarlli;« M»>ke 
Had sit(l«ieli die Itlttbeilnng, dnu (uach Auaiagv des Herrn Abrl, «nricn Pnisidrnt de In Sodel^ d lÜKtuire de U 
Mgaalla) Ha bat HaHufa (lAiadaDa Maaka in du .Mun^e de U rill« d« Luieiubuurg' gelangt ael. AI« liixembvi^güeh 
iMMfabiiata aiir disMlba mA L. L lria n a a fc B ilL 

> MaifBMd^ BSidaaha (Maalaiwalmni. II, f. StS; Krama^ rjpfgotalai, p. 117. TaifL ÜMaaMaa, MoiMliai StaataraoM 
pw 414. 
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Ohne Zweifel hat tidi d«r ente Herauaffeber dareb nebeiulldiliclie Merkmde, wie 

die BackenlüL-ke und diu Stirnzierdo , bowoefii gefdhlt, das Gcsiclit fflr weiblich zu 
halten. Diesen an aivb unzulänglichen Momenten gegenüber ist der kUnstleriache Cha- 
rakter der Gesiehtsfonnen zu betonen, welcher betonder* in den fbr den Hanpt- 
eindruck entscheidenden Partien an Mund, Nase und Augen vielmehr auf ein ju<;eiidlich 
mftnnlicbes l'orträt führt. Dass auoh dieses Stllck ihi.s Viuderlheil eines (ieisiehuiieluies 
bildete, ist zwar, da alle rückwUrtigen Uander abgebruchcn sind, nicht mehr zu beweisen, 
bleibt aber wohl im Vei^leich mit allen Tolktftndiger vMiiegenden Exemplaren da« 
WahncheinlidiBte. 

19. HintarUuU eine» Helmi, ans den Mooren toh Thoraberg im Hoseam Tater- 
ländischer Alterthümer in Kiel,' 0'28r) M. Iioch, nach Eng(dhardt\< T'tibliiration rcpro- 
ducirt auf Taf. XV 4' — 4'. Er kam in vielen Fragmenten zu Tage, welche sich nur 
dieilweiae vereinigen lienen (»o weit als die Abbildung TeranMihaulicht), ohne Frage 
aber ihm sämmtlich an^elifirten. 

Trotz niani-her A Viweii liuiiifen des Baues im Kinzelnen, zeigt haii])tiitiehli<'Ii die scnk- 
reehte llälfiung <lt5r Kopfi'urm, di'r eingekeiihe Nackcnniud, die Auf biegung über den 
Ohren, auch das Haaromament auf dem in grOMerem Maatsstab mitgetheilten Bruoh- 

stlii;k (Taf. XV J'), und iler imo-ewrilmUrhe Anl'satz einer geringelten Sehlaiigc an deren 
Untertiäche ncH;h Lüthjuasse haftet, mit genügender öicherheit, dass er in die Ueihe der 
Oetichtshelme gehOrt 

Er besteht aus einem vci tioalen, von Ohr zu Uhr Uber ! . Lcitel laul'i-nden Kopf- 
streifcn und einem Imrizoiitaleii Nackenstreifen, welche iinti'rciii.iijili r llult iinil Zusiunmen- 
hang erhielten durch ein nicht vollsUndig erhaltenem W irbclstilck, von welchem tbeiis 
in horizontaW, theik in yerticaler Richtung spoichenartig ^er Bttnder auslaufen, deren 
Enden an ihnen befestigt waren. Der Kopfstreifen ist mit Haarlocken, das Wirbel stück 
mit einer Rosette in Relief verziert. Am Naekenstreifen (Iber dem eingokcliltcn Randtj 
i«t ein Blitz, darüber ein Kranz und In diesem ein Stern oder eine ßUuhe angebracht. 

Wie es aoheint, ist du Wirbelstuck an dem Original in Bezug auf tibcn und Unten 
verki'lirt angesetzt oder im Hilde verkehrt eingezeichnet w.iiilcii. Das nach oben laufende 
Spcichenband ist breiter als das untere, während man da« entgegengesetzte Verhältnlss 
ab das natürlioiiere erwarten sollte. Auch «itst an dem unteren ein langer und dünner 
nach der Bosettc des Wirbels spitz endender gerippter i •' n, der unmittelbar über 
dem Kranze sinidos ist und sicli allein umgedreht, mit iler Spitze naeli unten gewandt, 
genügend verstehen lässt als .Schwänzende der Schlange, die den Aufsatz dei Helmes 
bildete. 

20. TlalertheU in der Sammlung dea historiflohen Tereina fOr Mittelfiranken m 
Anataudit* auf Taf. VI l in OriginaigrOsse yerSffentUcht nach einer Photographie, deren 

> Ctaani a^ritofii. Tkonbjcrg Mo««Am4 wd DhmA H «k» tmrif btu t». pl. 1, 1-, ■, p. 44: ^bi§mM «t tk* M 
«r m K*»M a*l««k tt tkiB kroBM. A giMt nmy nslkr AafMab Awad slMr irfA M iOMMOr Mnaf «»tk* ww 
feclawt, Imt w« Wr« Mt meeMM in mtaitey St flwlher Ibaa 1« «hwmi to Om immbig. Th« worInuni(Up, m toia diaa 
tbn nmiimpnto inilttiaf Sutiei, the thnnJ u h ill, md thn »tiir, »nnoamM bja wmtli, suffii « nt .1 glanc« to naric it* fantj 
Bomno nrigln. Th« Brome Serpent, of wUeb die eugniviu;, Tig. t, glvei • s-j<>i iJeu, uncc iinilAbljr oniiuD»nt*4 « 
Soiniin liclmi-t tieniaiaa of > loMerinK nateriitl arc left un thc uailer «urfkce'. 

> J. M. Fncbi, Bemorknngva ib«r eine in WeiMeobarg mSgtfmtita» rOmiaebe Muke, dreiuudxwaDaigster Jalireitericlit de* 
UMoctoehM V*NlM» ta HIMilftnlMB, l«M, IkUkf» IX, p. m-ia», müt «iMV Ulhei^iqikiMliM MMUm^ dv ▼wdir» 
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Anfertigung Stadienreetor Dr. SchiUer und Dr. C. Schnizlein in AnsbaA zu vermitteln 
die Oote hatten. Der Ict/.tgonanntt' (ielehrte v('r|itiii'hi>'!i- inkh zuglt>ioh duroli Uober- 

laBSUng ausfdhrliclier Noti/cii Whi-r iloii };pp;onwiirlitreii Zu>taiul des FragmenfH. 

Dauelbo ist im baicriäuhüii Kruisu MittciiVaiiken gut'uiidcu worden, zu \Veist»enburg 
am Nordgau, ^e im nördliduten Thetle von Saetiea, unweit des Valium Romanum 
gelegene rSmisclie Station (nach Tl. Kiepert Biriciana der Tabula Peutingerlana) ', 
die auch sonst mancherlei AltiTthamcr, unter Anderem ncucrdinga ein Miliiärdiplom 
geliefert hat.' Im Jahre 184 1 Übermittelte es der Bürgermeister Voltz von Wcissenburg 
dem hi8tori«chen Vereine su Ansbach mit der n&heren Angabe, dasa es auf der West> 
aeite der Stadt, in den» Sli lulcitisfurt)! •rciiaiintcn Kirchlmfc .ln-i ErcitTnung oincs Grabes, 
WO bisher kein Grab gewesen war', hervorgezogen worden sei. Das nur U'OUlö M. 
dicke Metall ist mit dunkelgrüner Patina flberdeekt und scheint aus nahezu rdnem 
Kupfer ku beateben. Es ist etwas plattgedrückt, so das« die Gcsicktätfacile dio ur^prUng- 
licli convoxe Form cingebd^st luibi'n uml eine gciiiitfnde Aiifiialmie ini [-"rolil nirlit 
zulässig war. Die UUnder sind au der Ötirne und dt ui linken Backen last durchgangig 
scharfkantig, an anderen Stellen durch Rost ausgefressen. Die Treibarbeit wird als 

VOntOglich bczi'ii hni-t. 

Die Lippenspalte, di«' Nuscnlücher und bis auf einen die Iris umspannenden King 
auch die Augen sind durchgest-Iilagen. Dieser Umstand und die blattfSnnige Gestalt 
des Ganzen, die sich an den 11- liii< n von WiMbcrg (Taf. VII, VIII) und Thorsberg 
(Taf. XV) wiederiiolt, gestattet k«'in<'n Zweifel, dass es einem Gesit litshelnie als \ i.^ier 
eingefügt war, mögen in dem gegenwärtigen Zustande immerhin ,nirgendd Spuren eines 
Sehamiers oder einer sonstige Sohlussvorriehtung wahrnehmbar' sein. 

21. Visiertheil im Museo Gregoriano ca Born, woi^clliKt es modern mit einer ver- 
schieden patinirten bronzenen Sturmhaube in Verbindung gebracht ist, aus Etrurien 
stammend, auf Taf. XIV 5, roproducirt nach der Publication des Museo Gregoriano.' 

Nach einer freuniniehen Au.-^kuiift W. llelbig'* Ist e?; vom oberen Na.^enrande bis an 
das imtore Ende 0*1 1 M. hoch, also der Lcbcnägrö{:>sc eines Gesichtes entsprechend. Die 
Dicke des stark ozydirten Metalls betrugt 0*002 M. Das Visier besteht aus zwei in 
senkrechter Linie zusamniensi i-^rii'lon Theilen, welche (ohne Augen und Ohren) die 
untere Hälfte eines bärtigen i M >irlites von ilen 15ai-kenkiefem an bis in die iMitte der 
Nase darstellen. .L» ist merkwürdig', bemerkt Ilelbig, ,dass das Visier oder richtiger 
die «opaYvaöWsc keine deutlieben Vorrichtungen xum Befestigen «eigen. An jedem der 
beiden oberen Enden sind drei kleine Nägel angebracht, welehe meines Erachten» nur 
2um Festhalten des voraussichtlich ledernen Futters dienten. Ich vermuthe, dass von 
diesm Futter Biemea aosliefen, vermöge deren die Paragnatbides an dffir Sturmhaube 



aniticht in Orii.'-itmI^:riin!t.\ iitii: ni.^rrholt nla PruljnilriTi, .1- k (J\ t:iti;i«illllis KU Ausliach, lSfiS| 4*. DtT •.w-it.ili« fi'i.;. TL-Kt 

di^si^r AliliAihlliiiit: > I rli.j! ki ii t- Ftr«rtirri}Miri^ <irr MA-<ki- 111:1: knut' l^ürftiramt faBühnre .Rurich! Sber ihre viuttit;c tic sttuituimf. 

ilrm \'rr(at^T »cKi-iiit al.i'r i'ii; lli'/i j; in n ii iniMlr n liujiL'ila'* vnrgpürhwrbt xii hiihoii. 
' VitkI It Kli | > rt%" K .rt. v( j. Kiiitüi -S riciim iiii4 l'.iLti 1:11. ir i C. I L . III, lab. IV, um M'iijiuiteu, f. I. L., III, fi. 72S. 
' liiiiicr, Di r ( Ii- riiMiiaiiVi> ;- i-. ■. K 'iiierc':i In Hitirni iiiil. r ili Hi i:i: ri;, II. |i. Vi; W. Cbri>t, l.Vlirr cio bei Weiuüuburg 

gtfuuJiiic-. M.aUirilii.lom. .'^itzuiii'.Liir. J kt,-!. Ivti. i .AkjJ . IS'ih. II. \: MM, 4I.I. C. I. I>., III, ft9SA— f.<.»-.'K lind p S<M»j 

Uelwr diL' I^-ttl»"- «'int'« rSmUrln-n T-ii:<t« bei Wi-i-^n^-ntarg, .1. M- Kiii-Ii. m. a. O. |>. lUA, 
* UoMBiB clnwiniB OreforiaBDiD, I, tsT. LXXXIV, i; DeDDÜ, l>i» Stidle und Ucyr<boiia|>UUse Klmricoa, 11, |i. 7UI, 

Tat IZ. 100( AMmb, UmriMÜm, ^ StB. 
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bcfoHtigt wnrdiMi. Die beiden ßron/.cpliitten sind unten durcli ein Scharnier verbunden, 
durch welches sie Bich nach aussen zu aulklappen lassen. Der Bart ist nach Weise des 
vorgesoIiritteDen arehaiBohen Styls in sierlichen LOckchen uigeordneli*. 

Nach dieser T^ntersiiehung gibt der frcgenwiirtige Ztistuiul des Fnif^nuMits keine sichere 
Aufklärung über die ursprüngliche Einfügung und V^erbindung mit anderen Theilen. Auch 
entfernte Analogien, auf welch« der Bau einiger Gladiatorcnhelme führt,' bieten, so viel 
ich sehe, keine Entseheiduiiijr i!ir~i r Frage. VicIIeiclil lia( niuii sieli die V<»rrit.htung 
ähnlicli zu denken, wie an d(-n in .Japuii üblielu-n Ilelnieu und zahlreichen l'oiirm'er- 
belnien iler späteren Renaissance, welche unter einem das Obergesicht schilbcendcn 
Schirm« oder Visier ein zweitbeiliges Kinnr^ (mentonni^re, 1>avi^) besitaen, da« meist 
nach rechts und links zu «iftnen und vermittelst eines IlUkclu-ns, Stiftes oder dergleichen 
am Kinn zu schliesscn war.' Wie sich dies aber auch verhalten haben müge, so kann 
nicht zweifelhaft sein, das« das Stück einem als Schutz wafl'c tragbaren Helm nicht an- 
geitOren konnte- da durch keinerlei Oeifnungen für die Athmungsorgane vorgesorgt ist. 
Als walirstlieiiilii li darf gelten, dass für die Stirn- und Augenpartie ein besonderer 
Visiertheil angesetzt war. — AU einen solchen von einem voraussetidich ähnlichen 
anderen Exemplar herrührend erkenne ich das 

22. Fragment einer Gesichtsmaske im städtischen Museum eu Chiusi, auf Taf. VI, 2 
in Verkleinerung wiederholt aus dem Museu Chiusino von Inghirami.^ Ühne genauere 
Angaben, welche der erliutemde Text dieses Werkes nicht enthält, Iftast sich diese Ver- 
muthung zwar nur unter V^orbehalt äussern. Sehwerlich aber ist die eigenthflmlieho 
Gestalt dieses Maskentheiles einem blossen Zufall der Erhaltung zuzuschreiben. Auch 
verbietet sich nach Form und (jrösse die Voraussetzung, «lass er von der Henkelverzierung 
eines Gefilsses herrtihren kttnnte. Eine solche Verwendtug würde Inghirami nicht ent- 
gangen sein, da er zugli>ii-Ii uiit dii'-i tn Siiiek in deiu geiiatml''ii Werk einen grossen 
licukol mit einer t'Ur den Bauchansatz einer Vase bestimmten Verzierung publicirte. 

29. TgisoiMM KopfttOfik «im« TMwhelmg, gefunden bei meopoU in BoIgMriaa» 

im k. k. Mflnz- und Antikencabinet zu Wien, im Jahre ISni dieser Sammlung gosi lierikt 
von Ferdinand \\ ulclicr von .Molthcim,' auf Taf. Xll, 3*, 3", 'i' in einer (iosanuutansicht 
und drei Developpementsausschnitten abgebildet naeh verkleinerten Zeichnungen, welche 
Wilkelm Sturm mit Sorgfalt VOO dem Originale anfertigte. Eine VerOflfentlH'linng in 
grösserem Maassstabe wird in einem von dem Directur tlcs Mllnz- und Antikoncabinetes 
vorbereiteten umfassenden Werke Uber antike llclinturmeu erfolgen. 



> Ria mmI wMcr ««rtieala Thclhngm dw VErim, ü» IMIIdi fm gwa •aianr W«ii» «hndigifiilM itidl, Mifsa QladktonB. 
Mm, t. a NoHO BofboBloH IM, tk*. UK, A; CajlM, BmwU d'aMifBMi, III, pl. XXVI, tg. T| QnMbnri, lIvMiMa« 
mUUU iMlM 11«7 Otagao, ttv. lil| Qatl, Un. atme, I, S»; Mratli, Ootana» Tnj., p. SM; A. tOMa», Etttl mv !• 
CMtaM «t Im «mm dw slwltol w in^ pl. Ul, X. 

* A. DcmlB, Dil Kihcnralha In Unr kiilorlMlMii Bntwlcinliu«, p. MO} UHUut, ü» Wtgmiwwilm ta fcHinMiiietoo 
KaiMriiaiMM, tai T*at m Ta£ Vlil; Tiollcl 1c Doc, DictioiiMiM MiMOBi da maUttv flMfsb, vvL V, Aiml, p. S9 S; 

* F. Inghirami, HsMO CUwino, I, Ibt, CV, a. S, p. Vtt: ,M bronao la Itgm dl guMvIim dl «at vado ^al II diiegno n. a, 
bmU* n dir« ad innrem dl tU V oncrni*. 

* B. ron Backen und Kcnaor, IM« Sanndaaiten den k. k. MOm- snd AntikaarabiDat*, p. 29:1, Vt. UOt* JtBnltehcr Ehrea- 
hclm ... «na daai dritten Jabrimadarf . F.in Oipubgim in der Samralaof da* Barlinar MaatOBM; K. BSttielwr, BrUiMDda« 
Veneichul« der AbfUaae anlUier Werk«, i. And^ Berlin 1U7S, n. 832. 
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Bei flOchtigcr Betrnvhtting könnte man «ich an Oladiatorenhelme erinnert (tlhlen, 
welch« hiiufiij eine ähnlich rciclie Decoiatlun iiut wciscn.' Gliuliiiloronlicitiio sind jedoch, 
80 weit ich verört'entlithto Kxeniphiro ilberscho, im Kinzelnen abwineluMul lonstruirt. 
Cicnau nanientliuh in der Gestalt dea iSchiruui Uber 8tirn uixl Nacken entspricht das 
Kopfotack dei Helmes von RtbcheBter (Taf. IV, V, VI^ S% S^). Wie an dieflem sass in 
der Mitte der auf der Stinic ruhenden UnterHächo des Kopfbleehs ein Scharnier, in dem 
sich ein Visier bewegte: mit zwei Nieten ist an dieser Stelle eine aus oiiieiu zu8uimuen> 
gebogenen Klcchbandc gcbihloto cylindriscbe Suhlinge befestigt, welche als Mittelglied 
eines Scharniers diente, indem durch diese Schlinge der Achnenstift dc8 Scharniers lief.* 
Diese bemerkenswerthe L'el)ereinstimmiin<;' /.ei<rt mit !i in länglicher Wahrauhcinlichkeit, 
da^ das Kxcniplar in die Reibe der Gcitichuthelmc gehört. 

Die Entfernung vom untersten Rande des Nack(»ischinnes bis su dem Knopfe des 
Stimschirmes betrKgt 0*36 M. , die lirdie des Kopftheils vom oberen lü'nscluiitt des 
Nackensehirmes an «bemessen i)09n M., der l)nrehmej«ser der Ilelnikappe ()"2 M. Das 
Metall liat eine bräunlich glaubende Farbe nebst zahlreiclien Vcrgoldungsrestcn und ist 
0'002 — 0*008 M. dick, also etwas stRrker als bei anderen Exemplaren; an einigen Stellen 
int CS vorknittert orlcr durclilöciicrt. im All^'cin''iiicii -.ihrv '.vo!i!<'ilialtcn, Aut"'!t>ii Ausscti- 
fiachen der beiden Schirmtbeile und den Obrkappcn entlang ati den liiindern deü Kupf- 
sttlckes sind spitseo- und rankenarttge Linearomamente einpnnktirt. Die Reliefs sind 
mit Bunsen TOn innen heraus <rctricbon und in den Conturen sowie an einzelnen Vcr- 
tict'ting'en von aussen nachj^«'si lil,ii^''cii wurden. Von ci^-ciitiichcr Ciselirung liabe icli 
nichts bemerken können. Der Uciictmodellirung fehlt viel Detail, doch sind im Ganzen 
alle Verzierungen geschickt und sidier ausgeführt. Ihrem allg«uneinen Eindruck nach 
möchte ich die Arbeit noch in das zweite Jahrhundert unserer Zeitrechnung setaen. 

Der Schmuck des Kopfstückes gliedert sich um ein auf der Hübe de« Scheitels in 
Vorderansicht eingravirtes Gurgoneion mit wildflntterndem Haar, grossen StirntlUgeln 
und zwei unter dem Kinn «uaammengebundenen Schlangen. Dasselbe ist in einiger 
Entfernung von einem Krair/c liullilircisfVirmii.'- i.'clii iirriicc li' li.'uiilcrtcr <Tuirlanilcn um- 
geben, die von vier schwebenden nackten Kröten, welche tektonisch die vier Uaupt- 
richtung^n der Waffe betonen,' auf den Schultom getrugen werden. Unterhalb dieses 
Kranzes ist, getrennt von einander durch je eine über der Obrkappe belindlicbo mats- 
arti^n^ l-'rutdit, eine Reliefcomposition gegen die Stirn su und eine xweito im Nacken 
angebracht. 

Die erster« seigt in der Mitte einen imbttrtigen Kopf in Vorderansicht, mit ge- 
scheiteltem Haar, wulstartiir 'lii k« r CJuirlande um ilen Hals und ringförmig ab,<teh<Mjdem 
Strablenkramt, doch wohl Sol. Links von ihm sitzt auf einem Haufen Ku^ammengclegtcr 



• ViirgL nninviillii Ii rln' |HMii|i«,inni9<-li>'ii (lls.llAt'iTi ii'i' Iiu' : C.iUl i;^ ! .Ii i niii«i' i n.A/.i'iruil.- ill N i|:-i.ll, iir-ni nnfirlir Nii|iuli, 
I8<19, p. 13 ir.i Meiiiliiiolitl. AniiijtMri.Hclii!r Atl«< iiir .\llrrliiiiiii«kuii<lis Tiif. XX, XXI; A. .11 lii iiiiu', K««.-»! «nr Ii' < mtorn» 
tt ]vi Ariiifti d<»« irlÄitiiitt^nr«, pl. III; Nirci.liiii, L.0 rni»i' Ii- [liltiir«' di INiiinK-i. Ctasoriiin >:U(li.\'. irL t'ii*f. XIX, ».iv. II. 
Anlilheatru, £ue. XU tar. III; livrliiird imd l'aiiofk«, Ne.i|i.'l-i Hntik» )lili1n'«rk«, p. 213— '.fil*; Mnur» llnrbnnir», III, 
UV. LX, VII. UV. XIV, X, t«r, XXXI, XV. Uv. XXX; r>viTl..rk, I'i.mjw^i, II', j». 83] OoM nn<l Ki.M»r, L«l«n cU-r 
OriMlMd und HSoer, H*, p. liv. — JSbAgit H«lno oimI W«ffeiuttt<!ke vmi Olnilitilaiia v«b ivMr KritallttBr* in der 
Snmmlanf Daapaif tat Mqwea, HShMr, Dt* aalilim BtMirerln In MmIiU, IM, — Ot^MIm» FkrUaai^ 8, S, arauHia* 
gladtotoriii gennmn mrM|ii» c— ifirilii 

* Ebeiuu niaM«n tuull '«thalltaw BdanfanMlM TUew MMOlgCMtit werden Ar swei Im AnUi|a«rlnm dra llerHser Miu«onu 
MiMlIidie Kelam, «m J u p «hier ndl S*K«& ««niMi 3«f, *ergl. FHederiolM (der den Ztrack de« SclMniien lUTentBadUeh 
4uid)k KMMfB Kuut and Iiriulrie In AharttaiM^ n. lOM, 1«K. 

6 
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Waffen, unter deoen ein elliptischer Schild mit I'ulmcttenornunicnt . drei einfuilu-r 
l^eschniUcktc abgoschrttgt elliptische Schilde und eine aufrecht «tchende Lanxo sich 
unterscheiden iHsaon, ein nackter unbärtiger Juogling mit hinter dem UUckeu zuiuimmen- 
gelegten Händea, tiao ein Gefangener, Auf der amit^nMi Seite ilcs Strahlenicopfes cnt- 

8j)n('li( ilim citH- «jlciclifalls auf crheiitoton WaiToii geblli-lct hirzcmlo wci lili< )ii- Tii-^iah in 
gegUrtutcm änuelluäcm Cliitou und suhloiurartig auf dem Kopte liugüiidcm Uborguvvmid, 
welche mit dem Ausdruck von Trauer die linke Hand gegen das Gestellt fuhrt, eine 
Ge&ngene uder dio l'iM^onlfifatioH einer l'iovinz.' Von den Waftcn sind hier fllnf Schilde 
von versLlitLNlrnci eili|iliNclier Form uikI zwei aulVeciit stellende Lan/eii zu erkennen.* 
Unter den /.ahlreiclien rümisclion .Miknzen, welche Analogien t'ilr die«e Darstellung 
bieten, verdienen Typen von Marc Aurel hervorgehoben su wonlen, welche sich auf den 
Tnuiii[>!i Marc Aurels iil»er (ierniaticn iiikI I •miaii-arniaten (l'ti ii. ( 'Ii. i lieziehen. und 
einerseits das tiilduis:» de» Kaiser« im Strahlenkranz, andererseits rechts und linits neben 
einer Trophäe in der Regel auf dorn Boden, einmal aber auf Schilden sitzend einen 
gebundenen (ietangonen und eine trauernde Frau zeigen.' 

I)ie auf der NaelcenHaelie (über cini-in iKirizontulcn .Streifen wie ati dem Helm von 
Xiibchcstcr, Taf. VI 3'; angebrachte K omposition gru]tpirt »UAi um einen in der Mitte 
befindliehen, durch eine punktirte Binde verzierten Altar mit jonischen Voluten und 
flammendem Feuer. Ileelits tlavon, dem Altäre zuj^ewendet, stehen zwei männliche (lestalten, 
deren Kopie wef^gebroehen sind und von deren JJekleidung nur auf «ler Hrmi ein StUck 
der (im Kücken hcrabtallendcn) Chlamys sichtbar ist. Sic haben beide die Haltung von 
Gefangenen, ihre Hände sind am Itftcken gebunden. In correspondirender Bewegimg 
schreiten von links auf ilt>ii Altar zwei mit dt>]i|iekeiii Gewände ItckleiiliMe weibliehe 
Figiu^n zu, welche N orbcreituugcn für ein Upfer trct)'en; eine Wienerin, die auf der er- 
hobenen Rechten ein Körbehen trägt und eine lYieatcrii^ in ungcgUrtetem Chiton, welche 
gegen die Flaiiim<- des Altar.«, anscheinend mit beiden Händen ein st^ibahtdiches Attribut 
hält, drs^ion Ende in drei blattartij;e Formen ausläuft, eher ein l.u>trationszweig als 
eine Fackel. I)u.>* üanze entspricht also in allen wesentlichen Zügen den bekannten, 
namentlich auf Sarkophagen öfter« verwendeten Darstellungen des Orestes auf Tauri, 
wie er gefangen mit l'ylade* zum Ojit"<-r vor Iphigeneia gefdlirt wird.' Aiudi dieses 
Zusanunentreffen, zumal in Verbindung mit dem auf rümischen Grabdenkmälern der 
späteren Kaiserzeit so Oberaus blnfigcm Guiiiandemnotiv mit Kröten und Jledusenkopf, 
gilii ( inen Wink für die Zeitbestimmung. 

Den Selinnuk des Helmes vervollstUndigfcn Aufsätze, deren Zahl und Hielitung 
sii Ii an den .Marken ihrer einstigen Befestigung noch verfolgen lässt. Für die Anfügung 

< Ff iiiiii r, MiMlailluiiii tlc rcmpire rumitiu, |>. IT IT. 

* Vtr;;!. ilii' ItnnU'IInnj; des |iomprjjini>ch«n <ilAi)iBtorcnli«lnM Mmm BotboMleo, X. t>r. XXXI; Calalo|[o del uiuac« naxfa»- 
■ mt«, Mni Mliche, |k lA, tSi: .Ron* galrata calcnndu una |iroim 41 . . . ■• prealenHint • Ici dioanxi dur 6gun 
vlriH» stmMvgghiBli prwiMta alteat«, cIm praaMtan« alU dea daa ioaagaa mmmia üfM im «gni lat« il eriij>)Ki di «n 
tMtt«, y wM o mi «t tiiM f kdi, em la wninta iUtn U dano, na iwigiMant Ii butailelia vaati, BMatra k Vhtoria 
alaia Mapaada al In<w »a« acStki'. Wfliainiiii ChM» 4a MatanM* I. SS; A. aTOIaalaa, Baaai aar k eacHMa «I U» anaa* 
4e» (laüaMan, |iL III, b; Oraribanfc. Fa«nlU Sit C 

* Oahan, Daav. Idit daa addatUai tn^Mtla*. II, f. SlO a. 4IU-4ST. «tt, 46«, VII. p. !•«,■. Ui ,DB SABM-TB-P* 
XXX ■mP-TIIi-COfl'lII'P-P' Ttaphda an plad duqoal aoM aiib, chacan aar na baadlar, ma Amita aa plaaia 
i faaeteb «I «a Ssnmta, iaa Maiai lUaa daiittra la daa k diatta. Of. VaigL Omabar, Bobmhi nadalDaM 1* tka bittiih 
Iteaam. iL XXII t; PrShaar, lUdaillMa da l'miiiia Nmla, p. 9t, m. 

* CM BalMrt, Ipiilfaaaia In TMuia, AiaklolociialM ZattoaK 187«, p. 1SS-I4B; Ovatbaab, BHdinriM Miai thaUMhaa aad 
traiaehan HaUaakraia, Tat. XXX. 
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einer CrUtu dienten auf der Höhe des SoheiteU drei Löcher, sowie im Naeken oberhalb 
dea Altar» eine 0*03 H. lang abstehende Stittzo, welche gubelförniig an «Iii; KopffliKelid 

aiiir<'ii!et<'t iofzt an ihrfin t)bnren Ende abtrohrm-hen i.-*t. Von zwei zu beiden Seiton 

der Crista bcHudlicbcn Nebenautsätzen rUbrt je ein grüsäorcH viereckige» Loch her, welches 
vertical durch die maisartige Frucht Ober dem Ohre geht^ desgleichen je ein kleineres, 
welches weiter unten am rechten Schenkel der Pricstcnn und am IlnterK-ibc dea zweiten 
< iefiinc-enon /,n bemerken ist. Drei an versehiedenen Stellen dos Nackenschirmes senk- 
recht angebraciito Perforationen und eine hori-^ontiile am Kopftheil unterhalb dcä Altars 
sind vermuthlieh ftlr die Verbindung mit dem Visier bestimmt gewesen. 



»'lg. 2. 




24. 25. 2vti fietgmentirte Masken von Neuvy-Failloux im LouTre, wosulb^t »ie 
jedoch g(!genwärtig nicht mehr ausgestellt sind, sondern in einem Reserveschranke des 

Conaervatorenzinimera aufbewahrt werden. Beisteln m1 i>t die <miio, besser «erhaltene, 
wiedorliolt nach ifer ersten und wie es selicint einzigen i'ublit-atiuti von Tliahaiul de 
Linetiere, deren Besitz ich den lieniUhungon meines FrcundciS Alfred Schöne in Paris danke.' 

Sie stammen aus einem nach Anlage und Ausstattung 
sehr merkwürdigen gallisch-riMnischen Grabe, welche»« 1<S44 
in Villesaison (Commune de Neuvy-I'aillonx, Departement 
de i'Indre) in unberührtem Zuntando zufslilig entdeckt wurde 
nnd eine ungewöhnliche Anhäufung verschiedenarttgator 
Gegen-itimdc barg. \Vie der ausfiiiirli<*li(' F'iindberi« )!! zu- 
sammenfassend besagt, war der Ikiden der Urabkammcr, 
auf dem man ohne Sarkophag, unmittelbar aufliegend ein 
Skeleit, den Schädel gegen di>' I]inL.Miig>cliitr gekehrt, 
gefunden hatte, unter Anderem In ilo kt utnl ausgestellt 
,avcc un muulin ü bras, une provision de grain, uno tjerpe, uno tonne entourcc de grands 
cercles en fer, des ossements de sanglier et d'autres animauz, quelques morceaux de 
plonib prts d'un n'-eliaud ofi brulirent des arnmate«, de« lanee.s de guerre et de ehasse, 
des tiules funeraires, une iibule, un instrument k rouieaux en os, une creiuaili^ro k pieds 
mobiles, de nombrcusc« amphores, des vases en euivre, des ciselures en bronze, des 
poteries, des ornementa, et detUt masquea en fer rcvßtua de euivre". I »»'utlii her als sonst 
scheint al.*(> hier liie Absieht vorgewaltet zu haben, ilio Uehau.suiig des Tifiitcri wie i-ine 
Wohnung aus/.ustaitcn und mit allen zum Unterhalt erforderlichen ^'ahrungümittein und 
Gerftthsehaften su versehen. 

Die Gnibkanuner war in nahezu quadratischer Form (4*92 X 4*79 im Lichten) 4*0 M. 
Ihh Ii aufgebaut. Die 0-5 .M. starken Mauern waren innen au« regelmässig behauenen 
Kalksteinen, aussen in Bruchsteinen aufgeführt und enthielten in gleichen Abständen 
aeohs senkreciite oylindrische Schaehte, in denen Statxbalken fOr die Deeke voransgesetct 
wurden. Im Weaten fOhrte in das Innere ein 10*55 M. langer, 1*97 M. breiter Gang 



* Bmü MV rml^ im rwKq«* lombm 4* HMwy-'haiMis. f$t M. Tkiibaaa 4« UmOin, prfaUi *i m|V«(t 4« M. d« 
lUbbM rar 1« ilorawm 4» m mmMMOt. CIhImwmr ISW. jit. VI. t, t. — IIa mmMw Im WiMiitHdiM UnnIii- 
iMwBiraJir Bwiehli Ka*«* McitMagiqM. I. 1. )■>. 47S, wo du Onb »atgeButt Itt ■!• .«dai itwm «Im cImA 4* «dMrtM 
fmaiiM qttl occa|iiw»( c* p»j9 wraot W trt ltiwwBt H<-> iv.m.n-. — A. 4* LeafpMtr. Nvlk« 4n >■ » ■ ■■ ■ mtäifm 
n. aSB: .nuqne d'koauaa, 1« t«mlM •! Im Mrina* nat dj<-oii|u:<i'ii k joar : ii Mt ImM m>-Ahwhu 4m tmi. b. •>1SV. a. SSS. 
Anue, Lm jm nat Mn mf h 4 jp«r. T«iit« U J«n* 4roi(e «t an« partia do a»a «laaq aaal. Brii4 aa trat« 
Borecaax. h. (HMS*. 
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herab, di r lu iilor.äoits durch Futtormanorii jjcliildct (iiid durch zwei in einigiMu Abstand 
hintereinaiidür liegexido Thilroii geschlossen war. Die Decke schien von Holz gewesen 
au sein und einen groMen Ed^hflgel getragen zu haben. 

Im (ifi^i'UHiit/ zu dieser Anlage, die eine entwickelte Form der alterthdiulichen Tunnilus- 
gräbcr repräscntirt, waren die Fundgogonstände und die Malerei der Wando durchaus 
römisch. Die letzteren, in der herkömmliolieQ Weite mit drei Stucklagen' verputzt, 
xeigen eine an pompejanische I>(>i uiatinnen erinnernde Feldereintheilung und .sind auf 
tchwar/eni (Grunde HfSchlig mit kleinen l,i?i(!-' !iarturli>ren Freseobilderii ver/.ierl. in rlriien 
kleine Tempelcheu, FrUchte, schlangenlresscnde Keiher u. dgl. aich unterscheiden lassen. 
Unter den Fundgegenstünden sind namentlich drei theilweise mit Silber incrustirte Bronse- 
relicfs' hervor/uheben: auf dem Griff eines Tiegels eine Omphale, unbekleidet, nach 
recht.s im !'n>fil .•»»•hreitend. mit den Watl'en (!<■.«. HrrakieN; eine vor ciner Säule auf einer 
altarühnlichen Bu^is nach rechts sit/ende unbürtige Figur mit Leier und Plektron; als 
Emblem einer grbntentheil« gebrochenen flachen Schale,-eine auf einem bellenden Hunde 

oder ^\ olfe (nach link.-') sit/ende. oberhalb unbekleidete weibliehe Figur llekateV:. welche 
die linke Hand auf den liUcken des Tiiiere.-^ stützt und die liochte, um die sich eine 
Schlange windet, im Schoosse ruhen l&nst. je eine Spange an den Obei^ und Unterarmen 
und eine Haube auf dem Kopf. Nach dem Stil dieser Arbeiten kann das Grab nicht 
ttltor »ein als das zweite iiaeliehristliehe Jalirliundert. 

Die beiden Maskenfragmente wurden vtm den Knidcckcrn des Grabes fUr Todten- 
masken erklärt. Sie haben beide natOrliehe GrOsse, da« besser erhaltene ist 0*16 H. 
hoch. Das kleinere ist durch zwei später hiluugefundeiie und mit in den Louvre über- 
gegangene Stucke vervollständigt wurden, welclie nacli A. do Longp^rier zusammen die 
gleiche Höhe erreichen. ,La beuche et les yeux ii dcmi-clos donnent un aspcct de mort, 
qu'augmente encore la teintc livide du cuivre ozidS . . . ils sont formds d^une feuille 

de fer de 3 milliinetres d"e]iaisseur d>>uV>|ee d'utic I.iinr de eiiivre il im denii-niillimetre, 
bordcs par un pli du cuivre recouvraut le fer en dedans. Ces plis s'observent aussi auz 
fentes des yeux et de la beuche . . . Le« creux et les reliefs sont d'une grande v£rit6f 
et on remarque en tout dans ces effigics une teile babilit^ de travail. «pie ])eu d'ouvriers 
aujourd'hui s(>raiei)t eapable> de taire mieux. I.eur ediit'ection a di"l iii'-eessiter une 
prämiere Operation uus-si difticilc que coüteusc, cur il u fallu uiodeler preulablemeut une 
matrice, une flgure en fer tremp6, sur laquelle l'ouvrier fa^onn« ensuite les masques'. 
Der erhaltene obere Ranil de> kleineren Bruchstlkks und das Fehlen von LOchem an 
den Itändern lassen vermutheu, das« sie zu Gesicbtshelmeu gehörten. 

26. Gesichtsmaske im fürstlich Waldeckischen Museum zu Arolsen, auf Taf. 1, 8, 4 

-/um ersti'ti M;i!c viTiitiVtitlii ht ini h zw<m |ihiitiigrajiUischen Aufnahnu'n. welche der Director 
dieses Museum»«, bibiiuthekar Dr. .\ugust Speyer, so verbindlich war fUr mich anfertigen 
zu lassen.* 



' B. Miw«ll, PWD|n-jiini«rli,' Sm li.-ti, fi 

1 A. de I<aU|{]>jrifl . Nc tiu«' il. » lir "tiA. ■ !iiiIh|Ih-«. ii. 71, ;'\. ».i viTinulKn .1«^« nllr drei Stin ia' v m ,-;ii.-r entrr.« 

lu-rrühri*», iintl die w^-iMiriir- l-i^M-Lr iwi.. M.ritfAUoon, Ajiti<iT;.r 't ripl., J, 2, |»1 ('X<\ *^\np lU^-i-ii iit-ifil-, 

' R- f;.W. ,-ln'h». Kii' Aiilil.m ci. « fnr.!li. 1, W.-\liifrkl«<-lini Misvmh.k »ii Arulm-i;, ii. :ti;i, |i, '."ö tV. .«•-hr »i Ii"» ({. .irLi'it. h' i:ri,.»c 
Hr< <ir£<-itiAskc cinr. iiihrrrn .M.itu.» ' v^ai «tmgrptÄfft niiniiicKrni 'rYpii». :int j;<-l'iin htrr Slirn, auf ili'r liukrii Il,ii-k»' riiLtMrijtJb 
<lea Aage» tun gram W«rM. Augen nod NM«aludi<ir livhl, der Mawl halb g«ötfu«t U i. Die reebM Seil« aurk UtiUrt. — 
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Uubor die Uorkunft der Masku ist nur bekannt, A&aa sie dem alten Stamme der 
fUi'stlicb Wuldeckischen Sammlung angehOrt^ welcher im vorigen Jalirliumlert durcii <l«'ii 
Prinzen ( '!iri'«ti;U! Frieilrii-Ii \ '_:t'h. 1741. iriv^t. 17HH) nu'ist in Neapel uiui-i- Foy.linaiid IV. 
zusumniungubraclit worilcn iät. M<jglicherwoise abu könnte sie unteriulii^ebun Ur- 
sprungs sein. 

Die Masko ist das oinxige niobt gotrjel>ene siih Imi L'egusi^ene BronzcHtüek der ganzen 
Heilic: sie wie<,^t freniiii ein Kilogramm, ilie Starke iles Metalls sehwankt zwischen vier 
und acijt -Vlillimetcrn. Dieser UmaCand ervveektc mir Uodeiikcn, ob sie nicht ihre gegen- 
wKrtige Gestalt, etwa als Bruchstück einer Bttste oder von einer Statue, durch moderne 

Bearbeitung der fiftnder erlialten haben konnte. Hckannflirh sind an Bronzearbeiten 
die Augäpfel' sehr bftufig hohl gelas.<<cn, ?.iiin Kin»atz von Email Edolmctall Glas oder 
bunten Steinen, zuweilen wohl aneh, wenn ^^leiuh im Ganzen gewiss selten, dieOeffinun* 

j^'en der Nase tud des Mundes dnreiilmichen.' um durch tiefere Schatten die Lebhaftig- 
keit dfi- Wirkimtr zu steifrern. liin dcrai'ti'f niodrrn liesriinitteiies UruelistHek vom Koiif 
eines lebeiisgrossen lironzcj^ortrats enlliält das Wiener Antikencabinet.' Allein nach 
erneuter genauer Profung des Originals bestätigt Bibliothekar Speyer, dasa von einer 
modernen Reataurarinn nirgends eine S]>ur vorhanden sei, dass den glatten Riindern 
(abgesehen von drei kleinen unbedeutenden Stellen , welche durch die neuerdings 
vollzogene Formung beschädigt sein konnten) die I'atina nicht fehle, und dass im Qi*gen- 
satz zu diesen vollkommen erhaltenen TheUen die lädirte rechte Hälfte des (iesichta 
einen ungleiclimiissigen rauhen Raml zeige. Sonadi wird allerdings Güdeehens recht 
gesehen haben, als er in dem merkwttrdigen ÖtUck eine Tudtenmuske erkannte. 

Wenn irgendwo, mOchte man hier glauben, dass fUr die Herstellung ein Natur» 
abdruck bcnatzt worden sei; in so überzeugender Wahrheit und Treue tritt die Physio- 
gniiniie des l'orträts iti ihrer einheitlielien ( Jesanmitwirkung wie sclieinbar mit allen 
zutuliigcn Eigenheiten eines höchst individuellen persönlichen Ücsichtsausdruckes ent- 
gegen. Eine unmittelbare Benatzung eines solchen ist freilieh keinesfalls mOglieh; schon 
<He aufgeschlagenen Augen würden dies widerlegen, und die Formen haben durehgiingig 
volles Loben, nicht jene Suhlailhcit die einer Todteumaskv unter allen Umständen eigen 
bleiht. Aber die sdiarfe, ioh mOchte sagen täuschende Vollendung, mit der die weichen 
unsicheren Kiinzeln der Stirn, ilic Adern an den .^i lilikfen, die angesehwollenen Thrimen- 
säcke, die eingefallenen l'Kuken. die hängende seliwere l'iiterlijipe, kurz alle Merkmale 
greisenhaften Alters in bestimmter Eigenart wiedergegeben und harmonisch zusammen- 
gestimmt sind, gewährt allerdings den Eindruck, als wenn der Kttnstler durch irgend 
^ne Vorlage unterstützt worden wäre. Der römische Charakter der Physiognomie ist 
unverkennbar. Die Arbeit verdient den besten Leistungen der rflmisc'hen l'orträtkunst 
an die Seite gestellt zu werden und wird schwerlich jOnger sein als der Anfang der 
Kaiserseit. 

Ui« VurlrelTliclikfit J<r Arbtit. <1«t Eruül An Aurf>i>>uug U-«»«!! um liier wolil ein« .Miieki^ rt'T Art rrUiiiin ii, nie dif 

Römer nie au» Wai-li.« g<-(vTUg^ mi Klitni ilirt-r Vorfiilirrn iiiiil ihr^« Unum'i« nh imii|{tQt-ii iiinjonitn im Atniiin bc^^alirtcD ^ 

und LfldieiibcgSDjpiiaMu aufi'lllirtcn'. Ein Uij^Mibguaa a<ill iu Ii' rlim r Mumuri gelangt miu, iii <l''r<»'n ('nuitng icb 

ilin jrdocli niekl Mfitmle. 

' AI» V<>rf«rtigiir von vlmiMOUrnilrn Aucm knnini<>n inoi-hnfilicb vor: (»Iwi »rulnriiiriaa. «ralliUir DcUrilu u. A., T«i]gl, 
Marquardt, BitmiMhe PriTAlaht-rtliliim-r. II. |>. SSU; Frtcdltiidfr. Sldciiftrarhichbr Kon», III. p. tOT. 

* S« Ml dam Oi|Wil|gitM cimt mir tuUMiuuuitoB PurtrSUiopfea in iat Aludamie der bildeiidra KttBlia- fai Wiai. 

* NMh ohM Bmomr !■ SdiHUlk II im iwcUmi Kmmn. 
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Ich achalte an dieser Stelle eine im Berliner Huteum befindliche Bronzenuuke ein, 

deren Ileproduction auf Tat". XVII in zwei photolitfaogruplii.schen Aufnuhincn vollzogen 
ist, weliht» auf nn in !!rsu< lion (!«(>rij Treu zu vornuttcln <liü GlUc liattc. Sie zülilt 
nicht in dio vorliegende >Serie, hat aber gtswisse Aebnlichkeiten mi( ihr gemein, weluhe 
fiDr eine schibfere UnterBoheidung nicht ohne Interesse sind, und wird auch an sich als 
ein nach Herkunft und Sdl beachtenswcrtlies Stück, wio ich hoffe, nlvht unwillkommen 
aein. Ich lernte ea in Athen im Herbst 1^^75 kennen, als es noch im Magazin eines 
attischen Kunsthändlers stand. Der damalige Besitzer versicherte mir, dass es aus 
Olympia atamme, wie ich meine nicht UBglaabwQrdig, da der Boden der Altia an Bronze- 

fuml-'n seit jeher or'jicbig war und iler Stil lU-s WiTkcs auf peloponnesisehen Ursprung 
hinweist. Die Erhaltung lie&« bis auf einige unbedeutende Iümo und Ausbruche und 
eine leise Verbiegung der Mase nicht viel vermissen. 

Die Maske ist aus einer jetzt 0'l\:y M. ijii I)urcl)nie.-«ser grossen Platte von sehr 
dünner Hronze ziendieli hocli lieratisgelrirli<-u. l'ie Kii'len der Platte stehen, iiiinlieh 
wie bei mehreren SehlienianMiüchen Masken, als iieliefgrund ringförmig ab. Innerhailb 
dieaet Kreises beschreibt der Kopf einen naheau concentrischen Umriss. Das unbirtige 
ovale Gesicht, das ziemlich unvermittelt i.lmc .Vmleutung von ilals oiler Ohren auH dem 
Grunde hervorspringt, umgibt wie äu»j«erlioh angesetzt eine schwere im Contur eigen- 
thtlmlich abgerundete Perrfleke, welche nach alterthilmlicher Manier höchst scbematisch 
behandelt ist In einigem Abstand beiderseits vom Gesicht, symmetrisch genau einander 
entspreclienil , fiangeii ihre FIim Ihch in Fttrni von niii'len SjU;ken herab, so dass das 
Ganze sich fast wie ein aufgelegter Ikutel audnimmi. Gctheilt isi das UiUir in grosse 
plumpe Buckel, welche in horisontaler Richtung paarweise angeordnet aind. Auch den 
in grossen Zügen entworfenen (Jesichtsformen mangelt feinere Durchbildung. Ihr auf- 
fllllig unbestimmter weicher ( 'liarakter i rkliirt sich durch den L insland, dass das Ganze 
unciselirt geblieben ist. Schon der Lauf der i'rotillinie, welcher jede Schärfe namentlich 
in den Winkeln fehlt, wOrde aeigen, das« die Treibarbeit durch Schabeisen und Feile 
nicht vollcmlct wurde. Pie weiten grossi-n Augen sind ausgeschnitten uikI waren ort'eii- 
bar ehedem mit einem Füllstoffe versehen. Die .Mundwinkel sind wie so oft bei 
archaischen Werken ein wenig nach oben gezogen. In dieser Hinsicht wie im Umriss 
des Gesichtes und iianicutlidi in der grossen paarweisen Buckclbiidung der Ilaare erinnert 
die Ma-kc den alicrihütrilichcii Üroti/ckopr' .ms Kvthcra im Merliner .Museum, in 
welchem Brunn mit Wahrsciieiulichkeit argivisclie Kunst erkannt hat.' Sicher ist sie 
in einer ihnlich arbeitenden Werkstttte und in der nimlichen Zät entstanden; nur 
verhält sie sich zu seiner sauberen sorgfältigen Durchbildung wie ein decoratives Stück 
von untergeordneter ße<leutung. Koch genauer scheinen in der Gesammtanordnung 
und namentlich im Gcaichtstypus einige aus Goldplätcchen gepresste Gesichtsmasken au 
entsprechen, welche in einem alten Grabe von Megara gefunden worden sind.' 

l>icht unter dem Kiim, itii Lichtdruck iiocli unterseheidbar, sitzt eine durdi das 
Metall geschlagene Niete, welche jetzt hinten abgebrochen ist. ihr wird mindestens 
eine sweile in den oberen Theilen der Reliefplatte entaprochen haben, da wo ein StOck 
derselben auagebrochen ist, vielleicht auaterdem noch andere, welche das Ausreissen 



< H. Bnmn, ArdtSolgg. M*Mg, Um. Tat S^ 4, W C 

* V. iMonmu, Lm pnalltM «MUntlon, U. p. Ot; VmmAttg «t flsfli», DktiaMMlr« to aMiqiMi. %. SM, 
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einiger Stellen om Asnde veninliust haben ktanten. Darnach wKre das Ganze auf einer 

Fläche von festem Material l>efesng( gewesen, die man «ich nn» natUrlichaten rund vor- 
stellen wird. Altertlulmliclie Heliefrumle (boreliie), getrieboii. mit Lüehem und Nieten, 
L&wcnküpfc Widderküpl'e langbärtige geliürnto Masken und Aehnlichc« darstellend, die 
Augen ausgeschnitten oder noeh mit weissam und schwarzem Smalt geftlUt, sind in 
zieiiilirli grosser Ziili! in Etnirieii,' zuweilen am li in riitf>ritalien' zum Vorschein ge- 
kumniun und gelten in der Hegel l'Ur Sehildverzierungen. Jr ür einen Volivschild, wie 
es deren in den grossen Heiligtkttmera Grieehenlands eine Menge gab, scheint die in 
(.ll\m)>iii gefumlene Maake nach Form und 
Teelinik gleielifalls am besten zu passen. 
Audi gegenständ liuh würde sie sich dafilr 
eigrnen, da den Uasicen und allen an Masken 
erinnernden Kiipfen.selilcilitlnnapotropftische 
Bedeutung beigemessen wurde.' 

Kickt sicker bin ich aueh, ob eine im 

Mutteum von Kvreux aut'bewalnii l'rMV/,- 
maske, welche auf dem alten l-'urum iliese» 
Ortes, in einer Basilica zum Vorschein ge- 
kommen sein »ull, in die vorliegende Monu- 
mentenreilie gehört. In d' ni W't rke.' iti dem 
sie unter anderen Altertliümern des Kure- 
Departements veröffentlicht ist, wird leider 
tiberden KüikI und das Monument selbst keine 
nähere Mittheilung gegeben. Wie die bei- 
stehende Verkleinerung nach jener Publicatton zeigt, ist das gegenwärtig 0*24 H. höbe 
Stttck von rohester Ausltllirung und arg verstümmelt. Es scheint von getriebener Arbeit 
zu sein und stellt ein bilrtiges (le^icln riar; recht.* oben lassen sieli noch Spuren von 
Kopfhaar crkoiuien. Augen 2vasenlücher und Mund mUs«cn ausgeschnitten sein, nach 
dem zackig ausgerissenen Rande der Conture zu scblieflsen, wenn anders die verOffent- 
liclite Zeiclinung in dieser Hinsicht vcrlKsslich ist. An einigen ausgebrochenen Stellen 
des unteren iJandes könnten LücJier ge.sessen liaben. Ein genllgendes L'rtlieil über die 
muthmassliche liestimmung i»t über nach dem Vorliegenden nicht zu gewinnen.* 

■ Mww» OrtfMiwM, I. taT. UEXXr. 1—4; MIm». MopiimiiM -ntin. .MI i 2: BmmiKRmsIm««, Piiiailaiw aiUvm 
taUlt«*. p. 4n ff.; Abeken, HlttoDUllaB. p. 387; Ballett, d. ludlnl», ls<;<i, y. .'17: MSIlir-WiMatar, Dwkmtl«r «. 

I, 60; rcricl. aiti'li Arclilolog. 'Mtang, IMTT, Taf. II, 1. 

* Dalwin. Catalogii« PnnrUlte-OorKier. n. 66». VeriH. Job. Dufll, Di« Saaimlaog O^nitla {Mm. d« l'acad. d«« ari«ncr> da 
SL-P^rrriibourit. Vit' irrir, tnmr XIX, .N " 4), |.. 7.i. n' l7T<i: ArcliiUil. Anceiger, 1849, f. 4*. 

* Biitlig«r, Klriitc .Schrifton, III. p. 4'>7 ff : Oit<i Jiil.n, nj<rii-liro dfr pUchaivhrn G<-«r'l!*cliaft ili-r Wi««Ti»ohnft.-ii, 1 » 'i 1 . |>. 4'.», 
IHM, p. 6'. 

* Tli. llonnin. Anliqnili'ii G.iili-U'.Ki.iiuc.« li. » Kliur"\ i.|iir «, P.iri» iHöii. pl. X.\\'ll, p. I.'j: ..Mh.i.m.-. Ilr u:^. Ir.mv.'- liari» U 

* Zn(c!i»ri^ kBuBlcD aock iwri Mauken Urin, welcli' P.-I'. M«lbi«u, |>ujr de Dom« CIrrniuut-tV'iraDil, luiü (Kxtnüt dw 
Mteolm «• rAMdMt in CltmMit. 1S7S). p. IS^ nit aUerlnS WaAn paklislrt. ahM fcfm« «toM dMibar M kaMitaih 
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87. Haake einm ViitoriMlmM am ainam Gvalia von Habui im k. k. Mona- und 

Antikencabinet zu Wien,' nuefi zwei tioucn Zoiclitmi:-' !; verkleinert auf Tut". XII, 2*, 2*. 

Die Hohe beträgt 0*17 M., der Absund der Ubreuräiuler O-ID, diu durolisclinittliche 
Stiirk« de* namentlich auf der Innenseite stark oxydirten Metalls 0*002— <H)08 M. Von 
verschiedenen kleineren Verletzungen abgosclicn, liisst die Krlialtung nichts zu wOnschen 
lihriir. ^Vie K. von Sai-ken mit Heclit Iiervnrheht. ist die Arlteit 'lei Treibens auf dicso 
Ilölie und bei der Dünne des Kison.s bcwundcrungswdrdig, und dUrtte muh dieser voll- 
endeten Teciinik wie dem guten Charakter der Formen noch in die frühere Kaiserzeit 
gehören. 

Die Maske bildet den Ausavlinitt eine« bartlosen Männergcäichte» von regelmässigen, 
aber etwas derben, entschieden portrilthaften Zdgen. Die schmale leicht verzofene 
Lippenpartie, die breitjret'ormte etwas gebogene Na>ie. die Gestalt der ma.oigen uuv.r 
li:lltni.«amääsig tiefen Hacken la>-eM nlier ileii iiiiliviiluellen <'liarakter dei- Können nit lii 
in Zweifel, während die »ehnuil ge^elilit/ten, nur O U07 hohen Augen wie sciiematisch 
eingezeichnet erseheinen. Mund, Nasenlöcher und Augftpfel sind offen, dagegen un- 
dur<-hbr06hen die Ohren, welehe sehr fliichtig angelegt sind und der Naturform nur im 
Uiniiss ungeftUir gereelit werden. 

Zum Schutze des Halses bei»» Tragen der Maske ist ihr unterer iiunil uät einem 
BronzepUttchen umsKumt, welches innen wie aussen 0*005 M. weit Übergreift. Das 
Seliarnier. dun li das sie mit rietu Kojit'-tfh k des Helmes ausammenliing, ist ausgebniehen. 
nur die angenieteten i:inden des lirunzebleuhs, an dem es angebracht war, sitzen noch 
auf der Mitte der Stirn. Unterhalb des rechten Ohres steht ein im Durchmesser 0*012 M. 

grosser 15ri>n/eknopf 0"OUi; .M. weit von liei- Itai ke ab. An der gleiehen Stelle des 
litdxen Üaekcnrantle-- l)etin<let sieli ein kleine- Lm h imd darunter ein Ausbrneh, der auf 
ein weiteres Ucfci>ligung.'>mictel hindeuten konnte. Die Stelle des linken Sehluts zeigt 
eine tiefe Furche, die von einem Hieb verursacht zu sein scheint, ihr Rand ist verbogen. 

I'ober den Fund lu rirhtet G. C. Braun:" ,Ini Juni 1S27 entdeekten die Arbeiter 
an dem neuen Werke der Kreuzschanze, welches zu Main/, neben der Strasse nach 
llechtsheim unter der Leitung des . . . k. k. flsterr. Geniehauptmannes von Pittel angelegt 
wird, in einer Tiefe von vierzdin Schuh, eine Stelle mit einigen Knoeben iind einer 

eisernen Maske in <ler natfirlielien (!ri>si> einc> Men-elicn^je-Ielites. Die Knie seinen 
an dieser Stelle, welche der (irabendurciisciinitl ist, trichterförmig aut'gesehiutot und 
zeigte, da nicht mehr die gewöhnlichen Schichten in ihrer Ordnung vorkamen, dass hier 
vor Zeiten eine Oeffnung war, vielleicht eine natürliche Vertiefung, welehe später zu- 
gefallt wurde. Dass diese Maske' . . . ,einem Menschen angehört habe, scheint aus den 

* VcrtlhnlUckt in Vorlur- III).) Tr tilan-^rlit tc^ii <i. C. Bnwu Aliaiüen i)*'« V.'ri'iiii {Ar n'i3.iaiiUcli<! .\l(<'rlliuin9kiinili* tmil 
OnrliiKlitifi>r»rhaiiic. IM. I, Hr{t II. Tut'. I; :jtriiiüarhel. Anti4|iiiiri>rlipr \t\x-> zur Alt< rcliiimikanilr, Taf. XVI, .1. «nd 
E. Ton 8«ekcn. Die antikrn Dmnzpn >\rf k. k. Miiiiif iiurl ,\niikoiici<liiii<'i4. I. Th.. 1-71, Taf. XLVII, I. Ttrgl. Saekan 
und Kenner, Die 8«Buiiliuijm de« k. k. MObs- und AntlkeaeabincU, p. 31«, n, l<4i>. — Auf tUr Innoniwto tiUwn jttit an 
H«'!) UltnSeni te Aign MuniBfinaefa Md Uppm KmI* iwi nnUMB W*o)m, dl» rtm ataar FMmaar der Hiaka 
berrObMll. 

* O. O. BfiHm. «. a. Bd. I. Haft I, p. ttS <r, Haft n, p. TS ft 
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dabfli befindlidien wenigen Knoeben, m«st Wirbelbeinon, gescblmsen werden zu kBnnen. 
Die übrigen GebwMf welohe einwärts nach dem Uraben lagen, sind votnuithlieh ehe 
man aufmerksam wurde, wep^gesehartt worden, wie auch der Inhalt der Maske, an der 
nucii Spuren verwitterten Gebeins un der Na^cnbougung zu haften scheinen . . . Sie 
pkwt aehr gut auf ein Gerieht und hat . . , unter den Ohren swei (sie) BöiQplb, woran 
ein Band festgehalten werden konnte . . . und . . . die ganz unverkennbare Spur eines 
ledernen Riemens, den das darüber liegende Kupferuxyd vur Verwitterung geachotzt 
hat . . . £s scheint, dass liier, unfern der römischen Landstrasse, welche über die Höhe 
nach Oppenheim (Bauconiea) führte, daH Grab eines Kriegers war^, welcher vielleicht 
.bei einem feindlichen Ueberfall . . . crsidilagen' wurde. .Dafflr sjiricht die ganz sicht- 
bare 8pur eines iliebes an der linken Seite de« Sehlafs, welche udenbau* alt ist und den 
Rand des Eisens einbog, was wahrsobeinlioh den Tod des Beeitaers herbeifahrte . . . Eine 
npiltcre Nachgrabung zeigte norh die Gelenke zweier Pferdeknochen und danach hätte 
dies Thier mit seinem Reiter hier sein Grab gefunden'.' 

28. ▼efgo1d«to' Ha«ke elaea ▼laleflielmea ün kflnfglidi iii«derUiidiaeh«D BeMw- 
maMnni der Alterthttmer su Leiden, auf Taf. XIII, 1', 1*' reproducirt nach zwei 
photogra]>hisehcii Aul'tiahinen , die icli flor Gefälligkeit di's nirector.s des Leidener 
Museuniis l)r. ('. Lcemanns danke, äie wurde, wie mir heeutanns mitilicilt, vur einigen 
Jahren entdeckt ,unter den römischen Ueberresten' bei Vechten* (in der Nfthe von 

,Utreelit), rlcr alten riirniichcn Flectio, «leren Namen erst durch einen daselbst gefun- 
,denen Votivstein bekannt geworden ist. t>ie ist von nattirlicher Grösse, gegossen (sie), 
,hat eine Stärke von zwei bis drei Millimeter, war dnmal tn der Mitte der Stirn durch 
,ein jetzt theilwei^e ausgebrochenes Scharnier mit einem Helme in Verbindung gebracht^ 
.und zeigt an den Uiindern vier etwa drei Millimeter grcsse Lücher. wovon zwei in d<'ti 
,oberen Kckcn über den Augenbrauen, zwei in der Höhe des Kinns sit^cn^ Die bis auf 
eine Vetietsung der Nasenspitze vorzuglich erhaltenen Gesichtsformen, welche die Ver- 
goldung vor Oxydation bewahrt zu haben scheint, sind von trefflicher lebensvoller 



< B. TOD Sarkm, a. ii. O.. f. Iltf, lifm im l-VniUwriclit C. O. Umoo'i anbelunnt war, iMinerkl übt-r dir rrnunthtirliv 
Umtniunnr d«r Ma«k«: .E« wurde die VrriDathaac Migvilirachca, ile aei 4aa PortrXt cinr« v. r'.t. rli. m n, .[ .ih Jcu 
Warlmmaokftn, weli-lii* miin bei Ära Rümrnt Tran iI^ä Ahnlierrrn «iirxiifftrll^n pdfigf« Kion-lli. Niun iiii ri.suui-i, , I'i. 
Hi' iin! "ilnivii "' hl hiiili t:<«rMoiiien«in Angen rilM-n'iii«limii" i:. .illnln l>i-rtumipi'u ili'Mrlb.n, -.m . .1. r N.'i.i iil nb<T 
nini 'I""« Mriu'^ !» hältfii k'-iri>-ii Z'v^-ck. Dii-M* Mcltfiiien vicirarfir ii*fiir ru njir«i l-r it. li.m^ ■■iu'- lv.*rv -tr-i, liii' man tipi 
t-iiuT Mil:i-iiifrri \<ir itii* <». »irlil ii.-iliin, w ./n sjr »ifli ihrfir pAH/i-ii l'Mrrii li.trh mi'I (n-i ilirriii [^«-riiii.'. it (^- uii ht« vor- 
tr'iVlic'i •ifc'n-f. Aurli •■t'.^ii^ jrr>-*-fn F'-riii-'H. Mv dirkp Nlisf. iVv- i>ri-i?rti W.\!ii:f'ii iitarlifji .It'ii riii'.-tHli »itii^r Ijvr\r. 
III l.'r .1..- ii .tiiili :m Aiu- sii lil I hxlfU iinixti'. !<lpiiiLn. lii'l, a. « O. .!ji.-|i(c iiii ■ inni (;l i.|i,.'.ir- iri, l'T' nril.r Urnlfiltijr 

ntif Win: i.-: i:;ii;ii Mmi in- !i:i iii'tliti ni_ C"^ ntnl Dim Ci**!!!*, J,\XII t'J. w.. f. voii 4 '..i.ini. näii« Imm-hp*!, 1I1155 rr nach 
tif^^n^ijftfni i;iji.Ji,\f iTi i.A'iiii^i-r* i'Ci' \ Muli-I ri.rit-i; kii.nt. - .Tr:c :'/: z^u /fav-^^. 

- Aurli iioii»! timii l »ii I liimrii; V.'ri;.il.luiig «uifr V«in(illipr«ti|f nii Ki»tin(ii< kcri, »o nn Hrlmi'n nnd ij<-)i<i|>|ien|i»ii7.i'rii ; .\iiti- 
quiti'« du Ho<|iljnri' ( iiniiii'ririi. |>l. XXVII 3. XXVIII, I, 4, '.i; Krraril d'aiithiqMa d« la Srvllii«. ]>l. XI. \^ und U. 
Ciuld««« und •iUxri»' WntT. 11 i| l..tiirt oder Im Fea«r iili»nogenl. vuii dirnra im oft, nanipnllicti liri W»ili;,'i>»ili<>iikpD, dir 
Mt, werden in lu-i' ri^clit r '/.rit häutig von Kiarn <■> druken «ein. AnndrlirkliiOi iH A'ut unter Aiiiirrt^ni überiiafcrt 
von dem Helme Alriandi ri de* (iromn, elorm Werke de« (in den KilDillerirerceichiiiiiiimi fahlenden Tnreiit«*) TlMOfiUlM, 
PliiUtreli, Alex. 33, öz n il xpavo; },t [ü< tiSti^ü«, Tätigt 8* Ctmf Sf!^f»i i^fii, iffv» ew^OMu ' 9un|p|<oat* VtüH^ I^V** 
ipiyil^M* i^ki« virjitiii, '«.iQ«it<>).Xr,»v. — Arriaa. tacL 34, 3; tfAnn fii« miifftilt \ ^AniSt M)(pMM)a<Hi(] T«gat. ffit nl nÖk 
tatil, II, tt, eetnrlnae« rero haliebnnt eatefFactoa «I teMa «t §»k$m femM. m4 tewiMW i l t •twqfMiMli «riilli, Dl «Mittte 
•CMNWMrtar • «1111. Cui, TlNodoa. X, U, 1. Vnfl. fto««kh, SiMtihiHMl dar AtbiMi, II* 11. IST Et OHo Jah«, 
Bartohto dw ilalii. OMellMh. d. WbMONkflM. ISSl, p. S07 C 

> MirMtdMr dw ▼•nhwi *mi AHOTlhaaiifaaadM im «MalmU, XLVf. f. 115-118 (L. J. F. Jmimmi), XLVII o. SLVItl. 
p. 1S0-M4 (a httmim»). DU mlUM Fmida iM « b wg U M iM Im di* Sumüw« dar S«ctUlt für KfliMte md Wliam- 
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Arbeit, gewähren aber durch die l'crt'urationen dos starr geöffiK^tt-ii Mimdcs und der 
halb gescblusscnon Augen ein uigeuthUiulicli krankes, weichlich scblatltis Auiü^eheu. Auch 
liier ut die Zeichnung der Augen mit einer gewinen llirillkar behandelt, was in Ver^ 

bindung mit joucni iinvi i k< i;uliaron allgoniolncii l'',in<lnn k ilcr (Jfsirht-'zflge die Vor- 
atellung gibt, als ub der Verl'ertiger nach einer Tudteniuaske gearbeitet hätte. 

29. Stark beiob&digte lebenagroBse Gesiahtmiaske in der flmmiitiiiliwaininliiiig auf 

dem Rathhause (früher in der Sammlung von P. C. O. Guyot) zu Nymwegen, 
nach einem Berichte von L. J. F. Junätten Iiu Jahre lü-lli gefunden am Fusse des 
Hunerbergea, auf dem Gute Beekmanadal in Ubbergen^ in welcher Q^end durch aahl- 
reidie Funde die Existenz einer Grabstätte Tomebmer ROmer gesichert sein solL* 

30. Oesiohtamaake, 1784 gefunden in einem Grabe von S. Agata dei Goti,' einst 
der zweiten Sammlung W. Hamiltons ungchürig. jetzt vielleicht in dem Hope'sohen 

Musrimi zu Di'cjnlcno, in wclehein «ii h Jone vim Tlionias Hupo anircku iftc >>!imiiilui(g 
tlieilwüi.sc noch behuden »oll. Ausser einer flüchtigen Notiz des ernten Üesiuers, aus 
der sich leider weiter nichts entnehmen Iftsst, als dass dies Exemplar in den Kreis der 
hier b(>lian<It<lten Monumente gehbrt, und von geringerer Arb^t ist als die auf Tafl III 
abgebildete Uronzemaske, ist mir keine Erwähnung bekannt. 

31. OealohtimaBke, mit Bronze plattirt, im Antiquarinm des Berliner KmeamB,* 

auf Taf. XIV. '\ rojinulucirt nach einer Skizze, die ich mit einigen näheren Angaben 
durch die saciikundige Vermittolung Crcorg Treu's erhielt. Sie wurde bei einem 
Festungsbau in Cöln gefunden und 1841 aus dem Nachlau des Kriegsministers 
TOn Bauch angekauft. I>ie Hühe betrügt 0-188 M. Der gegenwärtige Zustand ist starlt 
niitgt-nommen. ila-* Mrlall vcri|',n'r>(ltt, die J5rimzc|>Iattirung in Stiicke g<'borsten und 
aielicnweiäe noch mit lü'de bedeckt, die man, um ein Zerfallen zu verhüten, nicht zu 
entfernen wagte. Wie sich noch erkennen lässt, waren Augen und Nasenlöcher (wie 
auch wohl die Lippenepalte) ausgeschnitten. Am uUeren Ende in der Mitte der Stirn 
befun<I -^it Ii ein Scharnier, dessen eine Hälfte Uber dem inneren Winkel des linken Auges 
noch vorhanden ist. 

Sicherlieh mit Recht erkannte Friederiohs ein Porträt. Von der Wahrscheinlichkeit 
abgesehen. In- (licsc Aniuilinie im Vergleidi mit den bisher erläkiitoi tcn Monumenten 
an sich gewinnt, scheint besonders die Zeiclinuug des Protils dafUr zu sprechen. Nach 



«rliaftrii in iir vi- < ntiii >i;i,s li, r ArrhaMbgliclw VemBillBV *M liK Fiwvlmiial Ulnebtieb OtoMlih*!^ 

Kilu«t'*n t'n \^ .■tr!i-< iuij'|-cii. l tri" ht 
' L. V. JftfH^' II, S/iiiiii.liHi.;rri v.ii'Tlutiili». h. r Aliff thdintM »tu dt-r vrirriiiHiHi'lioii nini ivimi.i_'l;i'n Pi-riodf ttii (("inlfff^lrli 
der Ni*-il.Tlii:i'l'-, in Jfii .t;il.iljiiclic-rii ilt-i» \">-i?inf. V'-i« AMiTilnim./r<'Uii'lt*n im liheiiil.iit<l<'. Vll, p. tW: .Hiiip piaern« Muke 
tinr» Mi n»rlii Mi'i 'iclii ■ « Iii iintiirlirher Oni«»"-, »"V..ii iiidi'«» i;nr n ■ h liii» l'niri.^i «u i"rki'iiii<-n «iod. In dirspo l'nrilMa 
■rliirii mir iiw»» Wi'ibUdi-^ ta llegeo: vit-llvidil fitiir Ii »rchu i- Mn^ki.-; iliT ^Uilf. ».imil sie «ii«gcr>illt mnt, int v#t. 
srhwuitilf^n'. - Urn pi'gciiwjirti^rn AtifbrwalirungMirt wie* mir liir«'ftor C'. I.frmnuii iwcli, zti|rlrit')i mit der Angab«, 
<U»> in der iiiünlii-hcii ^nnlans •ich von Tcmcottk «ehr Ix'i« liädi);! i'inu Mnnkc in natiirliclier OKins« und eil» Kindar- 
mulw jx-fiiidcn. 

* Tliolibaia, CoUerUon of »Bgmimgß bom wtelmt wmm do« ia iIm iKtaaeMhia ot W. UamUtoii, v«!. II, Naplu IISS, p. tB, 
«■eh 4ca «bw |iw U. * »ng«''^* Wartent ,1 bt*»«M» bi aqr |n > nn ri n i i vt Iren ud vlWtHAotm mkmu Mt, H «Mlboii 
Im» jmt fai a M|Hdcbn «t 8. AfMi M OcU*. VnglL A. MMwellis Die PrhMMHMilMifM wlilMr BUweriie !■ Bi«toiid, 
AnMM. MtMf, iS7d, p. 9 iud IS, ah AfdUml. AatOg., IMS. |k SS 

* FHeteMn, KMiiere Kvaat mi lutolrie (■ AUertkn, p. 9TS, a. ISIS. 
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ahrer Porm und Tennuthlichen ehemaligen Anfttgung ut diese Maske der im Leidener 
Museum befindlii-licn (Taf. Xlll l\ T) bcsondora verwandt. 

32. Maske aus Alen9on bei Brissao im Muieam von Angers,' an dem nämlichen 
Orto gefunden wie die beiden Siibermaskeo im Louvro (Taf. IX 1, 2), «um ersten Mal» 
hier verttflfentltcht nach zw« von H. Gk>dard-Faultrier in Angers auHgeftihrtcn Zeich- 
nungen, welche der Dircctnr des genannten Muse^lln^«, V. (lodatd-Faultrier. siili bereit 
finden lies«, mit folgenden genauen Erläuterungen der Wiener Akadenüe zu aberreichen. 
,Hauteur 18 eentimitree, lar- 
gcur 12 «'entimitres. Lesjoues 
hitörales, fortenu-nt on rctraito, 
onC uhaeune envirun 10 centi- 
m^trea. On y remarque. des 
trates d'oreilles. L'ipaisseur 
du for est de deux milli- 
m^tres. Ce maätjuo tucalcment 
en fer battu, se oompose de 
frui-i pli^ccs, .savoir: de la face 
jjFüprement dite et des Jones 
laterales; le tout uni h Hnt^- 
rieur, [>ar quatro languettes en 
fer et une ciixpiienio diti« hm- 
guettc nientonniüre, cluiiees et 
non soud6es. L'ensemble präsente une figure feminine d'un galbe m6diocre. La 
bouche est ouvorte, le.« yeiix .soiit pleins. Co masque devait dtre fix6 h une Statue, 
non par des clous, mais au woyen do la pression des joues laterales qui semblent avoir 
dfl fon<;tionner comme ressort.^ 

I>ais diem» letztere Vo^rnnthung anf Fundanzeiohen oder eine lieetimmte Ueber- 

lieferuiiir -it li iiielit b<'nil*i>n kann. !-t b<'reit< oben f/.ii N'r. '.). 10) hervorg<'Iii>bi'ti wurdi-n. 
i>io ZuMainmeusctKung au» drei Stücken und der Mangel eines AbschluHAC« der Formen 
naeh rOckwürts und oben setzen vielmehr ausser Zweifel, dass das Ganze nur der Thoil 
eines Maskenhelmei« ist. Die Zeichnungen beatätii^< u Ir n [lortrilthaft weiblichen Charakter 
der OcHieht.x/.flge. Henierkensworth ist, dass nur der Alund eine Ueffiaung hat, ii^Üurend 
die Augen geschlossen sind. 

33. Fragment einer lebensgnranen 0*18 H. breiten Maske, w<-lcliC8 deti unteren 
Thcil eines unbärtigen Gesichts mit lei.so geJVffnotem Mundo »larstellt, von Grivaud de 
la Vincello' in seinem unvollständig und ohne Text gebliebenen Werke Uber Kunst und 
Bbmdwerk der Alten, veröffentlicht. Provenienz und Aufbewahrunggort sind nicht an- 
gegeben; die Wieder^-alie i>r, wie hei den fibrlgen Gogen.-itünden dieses Werke.«, augen- 
Bubeinlich ungenügend. Man erkennt indessen am Laute der lirUchc und Ränder, dass 



■ a*ilOTM^Mllri«r. M t wWMiiH «oilifM* 4» rA^fon, p. 14» (aaeb BmcIb«Am« te kMmt SUhumulkm im Lmtm): .m 
tmliUAM maqM, naii edaM en far batta, tranvi an mima Uta qa« Ica frtoidaala, am Anjoa, ifputUM aa Malta du 
■BÜViMi 4'Aacwi'. OM«la«u te Umtm d'ABftn,' IMS. K« 670: jtfovM tammi»», ttto 4« «tiaitf m far hatto, tnwrte 
anx Cititrm, <>■ d'Altanfoa. IP TkMui Kartin donateiir «a IMV. 

> GrHaail da 1« iniwell«, Arta H mUkn d«a ancwna, p). XVm, 4. 
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daa Metall nur sehr dünn aein kann. Aua der L'nicnscbrift der Tafel: .gyinnasos, jeux, 
(bifttres* und einer grOMeren Zahl agonütiaclier und acenuoher Alterthttmer, unter denen 
das Fragment nebst der Hrzolchnun^: .fraf^ment d'un mas^jue de fer' milppthcilt ist, 
Ittatt aicb entnehmen, daaa ea nach der Ansicht de« Verfa^ers von einer Tlieatcrmaske 
herrOhren sollte. Diese Annahme wure an und fUr sich, in Anbetraeht des Materials 
und der geringen Mundöffnung, hücliüt unwahrscheinlich und wird dureh einen Vecgleioh 
mit den übrigen Exemplaren widerlegt. 

VorläuKg nicht zu entscheiden ist, ob ein in Goethe's Kunstsammlungen ttbei^ 
gegangene» antikes Kxoiii]>lur, über daa ich nichts Genuiiores emitteln konnte, hier 
eingereiht wi-rdon ilart". SclitKlianlt' heiiicrkt «iariibcr Fuigciidcs: .eine In Eisen ge- 
triebene Maaku, mit kleiacn Luchorii uui den Rand, wuran wabrscheiuii<jh eine Kappe 
befestigt war. Gute Arbeit, an mehreren Stellen, namentlich die Nase und das Kinn 
vom Kost zcrtVrssfti. Diese Maske wurlc tn iin Abbruch ilms alti-n .lilgorfiaiiscs in 
Buchfarth bei Weimar in einem viereckigen iiaume unter dem Tragbalken eingemauert 
gefunden*. In die Renaissance wird dieses StOck jedenfklls schon darum nicht gesetzt 
Weriicn dilrl'en, da die in Gestalt v n Larven gearbeiteten modcriieti Helmviaiero an 
verschiedencTi riicilcn de« Geaiciit», be>oiiders auf den Backen liunhliiclitMt /u sein 
pHegcn, was die licitcbreibung nicht verschwiegen haben würde, da aie au-sdrücklich die 
fiandlöcher hervorhebt. 



V. lerracotta' 

34. 35. Sw«l attevthHiidtohe OndditniiBakeii efttM Uvtlgen MtnDca und tSamt 

Jugendlichen Frau aus Chiusi, im Jahre 18ij6 zu^^leich mii rinrin offenbar zuge- 

hörij.'en Hal-bandc aus Ternu-otta dem hrltlsehen Museum von K. (iotV ICsij. veruuu'ht. 

iJie hier auf Tut'. XI zum ersten Male gegebenen Abbildungen «1er beiden Masken sind 
nach zwei durehgKngig scharfen Photographien hergestellt, welche Adolf Michaelis ohne 
eine orientirende Bezeichnung aua dem Nachlasse Eduard Gerhard's besass und nachdem 
er die meinca Wissens bisher unbeachteten Originale inzwischen im britisclicii Museum 
aufgefunden hatte, mit einigen Aufzeichnungen freundschaftlicher Weise mir zur Publi- 
«ation flberiieas. Auch die Ueproduction des Halsbandes ist durch Michaelis ermöglicht 
wonlen. elti titalls nach einer Photographie, die er so freundlich war in London fttr mich 
aufnelimen zu lassen. 



■ Schurlurdt, Omihe'a Kui^N^iiniKUni;;. n, :i. TMI, S, SO, nr. I:!. 

' Filicbtirli wird ftU SfpulcrulinA.k«' i'itJrt «tue rtm Uiwh, Jalirhiiclirr dm Veri^itiffl für Mt-t-klcnbarfriurbt* (rf^uliicht^^ l9iA, 
fk tST. bMchrii-lx-n«! rl'inix lni Thonmft'k»' vi<n Krierfrii hndurf Iwi Bui ki.vr, Niirh vinrr gi-MUgvn Sotit Kri^ilricli Schlt«'« 
iRt itip nur Iff Zull lioch, rund, tin K^>r|M-r linn(?iir<*rnit|;. an Phiik-rav eriinwrnd ; sie Ntrllt rin wri'tblti'lirN GrJiicfat dar, nm- 
^■•'li. i. v.in MMm gftMMn Kopliwbmurk ym ZirkzAi'kliiu<'n. — Aiii li von iiin«r ip d«r rmgi>g<'iid vna Curnikau in einer 
Urur (frundenen, Jelzt in der Sammlung <ler FrvuinU^ der Wi<ii(>n»i')iafteu in Polen auflicirabnaB r9miacii«B TtMOnaaka 
hat Hadowaki, Di« llandela>lraii«rn drr Orieclitüi und Itümcr, Jena 1M7T, p. 123 ff. (und naaminod p.XI<T4w tUUtmg 
d*r l'cbMMiMr) um Hin««!« uf di* InagliMii dar BSnar Ttnrirmid* Nackiiebi («gebMk EiMt fiMnrfKdMn Aofkudt 
wUMf», ich «Ml Or. H. FdtoMMMkl ia Tomm utfßiUk ad» dmr ilM*i«MfM* «lUill. U ü» mu trW IL hodi 
mui aiokt tngtar; ti* lit bi «taar MMie «w «■Ol M. ia «iiw IMilfm ffipNMl mud Malli in fnitr itedMktr MM «t« 
bSrtigw FcMtiit dat, da« an Htiiw l a« tj r|ia ii achiatrt. 
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Die minnliclie Waake ist OlH M., ihr Geaicht 0*16 M. hoch; die weibliche 019 M., 
iht Gesiebt 0*14 M. Der Thon ist bt-i beidtMi aus.'ict'.st <IUnn und sehr foin, von hell- 
grauer lois«' rijtlilic^hcr Farh»*, mit einem blanken olivenfiirbeticii Ueberzuj^. Die Moilel- 
lirung der Formen verräth grusle Surgtalu Die auf den lieliet'hächen mit einem spitzen 
■ohtrfen Lutruluent eingeritzten Zeiehnungen aind weniger aorgfitltig auagefltbrt und 
weisen nicht überall ganz sichere Linien auf, geliüren aber ohne Frage zu der uraprOng* 
lieben Ausstattung. Da nie die innere Thont'urbe durchscheinen lassen, in einem colo» 
riatischen Abstände, der ihr allseitig klares Wiedereracheincn in der Photographie 
ermöglichte, werden aie erat nach dem Brennen in den harten Thon eingetragen worden sein. 

Ueber Zeit utnl UmstHmlL' des riiii(b>-i li(«;j:t kciiic Na< lirlcbt vor, ergiinzemi lassen 
sich jedoch einige i'unkte mit genügender Sieherlteit erschliessen. Die i'hutogruphien, 
welche Gerhard offenbar als eine MovitKt zugegangen waren, und wie mir von kundiger 
Seite bemerkt wird, mindestens vor zwölf Jahren, aho keinosralls im britischen Museum 
angefertigt worden sind, zeigen eine vtdlkommene (ileiehheit in Format, Ton und l'apier. 
Die Originale sind dalier schon t'ruher vereinigt gewesen. Nach Material, Technik, Farbe, 
Decoration, wie in Tielen Einzelheiten der Formen, beiapielaweiae in dem unteren 
geradlinigen Abselmitt iiml deir eigenthümli<-hen Art der Diirelibolirinijj; von Lippen- 
apalte, Nascnüä'nungen und Pupillen, erweisen sie sich zugleich so abweichend von 
aonstigen alterthfimlichen Monumenten und unter aich ao Qboroinatimmend, dasa aie nicht 
blos aus der nilmlichen Zeit und. wie mit Grund vorauszusetzen ist, von der nftmlichen 
Iland )i(>rnilircn dürften, aoudern fUr einen gemeinsamen Zweck beatimmt und zuaammen 
gefunden sein werden. 

Die birtige Haake befremdet auf den ersten Blick durch ein aonderbar nnerfireuliehea 

Aussehen. Die etwas einwärts gestellten, nuch aussen seliielenden Augen, die faat halb- 
kreisförmig in den Nasenrücken verlautenden Augenbrauen, die aufwärts gezogenen 
Mundwinkel, der als rundlicher Wulst vortretende, in regelrechten Reihen von lielief- 
buckeln atiUairte Bart mit seinem markant birnenförmigen Backencontur, die seltsame 

Kopfbede<'kung. welche vom Sehelte] aus symmotriauh gi'liält'tet. jedersrits mit einer 
schleifenartigen Reihe kleiner liuckein be.setzt, an den Rändern eingefurcht und iu der 
Mitte mit einem spitzen Vorsprung vergehen, ungefähr an den Kopf eines aufliegenden 
Thierfelie» erinnert, jedoch vielleicht eher ein l'ui/>tilik darstellt, da ein bulla- 
Ulinlielier Sehtiuicktlieil in die Mitte der Stirn von ihr berabfalll.' dazu der ganze auf- 
fällig weichlicite Charakter der Formen, in denen jede Schärfe vermieden, jede 
Spitze oder Ecke auag^lichen und abgerundet eracheint — kurz alle Detaila, welche 
die Hauptwirkung be.«timmen, vereinigen sich zu einem eigentliriniiich fremdartigen lialb- 
thieriscbcn GesammtcindrucJt. Bei der weiblichen Maske kehren theil weise die nämlichen 
Elemente wieder, so die atiere Augenatellung, der höchat frei behandelte Umrisa der 
Augenhöhlen; allein sie erscheinen hier durch andere gefiÜliger atis|itf. liendi- Formen 
gehoben oder gemildert. Selion die niitfreirebenon. wenn auch in altertliihiilii her \\ eise 
noch unvoUkummeu verstandenen Ohren, sammt den zierlich geformten Anliangcieln und 
dem auf die Sohlxfe herabfallenden wellig bebandelten Kopfhaar, vermenachZicben 
gewiaaermaaaen den Auadruok. Ala Zierde wirkt aodann die hoch aufsteigende Stephane, 



■ ytili. dm groiMn g»McaMi Kapbduuuki Otit, MauiiiiaBli dl Cmm «otiea, tob. II, MoMim OrafariimiB I, tov. XXZII, 
XZXnit Dmb, Oto mU» vt» BtgiBbidHiiUnM BMri«», II, p. TOT. 
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welcb« dem Stinmtnde entlang sorgsam durch eine 8erie runder Knöpf<>, in der Mitte der 

Stirn mit den» Relief eines schreite»ult n l-iiilu)rns, dessen Uildiint!; zwischen F^öwe und Stier 
die Mitte hält,' geschuiliekt ist. Vollends die gerundeten Haeken mit ihrem festen Fleisch 
um Kinn und Lippen verleihen dem Gesicht einen Ausdruck von jugendlicher Frische, 
dem sogar ein gewiaaer Zug von Anmutb nicht fehlt Im WeMntlichen iit du Formen- 
•ystem beider Stücke, wie es ^ich unter Anderem ähnlich an einigen aus phufti-i hen 
Doppelköpfen gebildeten etrurischcn Vasen wiederholt,* da« altgricchischo des fünften 
Jahrhunderts; doch bekundet sich in dem Geschmack der ganzen Arbeit ein entschieden 
nnbeUeDiscbes Element. Abgesehen von dem linear glatten Abschnitt gegen den EUs, 
welcher zweekllch irgendwie beilingt g(>wesi'M sein maij, und dem cigenthflnilichcn Stirn- 
schmuck* der bärtigen Maske, fUr den mir ein genau namentlich in gleicher Verwendung 
entsprechender Beleg wohl nur xufidlig unbekannt ist, muthen die aufAllligen Graf- 
fiti mit denen innbesuntleiv ilir Gesichtstheile über/o-ren sind/ barbarisch an, ubschon 
sie an sieh weiler formell um-li gegenständlieh uns dem Kreise der alt^rieeliisehen Kunst- 
ilbung licrauütreien uml sich rein tcchnincli betrachtet aU Imitation von MotallstiP 
erlduren. 

Die gravirte r^ecuratlon ist zunilehst dazu verwendet, um die Wieilergabe der Natur- 
formen in Einssolhoitcn zu ergänzen. Bei der bärtigen Maske sind xur Vervollständigung 
der Haartracht imter der Kopfdecke hervor von allen Seiten (untermischt allerdings mit 
punktirten Rosetten) kleine Striche auf die Stirn herabgeffthrt, wie an gleicher Stelle 
oft in Vasciiliildorn des stren-ren Stils mit mihi-n l-'[<rnten.'' Alle Pupillen sinil mit 
Kreislinien umzogen, alle Lidränder üben wie unten durch zwei punktirte Reihen ein- 
gefitwt, welche einigermaasen fttr die fehlenden Wimpern und Hautfalten entsehildigen 
sollen. In derselben Weise ist an der weiblichen Maske <ler innere Rand des Diadems 
wie des untOW Abschnitte« mit Punkten umsäumt. Auch läuft auf dem erhabenen 
äusseren Rand der männlichen Kopfbedeckung, um die Linfas^ung stärker zu betonen, 
eine omamentale Ziokcacklinie hin. Ausserdem aber sind alle glatten freien Relieffläehen 
mit einen» seib.-tstiuiillgen System von Xi-ii-hnuniren bedeckt, da.s sich in den I5au <ler 
plastischen Form mit einer ähnlieh bedingten Unabhängigkeit einfügt wie etwa eine 
Thonmalerei in die tektonisch gegebenen Raumtheüungeo eines GeflUses. Dasselbe reprä- 
sentirt in seiner einheitlichen, streng symmetrischen Anlage, in seiner durchgehenden 

< .S|ej>li«iii. C«uj|>lv-riMi<lii. IsTo rt ISTI. p. ItM, 3S«, T«f. IV, S; Urli«!», Zw«i Vhmii SltiMtM Stil«, Ta£ t, 

< Hnllrtina d. in.titnt». lN>-,>-,, p. -.>;M> (iHt;-,, f, tU)t XbiNni OrcfMlMHi, II, tak IV| 8l«|iliaiil, IM* Viiicmiimdinf der 
k*ia. Erniil«»-!'. II, T«(. VI, 2wi-aM. 

■ Ci Iht ilii' ninilr! und nach Mncrnh. aiit. I, 6, IT hcnfnrinii:«- (finlnlt der niilla« vvri^, Marqaanlii BSmixi-hc PriTnMlIcrthüroer, 
I, f. H.'l. Sie sind liünllg mit flglirliehen Diir>tellnnK#n, wie ♦ine «.ilolic hi*r r*pr«lucirt i»l, rrrxirrt, vcr|rl. «- B. CluibuDillr I, CuM- 
locue Ki^ncnil dei i'nnii'r», ir- 'J^iö!: CjitJÜa||-1ii dri Miuco riini|iaiui. III, T7 -7ti, Itii, tOK n. A.i de Witte. GiuelU 
■reb^lof ., mi. P.S. L'ngraiir Khnlicb (eformt iIihI Atanlrta b«l Ronanni. Mo*. Klreher., tnb. XX, P> S7> Moo. daUliML X S7, S. 

* Z« TnigMelitii w»Im Ich Bor die ■alUraKiAw, ■ J i l i w i u i von »pSierer Hand ai^phcaelHM OnMMMMMNMgW )Wf 
MMi tttSraiitehwr SiUMi((Ai(», «tlclia Stittuu», Dto StMwifHitiaUtnrar im «nUMbun UjMmkn, f. t ffq S w a l nlstw 
Imt, hmmNMi mf iwr wum MMm, (mumi. aehrtfta, VI, ^ M, TW. 4, mMhadialilu BcImI«. 

' Dto onH* kMMi Je fua lOiVokfitralmM Abblag%k«h dn Km*mäk von MatalMI HM aMi OMh TmchMMMO StUm, 
■■wwit B cli to 4m Vanbranfw rta TiumgMima vMMgo, «wfL 8«n|wr, Dar Ml, Ii, p. ISS fti EM%»mmi, TmI ShHI 
inwffntaU, AiimII «L ImL, 1871. p. S ISS H lo in dia amMtovanSani^f **k«snMr BdMnwa« (■. & Ummm 
OrayiriMmm, 1, tab. V, l. l*. Vit, S; CMah^ M Maiaa Omipaa«. daua I, Hila m) iwn Malrilnuan dar gMebm 
Tadiaik aadabal, vaisl. t. B. Danpttar, Eifaiia Begal., I, tslik. UVII, IXZVIIIi BDMMniit ik, IL M ff.; Pnawri, 
PMallp., Hl, iah. Un Vit, US| lai^ninl, Xwmm. «tniwU. III. ta». XIX; Mfllafiriatriar, Diokaiilar aliar Botuc. I, 
Sn, SOS*. 

• Vwffl. ■. B. HanuMiitt iMdU «tlTiaifilUa, II. IS( Vm, IS. 
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Tendenx alle Lficken der HgOrlichen Compontion mit gröMeran oder kleineren Sternen 
luid blfUhenfbrmigeii oder !!dioniatiaeh linearen Rosetten mu8torarti<r auszutüllen, ebenso 
im Stuft'Iichen der I 'Lir-tcllun«;. tuinieittlich in Üezug auf 'l'rarht U<-\\ art'muiir und die 
verwendeten Tbicre, vulikoiumt-n diejenige Stufe der alterthUmlieheu Kun»t. welche durch 
die sogenannten korintbiachen Oefilste vertreten iat. 

In ihren einzelnen Piestandtheilen >ind die Verzierungen ofl'eiibiir höchst bedeutungs- 
voll. Auf der Kopfbedeckung der bärtigen Maske ist rechter und linker Hand nauli 
der Mitte zu gewendet eine nackte weibliche Figur mit lang im Racken herabfUlendem 
Haiir in kauernder Haltung angebracht: sie erhebt den Kopf und gereckt beide Hände 
nach einer Schlange aus, die gegen <len Scheiiel hin gewuiulrri i.-t. wie um sie zu fangen. 
Auf der iStirn über den Augen entspricht sich gegenseitig eine Doppelpulmette, die an 
gewisse Bildungen des Donnerkeils in alterthOmlichen Vasenmalereien erinnert und wohl 
diAtsioblich ein Symbol des Blitzes sein soll. .\uf den Backen fliegen mit weitaus- 
gebreiteten Schwingen und langgestreektem Hal.s zwei Vögel herab, naeii den kurzen 
Beinen imd breiten Schwunzen eher ächwunu oder Uäuse uls Stürcho, an die Michaelis 
dachte; ihre Köpfe reichen bis an die Oberlippe heran, als wollten sie gegen den Mund 
fahren. Auch das bullaartige Scliinni lvgcrälh in der Mitte der Stirn ist mit einer Ver- 
zierung bedacht; hier niut auf eiuem Klappstuhl nach links eine sehr HUchtig gozeichnetu 
Figur, die in der ausgestreckten Rechten ein emporgerichtetes Schwert hAlt. Vom itussereo 
Bande der Bulla aus entrecken sich, wie bei einer Honstranz, atrahlenfbrmige Linien 

rings auf die Stirn. 

Noch bunter auäistathrt ist die weibliche Maske. An den beiden Knden des Kopf- 
schmucks findet sich gleichfalls eine naokte weibliche Oestalt Die zur Rechten, mit 

kurzem Haar, ruht neben einer Ranke auf dem Rücken, den rechten Arm im Ellbugen 
auf den Boden gestiHzf, den linken Arm Ober den Kopf gelegt; von oben herab kommt 
ein Vogel wie zum AngriH' auf ihre linke Brui^t geflogen, und von rQckwärts (Uber dem 
Einhorn) fliegen swe! weitere VOgel auf sie su. Die sur Linken sitzt mit untergeschlage- 
nem rerliteni Kein, il- ;: linken .\rin steif aufgestdtzt auf dem l'ndeii. indem sie nach 
eiuem vor ihr auf einem Strauch sitzenden Vogel umblickt und diesem einen Zweig, an 
dem er pickt, mit der rechten Hand hinhält, als gftlte es ihn herbeizulocken. Auf der 
Stirn (Iber der Nase steht nach rerlits gewendet eine wie < . In Int mit doppeltem Ge- 
wand bekleidete vernuitlilieli %veibliche Gestalt mit aufgelmndenem Haar/.npf. die in der 
rechten Hand eine itanke vor sich hält, und den linken Arm in gleicher Richtung aus- 
streckt, eine sichtlich sinnvolle Geberde, die etwa eine feierlidie Rede begleiten soll; 
rechts vor ihr ein kauernder, links ein hinwegschrcitender Löwe oder Panther. Auf 
den Wangen schliesslich sehreiten zw-ei gleichmässig mit Beinschienen, runden Schilden, 
Lanzen und alterthilmlicbcn Backenhclmen ausgerüstete unbftrtige Krieger gegen die 
Mitte su; derauf der linken Wange trägt den Schild am rccht( i> Arm und lialt die Lanze 
aiifrccht. walirend der andere .sie gegen den Mund iiin eingelegt hiilt. l>in besonderer 
Zicrruth, ein i'uukt von einem punktirteu Kreise umgeben, sitzt jcderseits am Ende der 
Wange im Ohrwinkel. 

Es hält schwer sich zu Obcrrcden, das« der vollkommene lundiuck von Tättowirung, 
den die geseliiMerten Hraftiti ir> ilirer (5 esanimtheit ergeben, durchaus auf einem 
zufälligen ZusammenlrelVen beruhen konnte. Nach vielfachen Ucbcrlicfcrungen ist der 
Brauck der TKttowirung einer grossen Zahl barbarischer Volker des Alterthums geläufig 
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gewesen,' und verschieilene Anzeichen weisen darauf hin, das« er au«:h den italischen 
und grioehiscbcD Stimmen in den AntUngen ihrer Cultur nicht iVemd geblieben sei. 
Dan er «ich bei dieMo aber »elbat in singulireii FAllen In aoleker VoUfttttadigkeit 
bi> in hi>ti)ri;<che Zi-it erhalten haben sidlte, wäre neu und dflrfte kaum durch ein 
sweitea beis^iel zu belegen sein. Ein bestimmter Schluss nach dieser Richtung 
scheint daher nir Zeit nioht gerechtfertigt. Indessen haben die Dantellungen der 
Graffiti mit dem ursprllnglit hcn We.-ien von Tättuwiruiitren, welches nach Wuttko"» lehl^ 
reichen Zusaniiueii!*fcllnngeti (Uxt das (Jcliict ilfs rein AesthetischtMi flborall hinaus- 
reicht, unleugbar eine gewisse religiüiie liedeutung gemein. In gegenstandlicher Hin- 
licht führen sie in den weiten Kreis antiker Zaubervorstellimgen, dessen Verständniss 
Ott« Jahnas umfassende Abhandlung flber den Aberglauben des bOsen BliukeH nach ver- 
schiedenen Seiten zu entchlieasen begann und vielfache Untersuchungen h. Stephani's 
C. Dilthey's u. A. neuerdings besonders nahe gebracht haben. Sehe ich recht, so ver- 
■türken sie die prckphylaktisehe Kraft, die der Maske als solcher innewohnt. Dieser Sinn 
lJUst sich (x.umal wenn man Aon walirsi hciulii hen sepulcralen Zweck der Masken im Auge 
behllt) bis zu einem gewissen (iradü deutlich aus allen ihren Bestandtheilen herauslesen. 

Gegen die Wirkungen des bOeen Blickes feiten Amulete, auf denen mit rOckwirken- 
der Kraft «las Auge selbst als das si liailitrrn ic «>r>^aii angebracht war. feindselig ange- 
gritl'en durch gewisse Vögel, «lurt^h allerhand siliadüi lics (tethier. durch (ila<Iiatoren 
und andere Symbole, die in gleicher Weise für bcfaliigi /.ur Abwehr galten und die 
daher in ihrer Combination mit dem Auge nicht blos Sehuta au gewahren, sondern 
/.uglei«'h gewissermasseii die ( lehcimkraft des Amulets zu versinnlichen schienen. In 
ähnlicher Weise kann hier der uö'ene Mund der Maske, gegen den beiderseits Vögel 
herabfahren oder Krieger ihre Waffen riehten, als ein Gegenmittel betrachtet werden 
gegen allerhand gesproclicnes Unlioil, werui man will gegen die Schädigungen böser 
Nachrede." Die jichiltzende Kraft von Blitzsymbolen ('aiicli an Zauberknoten Hesse s!rh vi<'l- 
leicht erinnern), von Schlangen, von allerhand wunderbaren Thicrbildungen, so hier des 
Einhorns, ist bekannt. Nackte Frauengestatten finden sieh naoh der verstandlichen Vor- 
stellung, daas alles Anstiissige Iteleidigende zurdckschrecko, hüufig zu Amuleten verwandt. 
Die Situation, in der sie liier begriiren sind, liisst keinen Zweif«d zu, dass Zauberinnen 
gemeint sind, wie sie Vögel vom Himmel herablocken und Sclilangen durch liesprechung 
ans ihren Sohla|>fwinkdn beschworen.' Auch die bekleidete Frau schliesslich auf der 
6tim der weiblichen Maske, binii-r ilcrcn I{iicken ein Löwe sieh entfernt und vor deren 
ausgestreckter Hand ein zweiter ruhig kauert, soll sicherlich eine magische Kraft ver- 
gegenwärtigen. Das Sttnftigen und Bändigen wilder Thiere gehört, wie unter Anderem 
die Mythen von < >rjilieiis, Ampliinn unrl Medt-ia in ver-schiedcner Mutivirung schildern, recht 
cigcntlicii in das (iebiet der W umli'rlicrrscliaft. Vor Allen Aphroiliie zeigt darin ihre 
(iewalt, und ungesucht wardcn sich iicztlge darbieten, welche darauf führen könnten 
möglicher Weise geradezu eine Darstellung der Aphrodite hier vorauszusetzen/ 

' Heinrich W.iiil,c. i l...,liicl.r.- «l.r S. htlft iinij du Scliriflthnm«, I, f. 92 ff. 

> Oll» Jiilin. lU n. U,' der •JicUa. (;riell<i>'li. H«r WiiicnickaftM, ISUiikWC T«tfL O. DilÜMy, AMlilolagiMk-«pigi«filiMM 

Mitth«ilnii(«D •0* Oeitermch, II, p. 44 ff. 
* Aeliaa., KsL aslsiilliiiii, VI, SS: AtfURto»« ifi» te««M«*pM |UTi<f ml kts/fufi^ mIk iforitt U «tS «j^arat latap^i* • t4v 

9s ^Xtäv Tov; ostt; fnani^st^ tt9i SBSBfnBtSwdavttc cTts u^rnt rsoivcvT' lim. 
< Hotn.. Ilymn. In Vvn.. «V^ ff., uronit Apottoo., Rlioil. Ari>onni:i., I. lUi iT., iiti>1 Lnri«!) . Prnl. Uf^r. Ii, rrrclicban wofdM 
int. Stepliaai, Uem. d. inat, II. p. SS fti Ttidibein, friaL da rana, III. ili B. SchSn«, OriMliiwk* IMMi, p. <l, IS. 
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Die Ohrlüppcben der weibliehea Maske aind antik durchbohrt In ihnen hängen 
jetzt an Seidenfäden icwoi mit feinom Uinaincnt überzogene Ueliänge, die durch ihre volle 
Kuiidform (wenn ich recht verstand) nich von tlen Anhängseln der Halskette unterscheiden, 
welche aammtlich halbirt und auf der liiluktteite glatt sind. i>ie in zwei Drittel der 
OriginalgrSese reproduoirte Hitlekette ist ebenfalls an einem modernen Bande, im 
Wesentlichen aber gewijis richtig und in ursprünglicher Vollstilndigkeit, aufgereiht, Sie 
besteht aus aiebenzehn hängenden und achtzehn laufenden mehr oder minder ovalen 
Gliedern. Von den ersteren haben sechs vollkommen gleiche Gestalt mit den Ohr- 
gehängen, acht eine nach unten vuUere tropfenförmige, zwei unver/.ierte dus Aussehen 
kleiner Hidlen. Eine grössere Bulla, ilcT-4'ii fllicdcrung dem StiriisehniULk der niiinn- 
licheu Maske entspricht, markirt das (Jentruiu der lioiho; auf ihr ist (in der llepruduction 
undeutlich) innerhalb eines Kranzes von Sternen und Rosetten nach links auf einem 
Khippstuld sitzend eine nackte weibliehe Gestillt mit langem Uaar eingravirt. welche in 
der linken Hand einen Stab hält und die reidite Hand erhebt. Pie sidiiinen ( >riianiente, 
mit denen fa«i alle Glieder der Xotte wie Qberüponnuu orochoineu, oind deutliche Imitation 
von Filigranarbelt. Ueberhaupt trägt die ganse Arbeit der Stocke unverhohlen den 
Charakter eines Surrogats f(lr ( iuldwaare zur Seliau. Reste von einstiger \'rT>.'(iId iiiig. 
die man nach vielfachen Analogien vorausüctzcn mochte, sind jedoch nicht beobachtet 
irorden, auch nicht an den Masken. 

Bei beiden Masken ist die Furehe des unteren Abschnittes mit einer grösseren Zahl 
Vdti l.dchern versehen, woselbst ein rit watid. ein Bruststilek oder dergleichen angeüiihr 
gewesen zu «ein scheint. Au der mannlichen ist der liand oonst nur zweimal, beider- 
seits in der Höhe der Augen und querlaufend die Üentralspitze der Kopfbedeckung 
durchbohrt. Die weibliche dagegen zeigt ausserdem eine grössere Perforation in der 
j^litte de.s oberen l)iadeniraeide.s und zwei paarweise zwsainniptigeliörige. nheriialb der 
Ohren im Diadem, sowie unterhalb in den Backen, wahrend die ganze Furche des 
Diademmndes in gleichen Abständen schwacher durchstochen ist. 

36. Kindermaske aus einem römischen Urabe,' mit Löchern am Kande zum Umhängen, 
au Winekelmann's Zeiten im Museum Kirchoriauum, woselbst sie indessen, wie Adolf 
KlQgmann mich vergewi^^^ert, nicht mehr vorhanden Ist; vielleieht identisch mit einer 
von Firoroni' {niblicirten Kindernia.ske von Temaootta, welehe aus einem Columbarium 

bei den Caracalla-Tliormcn stammte. 

37. Zwei weibliche Masken aus einem Cumaner Grabe in der Sammlung der 
antiquarischen Gesellschaft in Zürich, i)-21 M. hoch, 0-17 breit, beide in durch- 
schnittlicher Stärke von 0 007 M. aus ein und derselben nur 0'0ü5 tiefen liohlform 



• Wiiuiki'Iir.aiiii, Jli'«,bri'i!nmif tler (frschnitIt'Lrn SteilL*" 'if* IIaT'*» Slii«rlt, IM. IX i(. A««i:iilii^ v.m Kimh-in. n. I.'ll'i: .Ich 
«rinufre . . . dass itit> Alten Uber tU^ (iiMulit ilrr Vemtorbnucu Xankuu furnileu, di« uinu luit tiein Leicliuua in üiu« (trub- 
mal utitr, am fUr die Nncliwelt cliia Aiif^rarhiedoiKMi Dild lu Iwwiihrrn. In ilrr Onlrric dm Cdllrgian» Sl. IfUtii rM R-nu 
aiobt Bau «ia« aolclie Mauke rim» kU'iiKu Kinde«, die in vintoi Qrabuuil ifi-ruuderi int: «in Raodc (ind vier kl«ioi! Liicfaer, 
dia •S'colittr car BeCMliKUug nuC item Qeaii'blc dienten'. — 8end»cbrei)H!u von den berenluiielieii Eoldeckung^n, |. 81: 
,Einv jnni^ Ijirre vnn gt^brnnnter Krde xn dienem Gebmuclifl (illwr d*ii Gmicbt de« Ver)ttorbon«n g:i}1>uDdfn iti werdctt) 
beiludet »ich in dem Mmeu de« CuUegii Kuaiiuü'. 

> Ficamti, ÜMchcr« i widi «. LXVl, 8, p. «S , n iMc h« i» di fiHwiallo . . . ritnnti in ua« 4a' CwlstnlNirj nff adaUi d«p« k Tam* 
di OuaeilU «M varia lapUi i ciMt a ■afokrmli'. 
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gepresftt und daher bia auf geringfügige Abweiehungen, die «ich namentlich durch da» 

Brennen erklären, in der Form identisch. Das eine beauf erhaltene Exemplar i.st auf 
Taf. XIII, 2*, 2"" zum ersten Male rcproducirt nach einer I'hutugrajthie, die ich nebst 
erläuternden Angaben der Freundlichkeit Hugo Blümnorä in ZUricb verdanke. 

Naoh einer MittheilungC. Dil- 





RHO'FI IV\E » ' 

VOLiVS'OhfESIMVS; 

C0IVCI'P>5N&I\<\ERENI 
FECIT- aVAEn/KFT'AMN' 

I xxxvl■ME^f^ in - DiE-xxiii' 



tlii"v<, lirf i\fi\ Hi^staiid firs ganzen 
Grubl'undea iui Februar 1876 bei 
dem Kunsthändler Barone in Neap 
pol für die .Sammlung der Züricher 
anti<|uariselien( JesellM lKifi erwarl). 
tiind mit den beiden Masken zum 
Yortchein gekommen: 

1. zwei Broiizenadeln, die eine 
mit abgebrochenem Ende; 

2. derbrmaeneBeschlftgniMr 
hülzcrnen Kiate aammtSobloaa und 

Kettclu-n ; 

3. ein Glasget'a&g; 

4. ein Sehftdel mit Streifen 
von Goldbroeat; 

.'">. eine in zwei Theile gebro- 
chene 0''dü X U-25 M. grosse Mar- 
Biorplatte mit Inachrift (Pig. 5). 
Die Masken ^r,.l,on den .\n5;><'liiiitt eines weüiliehen Qeaiebt> mit einem Tlieil dos 
Haares Uber der titirn, ohne Uhren. Die Anlage der Formen, welche nicht die volle 
körperliche Rundung haben, sondern mehr wie ein Hochrelief behandelt sind, ist ziem- 
lich flochtig und ohne Detail. Sehr .SL-Iunal ist der Mund, die Oberlippe itbertrieben 
niedritr. das Kinn, in dem ein ( 5 rilluhen auf'falit. fVirmlo* %-erz<iiren. Die Ausren- 
brauen sind im Relief starker markirt. Leber der iSlirn zielit sich durch das Haar ein 
Band mit üner Ranke von Weintrauben und Weinblftttem. Nach vollzogener Formung 
sind einige Stelb-n, s^o die Augenbrauen, oberflädilich naehniodellirt, die Augen in roher 
uulormlichor Weise weit ausgeschnitten, inglciehen swei Löcher Uber der Stirn und je 
eines auf den Backen in der Hohe des Mundes von aussen durchgebohrt worden. 

Cin besonderes Ii)t>>resse erhalten die beiden StQcke durch ihre gut erhaltene Be- 
malung. T)as (Tcsieht ist tlei-« lit'arbon, in zartem Rosa; roth geflirbt sind die IJpjien 
und die Ränder der Augenhöhlen, die Augenbrauen waren schwane. Das Uaar, das sich 
nach unten, die Wangen einfassend, fortsetet als ein schmaler gelber Streifen mit acbtigen 
eingekratzten Linien, ist bei dem einen Exemplar gelb, bei dem aadem rdthlioh. Die 
Farbe der Weinranke ist grün. 



88. 

bon entdeckten 



0<n kodi, ans einer im Jahre 1874 südlich von lAmmr 
Heoropolis bei Aloaoer do 8al* (Salacia), woselbst sie an 



< J, ia, SHtii, btilrtim dn Real AMiMia«Io do* AnMiMtM Civil o ArehcolotM Fwlaruesra. 2' rvrif, lH7ii, |>. Dl, 131 (nlt 
Fkottgnphls Mr. »): Jfnf»nui4»-m am Ntfto» pnw na cslra^aaio i» <mm «in «m AlMcer do 8al, ttm itnaMt mm 
Kaorapol* iM tftm wman, ns «mI m lutti—i Avmw «tjwlM 4s tsii«, broMM • tun, • i 
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ein grSsseres AacbongeflyB angelehnt mum Vonohein kam. Leider ist eine graaue Atif- 

nahme «Ii ■ ni jcdor Ilinsii'ht mcikwilrdigon ^^IndcÄ niiht veröffentlicht worden. Nach 
eiiii'in !5erit:hto des I'rasiiU'nten der Gc-^ellsrluift der Ardii Ick teil und Arehaoli)<jon von 
Lisaubou, J. do tjilva, liei'crtc er ausserdem AlUnzen dee Kaisers Claudius, Terracotca- 
lampen, Waflbn von Bronze und Eisen, sowie etliche Aschengeflisse von vmchiedener 
Grösse und Form, worunter nieh zwei spätgriechische Vasen mit rothen Figuren auf 
schwarzem Grunde befanden. Die eine dieser letzteren ist mit einer Upfeniuene' 
geschmückt, welche einer auf grieubischon Gcrtocn öfters wiederholten Malerei ent^ 
spricht, die früher auf ein Upfer der Argonauten bezogen zu werden pflegte. 

^Vie die auf Tai'. XVI. 1 im fJtrhtdruek nicht ohne mehrt'aclie Kiiihiisse wifderlioltt' 
Photographie zeigt, welche das Bolotim der gcnanutcn Gcsullschaft unlängst vcröÜ'cut- 
lichtOi stellt die Maske den Aussohnitt eines jugendlichen Gesichtes ohne Haar und ohne 
Ohren dar. Die Formen desselben sind vor/Jiglioh fein modellirt uikI von m I teuer Er^ 
haltung, <He nur an der Nasenspitze und ilurch einen linicli ani dhcriMi Ivide iler Stirn 
beeintrttchtigt ist, und haben einen Ausdruck von entschieden individueller Anniuth luid 
Schönheit, der sich steigert, wenn die Ränder verdeekt werden. Mit Tollem Recht betont 

J. de Silva, das-" a'nt den Charakter eines Porträts tragen. Das I'orträt möchte ich mit 
Hubner eher fUr weiblich halten aU t'Ur männlich, wofür es G. de Koasi ansprach. 

Nach dem ullgeinoin üblichen Verfahren sind die modellirten Formen mit einem 
oberall deckenden weissen Ueberziige ver-icin ii worden, welcher ein Colorit trügt. Aul" 
wolelip Theile >ii li dan < 'ulorit erstreckt, i.«t loiiler niclit aii<,''egel»en. Sielici' erkemibar 
ittt es nur an den Augen, die mit ihren weissen Thuilun, mit der dunkeln Iris und 
Pupille und den flüchtig gemalten Wimpern die Lebendigkeit des Qanaen siehtlioh 
etlitfhen. Eine coloristischo Bezeichnung der Augenbrauen, welche in der Photographie 
nieht wahrzunelimen ist, scheint goscliwunden zu sein. 

Offenbar war die Maske bestimmt, zu hängen oder zu liegen und an den Rändern duroh 
Haar, Qewand oder sonstigen Schmuck verdeckt su werden. Duroh eine soleho Bestim- 

inutj'/ erkliirt sieh unter Andcicm, dass an den unbeseliiidiirten Räi:ilerii Iiis auf ein 
kleinem Loch auf der Höhe der Stirn jede Spur von einer einstigen liefcstigung fehlt. 

Hinsichtlieh des Fundes verdient hervorgehoben su werden, dass auch die im Museum 
von Luxemburg befindliche Maske (Nr. 18) angelehnt an die augehOrige Asehenume 
gefunden worden ist. 

Mit der gegebenen Aofsäblung sepuleraler Gesichtamasken von Thon ist sicherlich 

nicht entfernt VidlHtilndigkeit erreicht. Ziemlich in allen Sammlungen seheinen iihnliche 
Exemplare vorhanden zu sein, die auf die hier iu J^Vagc stehenden Gesichtspunkte hin 



Itrrii fifUii roberta de oitnqiio cotorido * '•ni h-.m f.UuIo <-i>D4«rvBv«o. PoBtn r^w i>'-*>"- -l- niu'"-**' » im ** nurii« 4€ 
maacurit. tmlnvin (?1U rrpr«iienCa o rctrnln, d' um itulividun, do qiijil m% Kuim rinuin c«tavjun enc«rradai nn maior urna 
qa« f»i d<<u".|,<,ria lambcm n'MU nMnm ocfaaiao e eitaiido enoMUda «obre i-lla fai acrvililar wria o ratrato do finndLi.' 
p. Sl: ,«n AlcHfiT do Snl lantiga Salaoia}, na propricdade do «nhor Antoiiiii da FarEa Gantil . , , ae daacobrin M 
puatelMad« de a-ir, rnatimcumi, fcaioi da (mv 0 folliaa da tapada«. oatnu caa punho da Imaaa rinalMaa; tlmlH i« 
bronu, vaiio« larriinatorio«, lampadM ■arlaariu de Uarro, moeda» elc. elc. . . . enire eaaea objecto« am ta teat » «ai 
aririlla . . , hUm d« quatro WMM 4t dNwaa« graodeuu na mlylo olrnaco, cmitendo cieia«! ... da rpaea 4a Claadio. 
coaTonaa iadica a laoada qaa «BMOlnMMa Jaoto d' aUaal' VatgL Q. da Boiai aad Ualkfg, Ball. d. iaat, 18TS, p. T4 ft, 
B. HSImar. Janaar MmUmnuUmg, 1S1% Alt. SPS. 
* L. 8lv)«ai> Caft a -f— S i, ISaS^ f. IM Iii flaaA, AmgOHUU JagtuMttnMUn, 9. » AliaalMifaB, Aaaali MI'ImU. 
tatas ISIS, pk SS C 
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nouh nicht untersiu-ht sind.' Aui^h kommen n('sirli(snia<kon aus TermcotJa it> ni;iTiiiii|y- 
fachen Formen und iSpielartcn vor, dass Verniutbungen über ihre ehemalige Bestimmung 
zumal ohne aicbero Fuodnotiz miMlich erwheinen.' Ich fubre im Folgmden einige Stücke 
an, die mir um des einen oder anderen Mcrkniali>s willen beacbtenawerth enchieoen, 
von denen aber gewiss mit mehr oder weniger ^Yahrs^•heinIic•hkeit angenommen werl^pn 
kann, das« sie vcrsuhiedcndichcn anderen Zwecken iliontcn, mOgon dic!>c letzteren auch 
nickt immer genauer zu erratbea sein. 

Eine 018 iM. hohe Maske einer Frau inj Cubinct Janz6,* jetzt vermuthlich im 
Cubinet des m«'dailles zu l'arif, mit etwas gcölTnetem Mund^ im Haar ein kreusweis 
geschlungenes band mit Ucberresten von Bemalung. 

Eine seltsame Kopf maske in Form etwa eines Bienenkorbes, auf der einen Seite 
mit oinciii uiibärtiu'i fi (ii sicht, in ilein die Aiij;en uiiil der weit jjcöffnote Mund grosse 
Aussuhnitte zeigen, rückwärts mit langem ruhig herabfallendem H.aar, verüffentliuht von 
Gh)ri ans der Sammlung der Uffisien.* 

Ein theilweise an Tbeatermasken erinnerndes Exemplar in der Sammlung 
des \ereineH für iia-sauisclic A 1 1 er t Ii iiinsk ii !mI <• und T! es c Ii i r}i t s fo rseli u ii zu 
Wiesbaden, auf Taf. Wl^ 2 wiederholt nach einer phutugraphischen Aufnahme, die der 
Direetor dieser Sammlung, Oberst von Cohausen auf mein Ersuoben xu besorgen die Gttte 
hatte. Einer Berichterstattung Dr. K. Routor's * zufolge wurde «lii'^e Maske 1859 in dem 
römischen Lager von Wiesbaden ./wei Znll tief im Hoden, olitie alle IJi-igabe gefunden'. Sie 
,ist von sehr weissem, feinem, hangebrunntem, gcsehluiMUitem Thun gegossen (sie) und 
bedeckt das Qesicht eines erwachsenen Mannes vollkommen. Die Stime und das linke Augo 
fehlen, das rechte Auge zur Hälfte. Da« Gericht bat ein hksaliches barbarisches Atuseben 



* a«l w pimi , Rteapol* OMrim, fl XII, Zill and XXIV, TMOAMlMit 4nI giMM PMMnnHhw «m TniacoMi, vm 
dun il» an«* alMrtMUilldl gitaahlnlM «Htm Ibar I,«l«Bicr8ne. w*Mm iaa ahatltaeh« BtalnrntilK afaMa DtaaakalM 
te VamUaa «HBiicrt (Kirckkat mrf B. Onrtiw, V«W aln aitiitliHlNa CMtaml, AMaadt 4. Batllaar AlHMliai«,fhdL>Uil. 
CtaiHk ISTStp, ISSC; OUflar Biijat, TM» •ntetfiM, Maawaiit» gnm (laMlla par rAiiadalioa pw l'aae. 4. Maim gNtfiMa. 
K. S, f[. T)b Tfelldelit htehar (atSwak Uanl«. Diaaatba VailaharMt bwlalit wtar Aalataai amh Mr aiaa ««■ L. PtdM» 
dt Caaaoli, Cjftm, p. 00, paUialria TanMattuaailMk wakka daa AaaieliBttt alaai nananraiieUM alma Haaia «od Okiw 
daiaIcUL — Baa Urtica kaUkSpilga, parMUrtiga TerraeoHamuik« von aUeiMakeni Amdraak, ahM ObtcB, «Ii Madi, 
das M«ad d«rcM i » Mu l m i M bcbinnai, M«ao CbioaliM, II, Uv. CXXXV, wakhar p. 140 Iwaarkt: ,par cka ati da rioaDP» 
■nra an Silaoo in qoetla wiaiikaw dl lameolta, della qoale i bau diiHeUa dl tadovioaic V mm, aaeorcki aia atata di 
dacoruriona*. ■ — Aa* Orlkern voa Piadimoata rBhrcn har •ochn O'U M. koka nnbirtiga 0«tielil«iuukra, wekha kaiaa 
Uekar haken, in 4«r Sammlang drr antiqoarUchen Ui',rllM-lixri in ZQrkk, BamMkrf, Anttkaa *en ZOrkk. f. 84. n. 813. 

* Die Ton C. Rolx'rt in 1'. Köhlrr'* Miltheilunjrcn de« driiUrlirn arcliünli,|[iic]i«n Inililatvi in Alfarn. III, Tiif. II, reiüffenl- 
liclit<"ri j^rirrhi^rlii-ii .SjityrmAjikcn l(önntrn im Knmo9 «At!T U<Kclii«rhen PrucPMinn^-st irrtrnu'*'fi w "il.'ii 'fin, v<Tgl. D^'mo^lh , 
19, X**? : tvj äx:j;x:',.j h,'pr,,:'r,v9;. 5; (, T»r; so[j!t»Tc i^m •.r.j r.^^,-j'-~.r)j T.-.riitt'.. Tbri.jilir. clmr-ict. in. r-d. t'nHiiii; 
(ÜTDVo^a;) ä;j:'.ci ^jyitb; tt 'r^/ur, t',» xoiciii. /.x ~c^.z< '.:^> > lir, ift.ii jy ä'ji^ü'o '/''y'". I'-i'i r.'itl.^cilt.itli .« Slijik; 
CnUloitlii ■Ifl Miisi r Cnitii»!!«. iln«»!' I. «•■rix III, n' .'ii j.hIj, iiinxiia ciro» U ir il.i .li'l vrru, cinta di ricc» ruruua. U 
qiijklr •«iTvi f iT^'- «Ii (- •{K'rrlii-.i di tut vai'). I£itriii> t|ni-iitx nun hj^iirj, bliflcinnurn ran nit'/.xn maaahavn iH Viao akrila 
a1 r Iii i r Ii i r.f 1 1 II. Kii JrMvjiiji «■iitro iinn tr.nihn f 'liiii*iiin, rd ,'• di »tilo «tcaico il iiiii .•it.tiro*. 

! .1. d.' Will. , i'u :i, .\.. Krr. « du Jaut6, pl. XVIII. 1. 

* (riri, Miijt. Ktxti.,.. . 1. tnb. LXXXIl. n, II tiinl III, j». IH7 Vi.: Traptpr fAco*, rou«, roriillim, lilK'4Ti)in,'», urn.lfl, «liai^utj innlla 
hiiiii* LTi ht'ri« qiMi' ftd \w\f\yf*'\\\ iidp.Ar.'it um {n- rtinebnitt. futrr« eliani perAonne, uarilU rt larvae. (|tiai- tntiqtLiiin iinafinca 
Tita« humanae rarianiinqiitf a>-tnl>.itn nimuincra. Uii« maaibuii ron*r<Tnhai)ttir. Cnmptura ex, taut «tigna in kctiaaimia, qnae 
in Elroria rkU, Moaek, prai-irrtim in Mrdirro Cimeliardin, com ex a«rp tnni 4<ilahi r-, ar;,'ill'i confecte [dcaeriboatar in 
Colambario aive Moniim. IiImtI. rt ii<>rv. Livia« Aaputae • an adilo lab. VIII, p. IS, IV]. Hon» apaciaian aakkci in 
aadam Tabuin fn. II rt Uli. (jinxl wm iiivmam rafcH, plaallaa epara Birweo pwfailWB, li«MB«ni eapat 
tndino an* irintm, luiiid praeUrmittondnni o«n« cvosni 

Dr. K. Konter, Zar Oetchkhta dea rumiaclivn Wivsbad«», II, Oa« H'imc-rcaatdl, jwlllVlII dlli TaiaklW IBl MWIIllka Allai 
Üramikuid« nnd OawhkkkiBndMaf, V. Bd., S. Hell, 1S71, T«f. VU, 7, p, SC. 
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mit weit vorspringender, .vier Zoll langer, an der Spitze doppelter Nmo, die etwas gebogen 
i>t: mit zwei runden, einen halbra Zoll weiten Nasenlöchern. Der Mund, nur aufwärts 
gi ktlirioii Mundwinkeln, ist solir gros», seine Lilnr^e bcfriigt vier il n-iviertcl Zull. er ist 
geütlnct, aber der einen Zoll grosse Zwischenraum zwischen den utwos wulstigen Lippen 
ist duroh sechs fbnf Linien weite runde LOcber durohbroehen. Der BurchmeBser der 
Pupille des rechten Auges betrügt sieben Linien. Die rechte Oliniiusehel ist durch eine 
erhabene Leiste angedeutet und unter den Ohren sind zwei runde anderthalb Zoll weite 
Lröcher zum Anbinden der Haske angebracht. Die 'WKnde derse|bett sind von ver- 
schiedener Dicke. Der untere Rand an Kinn und Wangen i.'tt fünf Linien dick, im 
Gesicht unter den Augen anderthalb Linien. Das Gesicht hat einen stupiden lächelnden 
Ausdruck/ 

Ein 0'}7 M. hohes Fragment in der Sammlung der Soeietftt fdr KOnste und 
Wissenschaften in Utrecht,' auf Taf. XVI 3 zum ersten M i!. \eri>ft"entlicht nach einer 
Photographie, die mir durch die bereitwillige Vermittlung iles Vorstamlos jener Samm- 
lung zukam. Dasselbe ist zu Veohten bei Utrecht gefunden wurden, ,ulä dort ein neues 
Fort sur Befestigung der Stadt gebaut wurde*. Krhalten ist nur ein StQek einer 6e- 
sichtshillfte, das reclite Ohr Auge snwic einen Tli'ii vim Stirn und Mund iinifassend. 
Auch dieses ätUck erinnert an die Bildung scenischcr Marken. Der Mund war offenbar 
weit geAiFnet und von zwei parallelen Furchen umzogen. In dem muschelfbrmig roh 
modellirten Ohr finden sich zwei kleinere Löcher, die zum Umbinden dienten. £in grosses 
rundes Locli ist im Augapfel ausgeschnitten. .\uf iler Stinie stellt in l?elief ein Hahn, 
der nach einer kleinen runden medaillonartigcu Scheibe pickt, auf welcher ein dem 
Anschein nach geflügelter Kopf (naeh Janssen: Hercar) in Vorderansicht angebracht ist. 

Drei Masken aus der Krinj in der k. Krmitage zu St. Petersburg.* Die 
eine, ungefähr 0'l(i M. hoch, aus einem Grabe am Fusse des Mitbridatesberges stammend, 
stellt ein bärtiges Gesicht im Typus des Heraklen dar. mit einer Binde im Haar, die 

Augensterne hohl, in jedem Ohr ein Loch zum I i I ' > n. Die icweite, ungefiÜir 0*14 M. 
breit, ein unbUrtiges Gesicht mit langem Haar umi dun libolirten .\ ntrensferner. Die 
dritte, circa 0*12 M. breit, ein rundes auscheiuend gehörntes Gesicht mit grossen Oeii'uuu- 
gen in Mund und Augen^ und drei Löchern im Bande. 



Sucht man ans den bisherigen Beschretbungen ein Gesammtergfebniss zu gewinnen, 

wie es eine Vcrglcichung aller 8t(lcke «mtereinander erwarten lilsst, so erfordern zunächst 
die Gesichtshelme, die sich als eine eigene Classe ausscheiden, eine gesonderte 
Betrachtung. 



< H*«clirii*li<'ti v<iri L. -T V .Tiuifl>- n, Ilir Sfiinnilnnecn Titt*^rltinJi!tchrr AUorlhümer in Ueii Ni« t1;K-ii]^'ri. .I;i*iT5iiif^' r i'</B 
«irca Ton Altirthuimfreumlin im Klit'ilil.tQd«, IHJIj, |> •ii, \r, ■2<\, l)«iinoh im Cnliih j.' i^ 'i-T .\ri -ji jIi t;i-i:}i<' Vw 

ttUDcliDg vjui het Provinciwil irirrchtAch OfTiiooUchnp vnn Kiuiftun Wt*l«Mi«i-h--.|ipfii, rir<"rtii l-n-, ]i 41t; fi 4.'V Elien- 
ilort Nr. 44 findet hicIi Kinrhhili aus V««lit«ii du FiapacBl Tom Ilur einer Tlwnnttake, mit einer Küpfbinde auf der 
tMni DurkclvrniiFmng«)! iiilxcn, und nrci glMW UahMB Rmi^ Jtm saUotr AiMt. te aaMMlAw O l Sl W. Aufc 
bicrvon 11^ mir eim FlioUigimpbi» *ar, 
. * kMvM» im BMfbm OmmMtm, pL UZT, t, p. IIT, pt LXXTI, I, pl. LXXVI, », f. ttU 
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Zlble ioh wie billig die «rhaltenm Fragmente und Helmtheile mit ala volle StQoke, ohne 

die fraglichen zu rechnen flber die nicht geoQgende Auskunft orreicht werden konnte, s^o 
sind im Ganzen zwanzig verschiedene Exemplare bekannt: eines aus Silber, zwülf aus Hronzc, 
sieben aus Eisen. Davon stammen, wie dies Ubersivhtlich die folgende Tabelle auaweist, 



Nr. 


Tafd 


■stwid 


AiffemshnmfNrt 


rndert 

- ' — *• 


reniaMtliili 


i 

1 1 


XV s», 


Silber, vergoldet 


Kiel, Mnaoam 


Tbornberg, Sehlwwig 


— 


12 


HI 


BnsM 


Lmdm, b«it. Ifnaemn 


Kol« 


Chrab 


13 


I 1, 2 




Belgrad, Mnicum 


Rcmtndria. SiTfiirti 


— 


H 


IV, V, VI 3", S* 


• 


London, brit. Mufii'um 


Ribchrster, li-iigluiiii 


Grab 


Id 


VII. VIII. XV 2 


Bnniai, TMTiilbsrt 


Blttltgut, ADtiquaitam 


Wildberg, Württcnbeis 


(Btitebrach) 


16 


IX S, 4 


• ■ 


• • 


OriifenliMuen, . 


— 


17 


X 


Broaso 


Wien, Bclerr. Mao eure 


AhllaMi, Rttuilaien 


— 


18 


.XII 1', i"- 




Luxrmbur;.:, Miki uiu 


Hl ttutiL-i yStHr. 


Crab 


19 


XV 4'-4' 




Kicl, Muneani 


Tliorxberg, 8cble«wig 




90 


VI 1 




Anibadi, ICaacnB 


Weiieenbiiig, Baien 




91 


XIT 6 




Bom, ICvMo Grc^riano 


Etrorien 






VI 2 




Chiuri, Uu'co 


• 




S3 


XII 3*-» 


Broiuc, vn ji'Id©! 


Wim, Antikmioobbot 


XiM|Mli, Baigniea 




ii 


XII t', a"- 


Einen 




Maias 


Grab 


98 


xm r, i- 


SiwB, veifsMel 


Leidem Bridi^iieeam 


Veebten bei Vtreebl 




99 




Eben 


Xymwesen, OemeindeMmmlmc 


Ubbcrgen 


Grub ■ ' 1 


SO 




m 


> 


Agiita dvi Goti 


Grab 


St 


XIVS 


• 


Bm-Bb, HiMonm 


Cöln 




82 


fif . 4 p. SS9 


■ 




Alenqon, Fiankroioh 




SS 




• 




•* 





sieben aus Deut.sihland, vier ans Italien, drei aus ilem nürdlichen LäntK-rj^rebiet «Itr 
Tcirkci, je zwei tiiis F'^rmkri i. !! nufi diMi Niederlanden, oinea aus England, wilhrend 
von einem die Herkunli unbekannt ist. Alle Vii^ierc ohne Auänahme haben die 
Bildung von PortrKta, und zwar aberwiegen jugendliehe Portrtlts bei Weitem; von df 
vollständiger erhaltenen Visieren sind nur zwei bärtig (Xr. i;>. 21 V Die grö.<<8ere Hohl^ 
zahl gehürt der rUmisuhen Kaiaerzeit an, nur in drei FitUon (Nr. 12. 13. 21) weisen 
Arbeit und Fundumatftnde auf eine Entstehung in vorchristlicher Zeit hin. Nach den 
Fundberichten sind vier Hveniplarc sic her, zwei höchstwuhrM lniinlich in Grilbern zum 
Vnr.icliein gekommen, willirend dir die Fundart der übrigen vii-r/ehn tlieils überhaupt 
koinu Daten, theils keine hinlänglichen Daten vorliegen. Die Möglichkeit sepulcraler 
Proveniens ist jedoeh nirgends atiagesohlosseo. In swei FftUen (Nr. 12 und 30) ist beseugt, 
dass die Helme auf den Schädeln der Leichen lagen, im Innern eines dritten (Nr. 27) 
sehienen bei der Ausgrabung noch Beinreste zu haften. 

Die im Wesentlichen übereinstimmende Beschaffenheit aller Stücke zeigt, das« sie 
getragen werden konnten und thatdtehlich getragen wordoi sind. Bei allen vollkoaiinen 

erhaltenen Visieren ohne Ausnahme ist ganz oder tlicil wci-n irLreiidwIe durch Perforationen 
des Metalis das Sehen und Atlmien für den Trilgcr ermöglicht. Auch ist mehrlach, so 
namentlioh bei Nr. 13, 14, 15, 23, 27, durch Ausbiegung oder Umsllumung der untern 
Bftnder g«gen da« ESnsohneidm «m Bmlao Vorsorge getroffen. Zwoi Exemplare, 
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Nr. 14, 15, haben nach ihrer Docoration «iliriicheinlich rüiuit>uljcit Ot'ti^ieren gehurt. 
Bei Bwei andern, Nr. 11 und 27, Migt das Metall funhenartig^ Yerletaraogen, -von denen 

angenommen wurde, dass sie von einem IlieL herrühren. Zieht man zu alledem in 
üetracht, dass ein oder mehrere Aufsätze oder Appli^uen,' wie sie au Helmen sonat 
Üblich sind, bei mehreren sicher, bei anderen wahrscheinlich Torhanden waren, so wird 

es Tollkommen begreiflich, wie sich vereinzelten Exemplartn gtgenfiber noueixlings 
wiederholt die Meinung bilden konnte, dass Visierlielnic von •■solcher Bc.sciiairenlieit bei 
den Alten als militärische tiuhutzwalle im Gebrauch gowosea <>oion. Eine genaue Prüfung 
dieser Meinung ist jedesfalls nicht au umgeben. 

Wie die meisten autii^uarischen Untersuchungen in vergessene, und oft mit Unrecht 
vergessene Literatur surOokreiehen, so ist auch die Frage der Visierbelme nicht jetit 
zum ersten Male vorgebracht und erörtert worden. Schon Ju.ttus Lipsias hatte sie in 
Erwigung gezogen. Seither wurde sie auf Grund von schriftlichen Zeugnissen des 
Oeftem, von Verschiedenen, bald bestritten bald mit mehr oder weniger Einschränkungen 
behauptet' In Betracht kamen dabei hauptsllchlich die folgenden Stellen, die ich mit 
Auslassung von ('iiwi>.sent]i< !i< r [11 und von blossen Wiederholungen, EU genauerer Beur» 

theilung der Sache hier ven inige: 

Statius Theb. IV 18. Nee modus est lacrimis: rorant clipcique iubaeque 
triste salutantum, et cunotis dependet ab armis 

SUSpiratiilu ilotnus: i/nfn's iuvat oseula rlan.'^i.^ 
inserere amplexui^ue truces deducero conos. 
XI 370 rogat illa suorum 

Antigone dovota malU suspeotaque regi, 
et tiintum tna, dure, soror; $a!t€m orn txurexqm 
solle genas; liceat vultus fortasse suprcmum 
noeoere dilectos ed ad haeo lamenta videre, 
annc ilcas. 

SUius Italicus Punio. XIV ti34. Ardua primus 

ad muroB dux signa rapit. Tenoata jacendo 
et macte ga'i Ls a/ur mdiinl ora, mahisquet 
ne .sit spe.s hosti, relatiir caftaiiir jinllo)'. 
XIV 148. Mite tarnen dextrac decus inter pruelia tauta 
enituit fama. Miles Tyrrbenus (AsUo 
nomen erat) ca]itus (jiiondan) ad Thrasymena fluenta, 
servitium facile et dominantis mollia Juasa 
oxpcrtus Ücryae, patrias remearat ad oraa 
aponte favcntis heri; repetitisque implger armis 
tum veteres Sioulo casus Mavorte piabat. 

■ HelMK, Alruiii om*li di clroo, AnuAli d. iniUluto, 1874. f. 46—48. 

> Juntu» Li|rtlus, O« Biiliti* roBMkii«, III. 3, Antw. 1.596; PiuckalU, Caruim?. X, 11. I'arla HjM; C. Bmtli in OuuiJikn in 
Rnlinain, U, X58, Kfankf. 1660; Juli. ScIiefTrr iii Arriani Uctjc», nt|. 4h, (i. lU, rimiln 1Ü4H; Fiibrelli, De mIuibiui 
TnyMli qratagaWi p- SIS ff.. Korn 16ii3; 8]MDl>eiia zu Jnliani omt., I, )>. :!.''0 ir,; A. I)riikrnbi>rch in Niliiu lUlinu« 
Paalai, Üy, 686, tlincbt 1717. Die t^rlirifk tdo Ledrrlin, De gkXein vrlTuni, Argentornti 1727, Imbo ich nicht einMbcD 
Unm. y«l|L AaliebUi di EnoUuo, Brmni, I, p. SSS, Ana.: B. Ouracci, Dallcnino MapsUnao, M. 8.. I, p. M *.| 
A. drOlodiM, BMtf Ht to coMM* «1 1« umm te gfattilMn, p. T ft; Aa^V» fMM Md fiag^ I, p. IS t. 
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Atqtio ts, dum medios inter fera proclia miaoet, 
illatut» Boryue, cui, pacta ad regia misso 
Poenorum a pupulU, sociatat^ue bella gerenti, 
aentfo ea$m mmimm» ^austrat ora, 
invadit iVrrn iavcinMn, tn-jüdotjue fcrenteitt 
instabiles retru gredsus prostornit arena. 
At mMer, sudit» victoria voce, tramentam 
cunctantemque animam Stygia ceu sede reduoflt», 
casstfli' a vvnio mahßdae vincula rumpit. 
iuiigcbatque preccä, ati^uo addere verba parabat. 
Sed, mbito «pMftt et tato eotdernttu ore^* 
Tyrrbenus ferrumque manu reTocavit ete. 

QuiiiC'til. doflaiii. III l'J l'iI. I'uniüimi Viiles miiiiituin gladio Ifttus. loricain fi-rfo 
asperam, clauaam galea Jacieui, et ad terrurem belli crisUu minantes, iusuripluiii iii 
aeuto C. Mwii nomen, totum denique vinim Mardo habitu horrentem. 

Plutarcli. Aristides cap. 14 iirel To^euOst; i litmi tV/ Masisnov iizippv^t wL 
i:s3«bv 'jTzK |^'ip»i'j; 'im or).(»v -xOto: " ^yj-xi-rr-'j^ 't-i xit rot; 'AOT|Vaw'.c i~'.xs'.- 

TuA x^*4> *«i ot8^p(p xaTawefpcqriJiivoc, to&cov (Uv i({ «pdvoc ö«ff «tve tiv i^OaXfiiv 

dx'jvti'j'j z-.-'jyx7.'. r7.tt')v T'.c 'ivciXsv. '/'! 5' a>,).o' Iii;:, 37". rpo=[X£vo'. töv v=x|iv/ i'fvy(v^. 

Ucrodüt. IX 22 ivesxs'jaszo (ö Maaiszu^j Crütiu' &vtö< dtü^Y^xa si/s /püssov Xsiti- 

iiroteov o»8^v, iEp£y y» 8^ p«ö6v et« xotB6|i£Vov -als: |iiv ec töv ö^Oa)w|iöv. 

Arrian.* tact. caj). 34, 2 c<l. Ilerther aOtO'. 5i (die iJcitor in den izTCtviä Y'-'t^*''^*''^ 

tdc >^f}>Eic. Td xpdvi} 8i TOLüx« oO xafiiditsp td si« I^^X'^l^ KS«oiD)|iiva Kpb 

xs'faXyi; xat ro»v rctf^sunv zryoßsl^/.v^ta', [i'^'i''. d/.Xd fsa ravT-/j roic ic[>0 3o'»r<>'c 
ÄSrotT^rat T(i)v iz7:sü)v, äv2(|>YÖra xata "cj; i'f OaXjio'jc. Ö30v ji7| eicisf osOsv r<j> 
öpAv YiTvöfLBva o«<«v)v 8|i«ic icnpixstv rj) ^at. yaSzai H dm^ptiivcaii oöt&v ^ecvtoC, 
i'jx iri /oatot [liXÄöv Tt r, iz x'v.>./.o; toO i^fvj • xat o^TOt 6v rat; sKEAassatv roiv irrndtv, 
«• xai ö).iY''j ■r^'if^ fj///., xat 'jzi rf^; öXtY'fji Vj^'/z^; ^aiwvwi dnauopoü|Jisvai. xai O'ipsoü^ 8i 
ipo'jsiv, oüx (o3icEp td; {id'/Q^, dXXd tcji i^ä^^ai xouf otspo'j^ . . . xai y^^ovy^v «tKMXtX- 
|tivo«c- dvit '(i>v füwpdxtnv Ki|A[tEpixd xtnbm . . . «««otxtXii^va * dvo^cip ßoic Ü . . . icpoo- 
GfiYTOtiivac tolv sxeX'iiv. izroi H aö-oU Tp^iiASTonri^totc jiÄv ec axptßstav irs^fpaYiAEvot sbt, 
«otpOMÜLtupcUdw 2i ti'jii Säoviai. äst^Y^pa y<>^ ^v^oi 'öl iici iij] {LEXiriQ dxövna |iiv äaX- 
|io^ t<Av Tmnav «ed [Ac] xQcwöv tt ft» dctpfdaaito' «ol« «XcopoEc ftt mtän, fiUuo»« t« «ot tok 
if'.r.r.i'Ai -ö zoX» jispoc oxrso^iveuc, dßXaßAc «pooicdccet. 

' TcrgL Dto CmiIim. «pit. LXXIX, 15, tob BlafalMl: • tl a^p »t{c 'lipuXi;; {v, Kopiii* avSpizoSoy, TtpitM m;) luuSmä 
yivotisvov, lap' »5 «»• ä;«»5n)X»T«Sr (|UiOrT, «iU T*&TM »«l EafaStfjma rjT»3 ijfi«^ • «» »sip rot !si;»3p«[if» ti/i jxnonn t«3 

bapi«^ wL Our Helm Im C I w ^wm iMito hv BuhMU^w, NaOMw, HüM^MaUAla Boa«, n* p. SST; 

ZM|fBHiiw> An. 4. iMt. i8i«i, f. m a: 

* YmgL WUHr, !>■ Ubrta ImÜcIi «ri AiOmI Antal IWniar. TmM IMl, p. Mt OriMUMha KihgndhfUteiallw, II, 1, 
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Ammianufl Maroelliniu XXV 1, 12 erant autem omnM oateniae (Persanun) foratM 
ita per aingula mombra densU lamminis ti rtae, nt iuncturae rigentos conpagibus artuum 

convpnircnt, humanornmqtie vttltmm .v'mnJ'irra ita rapilibu» difif/enter nptn. tit iribracteatis COr- 
poribuä solidia ibi tantum invidcotia tela poasint haertire, t^ua per cauernaa minutaa et orbibiM 
oeulorum adfixas paroiui viaitur, y«l per aupremitatos nariam aoguati spiritoa emittuntur. 

Ilolioiionis Actbioj». IX 15 Tfizo; t'r.'Ä;, (toü FlEosaic) zctvorXtct; toiia^s. avT^^p 
ixxpKoc xai srnfiaroc '.t/üv i-RtJJS*.m xpdvo; (liv (fSÄ^fi^tv. suii^usc ts tax liovr^/.atov, 
«al C^^^ dv^pö; ai; äxpißscav msicep rot «pootoffsta oo^cCöjJievov. tOÖTCp $i ix xopuft^c 

lliiC'^vi ).öy/Y,c öz/.i^s'., rr/.i Äa'.av -ov /a/.iv'jv äjyo/.si xt).. 

Julianus orat. I inCunstantii laudcmp. 4li, l(i ed. liertlein tu yoip Eineiv köv xpöa^sv 
«droxpaTipinv vmaxfy StWoctuv Mti oxeui^ läv Mm* xm&vrft ^iRMnioetvca xai tx'.|xr^3ä^v«v; 

&iC6tpov Y'ip ■'IT*? '-"ssojv TC).t,Qoc, xafildiCEp dviSp'.dvrac ssl td>v tititfov öyooiiivo'jc, *M 
at*viQp{ii09;ci -i [IS/.-/; xatä ^f^ypvt xt^; ävOpti«tivYj; fugsotc d«ö H-iv t«üv ctxpwv xap'iüv 
TO&c diptAvotCi a«tlO«v ivl to^c d^iooc, «ai o 6<Dp<K$ (ex) Tfvqfu&ciav »atdL t6 oripvov wti 
Tot V(»)Ta a'jvxpnoCoixEvo;. ti xpdvo? atiTo» zp oacoittp O'.StjP'jOv i^rtxsiiiSVyv ävoc.dvToc ' 
>.a|iicpoü xai atiX^ovzo? sapix^i ^^'^ ^']«iv, iicsi (Jir^ds xvtjiiai xai pr^poi (ir^^i dxpoi itöisc 
wtaiffi letön)« fipif]|tot Xtteovnu. — II p. 72, 15 töte di) ßaoiXsdc todc le tmcfoc iiH «ip«>c 
tdtrst x<»pU sxaripou. touitniv tft oi piv sloiv al)r|iofäp«t, 6(&(>a4'-v s>.aTc>U xpdvsocv 
atd^ou TTEroiY^iu v',;: TAsr^fisvo; . . . adtol 9i &'c»x^<'*C Äoictp dvfipidvtsc aici t»v Ckicmv 

8idon. Apoll, oaim. II 25S (yon den Scythcn) Tum ne per mala» excreacat flstula duplex, 
olitiiiHlit leiicras oircumdata fascia nares, 

}ii gideis cttJant. Sic propter praolia natos 
inatcrima det'uniiat ainor, i^uia tcn^a gonarum 
non interieeto fit latier area naso. 
Aloinii Aviti poi^m. V 512 cd. Sinn. Et tarnen anliMituni <',iii('ta inter tela ▼irorom 
terribili» plus loruia l'uit, quis uaiu^ue l'urenles 
spociot, quos ketoa Tix poadt «wnere Tultu«? 
IndiuM gaki» /aeie$, et ferrea -restia 
cinxerat irata* armorum liico tcnpbras. 

Ni< ctas Cboniata de Manuel<' ( 'oiiiiii'iio II j>. 122, 3 od. Bonn, xai ^3Üs6« aülic 
narct [i'yvoiAa/cav tq") dp/tCouicdvq) Bax/ivcp zp'>a£[Ai;sv, rjpcalxi&v icpofaCvovn oA(Ut«a{ «dvotip- 
Yo6c y»ii^i ii (o[i(i>v 'f'jvm * wxl 6 (üv xatd xd>v irpostoicuv nXi^ttai t&v ßasiXäa «al 
?taO).<^ ti- ex ToO xpdv/'jc xarax£7t>n^vov xwv 5'|>e«>v sxsivo'j ai^T^ceov TapaTrsTasjJia, 
ö ii XTQv xsipa royio'j Kp 4-^ at Sty^Xaae xai dsoXepov SSst^e xai Cwyptav ex roOSe o'jvsiÄ-zjipev. 

Prilft man die angefahrten Btdlen auf den Grad ihrer Beweiakraft, apeoiell unter 
dem neuen Gesiehtspiinkte den die in Frage stehende Monumentenreihe erOffinet, 80 werden 
als massgebend etwa die folgenden Dinge zu beachten sein: 

• Ein« in drr «pUti rf ti h-f. tAiur lüiutit: m ;''.l-rk*'hreiiJt' H^j'trW'l. verpl ArtiniiAiin« Marfrllnni', X\'I, 1" - uniphiMll 
e^plil*''«. qilo^ i-]iKiitjari'i< Hlireitant, , |.rrr*ii!iAti tlt<.r»ci)ni nuitiili trjrltiiliilni. l-I liniliin ft-rrri«« cilnfj llt I' r « _\ 1 1 tj I 3 - tu ii hl )iüllta 
rmlrrc!« » i ni n 1 tt r r a . nun nin ^, 111, •) nrirlfr« Stellen boi Spimlioim, Zu .lullan. .init., 1, p. -Jin. iii:J IIccLit, Onib- 
iiiMlirift eioM rütBiwben l*uiMrraileniraci«ni, p. iUt, 84. — Vcrgl. l'ro«op. Ml P«r«icniu il i!> p. i6i, 19 ed. Bodo. mI 
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t. Auasutcheiden aind die Dichtertcliilderuiigea, ii«m«Btlidi de« Statiot und 

Valerius Flaccus, denen mancherlei ähnliclie aidi anreiben Hessen, du sie, wie bereite des 
Oefteren dargotbaa worden iat, für die Frage olme Belang aind. Oaleam, ora claudere 
tolvtrt raohert, oder ora, faciem gatea tAaeondtn indudert und Terwandte Ausdrucke, 
beziehen sich, wie schon <lie Wendung galcU imat oscula rlaufix innerere beweist, ledig- 
lich auf die BiU'kfnIasi-lieri doM Helms, die vom Gesicht nicht selten m viel verdeoken, 
dass .sie unkeiuitlicli machon (buciuhif, racsicti. Tznyx'c/iU'.^jZ^K 

2. Die im Jahre 137 n. (Jh. verl'asste Taktik des Arrian bezeugt t'ilr 
Hadrianische Zeit Visierhelme als Paradesttluke im Gebrauch bei den Turnier^ 

Übungen der rOmischen Kcitcrci, ht hi aber zugleich ausdrücklich die vollkommen 
verscJiiedcne Einrichtung der im Fi ]«!-' al- Militiirwat^'e getragenen Ifclino licrvor,' welche 
ohne Visier waren, und vom Uc«iclit nur die Uaekcn durch Laschen schiktzten. Ub diese 
Tumierhelme die Form von Portrtttmasken hatten, ist nach dem Wortlaute der Besehrei- 
bung nirht zu entscheiden. Der allgeineinc Ausdruck lai zdvr/; Toi; zfi-iSföro'.; r.zz'ji'f-v. 
ttöv iKi:i(uv, mit woluhem die natürlichste und zutreffendste Bezeichnung icpfisrnzstov eher 
vermieden als umschrieben ku sein scheint, und der Umstand dass nur Ausschnitte für 
ilio Augen erwähnt wer den, kOnnen auf ein vom Gesi> ht abstehendes, achildartiges Visier 
leiten, svie es in vieieti N'ariettlten an ( i ladiatoreuhelmen vorkommt, und bAufig nur mit 
Oeftnungen t'ilr die Augen versrlieii ist.' 

3. Das von Nike tas in der Schilderung des Kampfes /wischen Manuel l 'omnenos und 
dem Archizupanos Bakohinos erwiUinte i« toO «pdvouc iiataxs-/;j|i£vov si^r^psov napaRiTaafia 
ist wahrscheinlich der an modernen Helmen namentlich de« zehnten bis zwölften Jahr- 
hunderts übliche Naseiischutz udor Nasenberg,' der in Form eines Streifens VOn 
grösserer oder geringerer Breite vom Kopfstiirk über Stirn und Xase lierabliof. 

i. Ein Visicrhulm als iCüstungsstiick gehörte, wie es scheint, schon seit älterer Zeit, 
zur Bewaffnung der schweren parthisch-persischen Reiterei (equites clibanarÜ, 

cataphracti, csitaphractarii, ferrati), welche, Ross und Mann, vom Kopf bis zum Fuss mit 
völliger Eisenhuile bepanzert war. Heliodor, der diese ItewatTnung um ausführlichsten 
beschreibt, nennt ihn genau anpassend, aus einem Stücke geschmiedet, das 
Gesicht des Mannes wie eine Maske nachbildend (xpdvoc Tj^fjii TS «ot |ioW/Xa70V 
«od &([)iv äv^jyö; st; äxf.t|i£tav (örrsc, rä. reo jOJirs'.a -o'f tC'>;i3V'jv\ mit Augonöffnungen 
vers-eheu. Ammian spricht ähnlich von /tuniaiioruin vultmm mmulacra mit kleinen i^öchern 
fUr Augen und Nase. 

Wie es in der Natur von kurzgefiMsten auf technisohe Anschaulichkeit nicht berech- 
neten Beschreibungen Hegt, so lassen auch diese letzteren, scheinbar unzweideutigen 
Zengnine bei strenger Interpretation verschiedene Vorstellungen zu. Beispielsweise 
würden sie recht wohl (namentlich mit Rücksicht auf das (iovirjXarov des lleliodorj von 
altgiieoltiwdken aogenaiint korinthischen Helmen verstanden werden können, deren Visier 
mit dem Kopftheil aus einem Stucke gearbeitet und bestimmt in einiger Entfernung 



' IWfMr friaklii« UntCKchini i«t ülMTurhrn von H«cker-Mari|unrilt. llAitdbnrh ilrr römiw'lK'n .M'iri'ilimrr. III, S, f. 378, 
SllT, wai MwqmHt, BBiniacbe StaAl>ver«ikllang. II, |>. 46l>. 

* HeiMWiH EipUcätio aaiM in vUte Boigknim aiMr«»!!» atti d«U* pimUSeia utwltai« nnaiia, XU, p. IV» t. 

* Vtolbl'H-Pw. Okti««^n latoMB« im MUltav thmpO», ta» VI, IM A 
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ober daa Gesiebt berabgelumn zu werden, nicht selten ganz oder tbeilweise in Form einer 

ItfMke gehalten ist. Immerhin aber wird man zugestehen müssen, daas sie möglicher Weise 
einen Boleg filr die neue Moniinientenserie bieten können. I'iid <l;i die persische Panzer- 
reiteroi seit Severus Alexander (222—235 n. Gh.), der sie als violgolürchtete Waffe in das 
rOmisebe Heer einführte,' eine auseerordendieh weite Verbreitang fand und in mannig» 
fachen Reformen, von denen in späteren TJe1)erlieferiingen die Rede ist,' vernuithlich aiuch 
iu ihrer ftussern Ausstattung einem üftorti Wechsel unterworfen war, so könnte bei obor- 
flttchlicher Betrachtung die Frage nach der einstigen Verwendung der in Bede stehenden 
antiken Ge^iichtHhchuc befriedigend gelüst Rcbeinen. AUes in Allem reiflicher erwogen, 
darf man sicli aber diich uielit dabei beruliigcn. 

Zuerst wird man Aufklärung von einheimischen Denkmälern der Sassanidenstoit 
erwarten, die in Folge Terschiedener umfiusender Arbeiten der leisten fOnfxig 
Jahre in ziemlicher Ausdehnun;.' mm! Zuverlässigkeit zuganglich gemacht worden sind 
und alle stand csgemässen Unterschiede von Traclit und Bewaffnung mit orientalischer 
Vorliebe ausfuhrlich vergegenwärtigen. Sonderbarer Weise begegnet aber unter den 
Reiterbildem, welche jene Denkmäler endialt«a,* kein dnsiges, das sieh mit dem Wort- 
laut der SL'hildertmgen TOn vKnninaii und Tleliiidnr ilerken konnte. Wie oft iiuch ihre 
schwere RUstung an Arm- und Beinschienen, an Schuppenpanzern die den Leib umgeben, 
an grossen Kettenhemden die den ganzen KOrper umhüllen, bis in die kleinsten Qliede- 
rungen ersichtiich gemacht ist, Maskenvisiere an den Kopfbedeckungen bleiben durch- 
gängig zu vermissen. Nur einmal, in dem berdliniten Relief der Grotte von Tak-i- Bostan * 
bei Kcrmun.schah, welches nach persischen Schriftstellern von einem griechischen ivtknstlor 
herrObren sdl, erscheint der K&nig Chosroes Parris (591 — 6M) mit einer völligen Ver- 
hflllung de.« Kopfes. vollgerOstet auf einem starken ausser-il -scliwert'illlig gepaiizorteil 
Pferde, im Ganzen eine phantastisch aufgeputzte Gestalt, die wie C Ritter bemerkt der 
noch jetzt llblichen Kurdentracht entspricht und einigcrmassen an unsere mittelalter- 
lielien Helden erinnert. Von «einem Kopfe sind in der That nur die Augen sichtbar, 
l'er Jlc'liii der ihn Uedcikt, verliiiigert sicli vorn ülier den id>ern Tlieil de,-' Hesiclitj» 
und ist hier mit zwei Ucffnungcn fUr die Augen versehen j dicht unter diesen Oeffnungcn 
und rings äem ganzen untern Rand des Helmee entlang ist dann ein Kettenhemd 
befestigt, welches sofaleierartig den übrigen grüs«>eren Theil des Gesichts und den ganzen 
Obertheil des Körper."* verhüllt. Sollte eine derartige Form der Kopfbcdoekunar von 
Ammian und Hciiodor gemeint sein, so würde allerdings jede Analogie wegfallen, und 
diese UAgliebkeit ist niekt abzuweisen. Auch sind geschlossene Maskenhelme, welch« 

hin und wieder isolirt auf späteren geHclinitteucn Steinen vorzukointnen scheinen, neuer- 
dings, so viel ich sehe, ohne Gewähr fUr persisch ausgegeben worden.' 

' ^ '-Tirl. 'lit' jn:hr l<'hrrt'it_he 1 'iitrritucliaiii; iibiT <iif r.%nzt rrriti'r tl< « AlttTtliniij^. nrU hi- .tnknb Bprlccr, f Jr.\\iirijrit( cinrn 

rrnrijKrhrii rjirryrrrfir.T*ifK. tfT«, Fr*nlifnrt «, M. IMiK, p, 'jii fT. ^»i;. !.. ii Int. 
' ff. Wt'ixs, (>t«tUinkuinlf H*'« Altc-rtliiim«, II, )•. ."itiL", oitOit in tiriii, vra.i Ufliwlor üb-rr den Jl»*lm mii:'. .•-in»' fji.-^'f? phau- 

tAatiNclir Zuthnt' ttrr Kiintiinf^. 

' O. KawliiiAiiii, Tli« Dcircnth irreal muiMrrhx, |>- ü7'.> IT.; L. Stfpiwni, Oi« ScliUncenfUtli'ttitii,' >!--r i>r|iiiiiicben MjrtKrien, 
p. S IT.; Uordtmunn, Zritidirift in diiiitiic)i«n monr^nUnd. (i«iiFllarhiift S, Bil. p. I Mg. 

* Kvr Portor. Trarelii in (ioorirl« IVr«i:i FUbyloiiiH, II, |il 02; FlandiD et Ooat«. Vojrafc en Pen«, I, t S; C. Ritter. Eri- 
kUDdr. IX, |i. .IHU; SL-huiUMi', (i.-r)ii. hv- it> r l.ildrnden Künste, p. 315 «. 

* Knr, Aaliqiu fana uti ringi, II, pl. XXXIS, 9, IS. Vargl. Tkwi» and lUipa, Oiieript, eattdagiw «f «ograTad (aoM, II, 
ji. XXXIY, SSST. 40St. 

s» 
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Ferner ist nachdrücklich zu betonen, dasa an den uhlreichon D^irstellungen tob 
Panzerreitprn, die wir auf öffentlichen oder privaten Monumenten der riiinist hcn Kaiser- 
Zeit besitzen, noch in keinem Falle ein Visier bemerkt worden ist, wohl aber, su weit 
ich dieaelbMi fib«nelie, re^lmttaug^ di« g«w5biiliehe von allen Spielarten der GUdiatoren- 

rflstuny bestiiunit untfr.sehicdenc Form Holms mit 1 Sackenklappen auftritt, <lie für 

die meisten Gattungen des römischen iiecros im Woscutlichen constant geblieben zu 
•ein aebeint.* Das» fOr die kttnatleriache AiufDlining eine Wiedergabe eng ansobUeaMmder 
Maskenvisiere, namentlich bei Keliefa, leicbt etwas Zweideutiges oder eine gewisse 
L'ngof;illitrkeit der Form mit sich bringen konnte, wird allcrdinfr.H einziiriinmoii sein. 
Aber bei der gruääcu i'opuluritül , welche fUr die welt^iroberude Nation militärische 
DaratelluDgen aller Art bia in die letisten Zeiten ibrer ainkenden Kraft beaaeaeOf ^ne 
PopularitUt die nicht zum mindesten durch die Treue verdient war, mit der sie unbe- 
schadet aller Urösse des historischen Stils die wirkliche Erscheinung des Militärs als 
•olche zu fasaen verstanden, wurde die Kunst ein ao charakteristisches Rüstungsstack 
unmttglieb dorohgebends haben ausser Acht lassen dlirfen, wenn es in wirklichem Oe> 
bniuche ^owesen wäre. Im (icgentheil, wu ihr in diesem ganziMi Gebiet die Hewilltigung 
der verwickeltstcn Anforderungen mit einem genialen ücschmacke gelang, der l'Ur alle 
verwandten Leistungen der Folgezeit unerreicbtea Vorbild geblieben ist, wJlre weit eher 
vorauszusetzen, das« selbst giM-iiigere kdnatlerisc^he Si-hwierigkeiten lediglich kflnstlerische 
Lösungen hätten nai'h sieh /.idien infissr-ti. Wie misslich es also aueli an sieh bleiben 
mag, aus einem ><ichtvurkommen dieser Art gütige Schlüsse ziehen zu wollen, wo unser 
Denkmftlerbeaita doeb immer nur einen kleinen Qberdiea noch keineawega genOgend 

untersuchten nniclitlicil (les einst Vorhandenen rejiriisciit ir( , so wird man doch dem 
hervorgehobenen Moment sicherlich Bedeutung zusprechen dürfen , um so mehr als 
innere Gründe dafür geltend gemacht werden kOnnen. Mindestens erweckt dasselbe, 
wie ich glaube, kein gUnsti<^es \'or m tiieil für einen Versuch, welchen kilrzlii h ein um 
die Kenntniss römi'H-lK'i' Militäralterth'lnier höelist venlienter (telelirtcr, ( '. Liinleiisi-Iimit 
in Mainz,' unteruommcu hat, den ücbrauch von \ isicrholmen sogar für andere Truppen- 
gattungen des rOmisohen Heerea naebauweiaen. 

Es sind zwei Urubdenkmäler des Mainzer Museums, auf die sich Lindenschmit 
beruft. Auf dem einen, welcbes etwa dem ESnde des eraten Jahrhunderta unserer Zeit- 
rechnung angehört,' ist ein Fahnenträger der vieniehnten Legion. Qu. Lnn-Ixs Q. f. 
verewigt, den die Inschrift als mil. leg. XIIII. gem. Mar. vir. bezeichnet.* Er steht bar- 
bituptig in Vorderansicht, und hält in der einen Hand aufrecht die Standarte, in der 



• An* te Am WaMnitntMmgm, wMk» db KMH» «|idMm «r. XI, f. Sit ««e. H, p. IM. «4. Mk, «b Iwtpli 
riaMB Vlilir tppr, 

) ('. i.in lr^i. limti. Alk^rihiliiirr uiiw<r«r biUiliahM TomH» BA. IIT, Baft ▼ so Vtt 4, wrtir »i irtln— k von Mutoudt, 
K'JiMiMtie 8tut«T«rwBl(nn(, U, p. SST. 

• Ob Sstt de* MMumwata «fttt Mk mm *m Mmwm Hulb Vtatib, in ib wrtw Vw» «rtMli ud 4n» Va» 

MB. C. r. I.., m, f. 41« «nd SM. 

• I tri- 0«iijiiiimcltc S. hrifli-ii, II, i>. 1 l'l. T. VII, .".i; I-iiideDsiliinit, AltertllilNr anMr#r hei.InUcli*n Vi.rject, Bund I. 
lieft IV, Tat. 0, i; WeiM, Cotiaoikaiul« im MiUclnUrr. i, p. tä, t'if. IS b) J. Ibeker, Di« römUcben liiMliriftcn aai 

BtotaNdptWMi dM MmtiM d«r «tidl IMu, a. IT«. 
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andern gerankt einen ovalen Schild. Halbstiefel, ein Waffenrock, zwei Gtirtel mit Schwert 

und Dolch' vorvollstiindigcn aciuv Rüstung, und Uber der linken Achsel kommt, wie die 
beigetiigto tlieilwcist- Repruduction (Fig. (J) vcraiiscliatiliclit, angeblich ,ein geschlussoner 
Yisicrhelm' zum Vorsubein, ^dessen breite unten auagefranzto Bänder Uber die linke 
Brust herablütngen*. Ich yenniMe hier jede deutliche Charakteriatik eine« Viners, nament- 
lich an den Augen; auch wäre es su klein fllr den Kopf. Uel)et'dio^ pflegte man 
wie die Sculpturen der Trajanaaäule lehren,' den ubgenommenen Helm nicht auf der 
linken Schulter, wo der Schild hinderlich gewesen wäre, sondern auf der reahtan 
Schulter TOT der Bnut zu tragen. Irre ich nicht, so sind 
die jgefranzten Bilnder' vielmehr Tatzen eine.-* ThicrtVlls. 
Bei der ,äU8ser8t rohen Arbeit des Steins^ wird dann 
daa Oesieht mit seinem hreitgezogenen Maule, seinen 
nnfbnilliohon hochaitxenden schief iia< !i \Kirn gerichteten 
Ohren und seinoni soiistitri'" tliicri.seheii Ausdruck das 
Xupfbtück des Tiaerfclla sein. Das Ganze dürfte demnach 
die gewöhnliche Kopfbedeckung der Fahnemtrilger vor- 
stellen, ftlr welche aus ileu Munumcntcn der Kaiscrzeii 
Belege in Ueberiluss zu Gebute stuheu," — obwuhi auch 
bei dieser Erldttrung (so gut wie bei der andern) die selt- 
same Art und Weise der Anbringung rfttkaelhaft bleibt. 

Das aweite Denkmal, welches die (irabschrift eines .Soldaten der zweiundzwanzigsten 
Legion trilgr. ((^. Vihiäiu.t C. t. ' [fent. Vahndnus Mrdiola. uiil. irr/. XXII.) und aus.serdom 
nur mit Ornament ausgestattet ist, zeigt ,aut' beiden die lusclirift ciuschliosscndcn Sciten- 
,rttndera gleiohmissig veitheilt und abwechselnd je 7 Waffsnstacke*, ,und «war au obent 
, runde S<'liildc (elypei''. snflanti V i s i r Ii cl iii e wie es .«cheint, darunter abwecliselnd grosse 
,eukige ächilde (suuta) und Visirheimo mit Kämmen" (Fig. 7). in äliulicher Weise ist auch 
ein in demselben Museum befindlicher Qrabatein eines andern Soldaten der nKmlichen 
Legion (C. Anniit.^. ('. f. Ani. Salntii..i Vcrcellh mil. U-ij. XXll. pri.j von breiten Kitndern 
amsiumt, aufweichen Waffen abgebildet sind'* (F'S- ^ ^I-'" zahlt hier im Ganzen 31 Stileke, 
Dämlich 18 Schilde (darunter 7 runde, H ovale, 3 eckige, 2 Pclccn* [?J), femer 7 Dolche, 
S Pfeile oder Lansenspitsen, 2 Wurfspeere, schliesslich 1 Panzerhandschuh, und zwar 
einen solchen von einer rechten Hand. In diesen WaiTen erkennt Lin<lenschmlt , offenbar 
Theile der schweren LegionarbewalYnung-. Hätte dies seine Richtigkeit, so würde weder 
ihre grosse 2iahl, da sie doch nur den persönlichen Besitz der Verstorbenen vorstellen 
kttenten, noch die grosse Varietät ihrer Form zu begreifen sein. Namentlich können 
unmdglioh vier vers^iiedene Sohildarten bei einem und demselben Truppenkörper in 



■ 8«bMrt and Daldi Iuhbmb bal IkhuBtrlffam Sftan wir, vargl. imdmchaiit, AltwtUnw aofwfr baMMiEiNii VaniN. 

1, Hift XI, Itf S, It a & SmM, IMIsiliMS MitVM, n. Mb. SS. 
« FriOMT, hä CUmw* TmHM, p. m. 

* ▼•(•Uw, Bplt nl ndlib, n, iSi OaaM wMpisI *•) sisaliNl, vmmnla fiB»m, Mm alnfM MdpMnt •» «4 
taiHWM Imühb oniiiii p iMlb i tadM. 

* UbM, Ctawmdl« SdMHkM, II, Ttf. Z, n. 4S; Ltalmichnil, AliMiMImr auww laMirfMliM ▼•m«, UU I. HMt 11, 

S n« 8-1 A BwlNik IN» tttarin*« iMtbiiAu ud BillBMidpiwM dM KiiMimM dw dtatl HUh, d. tSt. 

* Ukm, OMWMaeU* SdiriAM, II, Ti£ X ■. 4«; IMmuAaM, AltmtUImm mumm MUmIm VoTMit. Bud I, Hift IX, 
TA tfivai i»i 3. Raekcr. Dia rtulMlMB lauhfHIn wid 8tiiiiHnl|iliiNB Sm Mmwiiii du Stadt llatai, ■. ISS. 

* n« OiMteniia( IM andMtUck; Backir, m. m. a, bwcMbti ,«io kaIkaMadiSnd(«r «m BalM pt i ^ H M ll ii i i h s > IW. 
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ywwvoAwag gttWMen sein. Mir Beheinsn swei EfUSrungsweisea denkbar, welche beide 

fllr die Legionsrilstung Nu;hts beweisen wUnlen. Entweder riind Manubien, wie bei- 
•jpiel«weiae eine reiche Saouulung venchiedenartiger Waffen, welche in Jielief drei Seiten 
dnw 'von Cayliu' vetiBffeBdieliteii rftmwolien Gimburne umgibt, durdi Beigabe einet 
Gefoogeoen und durcli Beigabo tod TropbKon ab Beute beaeiofanet i«t) oder «a aind 




Gladiatoren Waffen. Für das letztere spricht in diesem Falle nicht nur im Einzelnen die 
voUkummene Idcntitüt der Helme mit aolchen in sichern Darstellungen der Arena, und 
der Panxerbandschuh,* wie ihn unter Anderm die Samniten am rechten Arme führen, 
■ondeni namentlioh der Umstand dass die nämlichen Waffen and WaffsDfbrmeo in der 

niunlichcn Gruppirung in (iladiatorendarstellungcn vurkoinmen. Lehrreich siml in 
dieser Hinsicht besonders zwei in der pompeianiauhen Gladiatorenkascme aut'gcdcukte 



' Cu.rlu». KeL-util li aiitiiinit' «. III, [il. LXIt. 

' Hcni-fn, Kxpliralio intuivi iil vilU Hnruln iisH. r\nfj. II. |», Ilm ff. — H. i ki-r. Ii:»rliriftfii un l St..'ir-!i.-iL!f]ti:riTi il< * 

Muacums der Sladt M«iiis, n. 801, in dem Uictwircld« des Ornbalcinca «in«« rüoiMclieii SoldAMo: ntelmre Worftpeer« ond 
SoMU*. ato Odt attt flthaft ud AnucklaoML 
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Wandgemälde,' welche trophftenfOrmig zuaammengestellte Gladiatorenwaffen, eine Art 
Stilllebcn der Arena, vergegenwärtigen. Hi«r wiedflrholen sich genau entsprechend die 

gleichen l>okh('. die gleichen Schild formen, und was gewiss nicli't ohne Bedeutung ist, 
die drei parallel nebeneinander gestellten Lanzen. Kann ein soluhes ZiuanunentreffeiD 
Bchwerlich Zufall aein, so würde fireilich erst eigens zu ermitteln sein, in welehem Sinne 
Gladiaturenwaffim SJQ dem Grabsteine einen gemeinen rOmischen Soldaten uut'treten 
konnten. Ks Hessen sich hiertdr verschiedene Krkhlrungsweisen denken, (i bor die indessen 
allein eine genügende Sammlung der nicht eben spurlichen rümtächen l'rovinzial- 
denkmttler, Mf denen Gladietorenwftffeo oder Gladiatorenkihnpfe angebracht sind,* Auf- 
klärung bieten kiinnte. 

iMil Unrecht ist auch neuerdings von anderer Seite^ eine Mlinze der Gens Carisia 
fQr die Legionarbewafikiang sogar der republikaniseben Zeit herangezogen worden. 
Dieselbe zeigt im Avers den Kopf des Augustus (nacli rechts oder linky) mit der 
Umschrift IMF • CAESAli • AVGVST-, auf dem Kevers innerhalb der UniHchrift 
P • CARISIVS • LEG • PRO * PR * ein kurzes Schwert, eine Doppelaxt und einen Uelm 
angeblieh mit einem Maskenvisier (in dem freilich beide Augen undurch- 
brochen sind) und einem geweihartigen Aufsatze (,una specie di gran meaaa 
luna').' Sie gehört nach Emerita Augusta in Lu-sitanien, ist von F*. Carisius 
geprägt, welcher in den Jahren 25 — 22 v, Ch. IVoprätor in Spanien war, 
und bezieht sich gleich anderen Hunzen dieser Serie auf den Cantabrischen 
Krieg. Wie llorglK'si gezeigt hat. sind in der Darsteüiing des Revers 
spanische National waÖ'cn zu orkounon. Dies beweist namentlich die singulir geformte 
Doppelaxt, das ooövtov der Lusitanier, welche in gleicher Gestalt noch jetzt bei den 
spanischen Stiergefechten in Vi i wendung stehen «oll.* 

Nach Allcilcm ist. wie ich gla.ibr. ein wuhrscheitilii her Beweis Air den Gebrauch 
von Visierhelmen als Kriegs watie im römischen Heere bisher nicht erbracht. Wahrend 
Visierhelme für die Ktmpfe dea Amphitheaters, so weit wir auf Grund lahlrridier 

Darstellungon urtheilen kOnnen, sich Jahrhundertelang unverändert erhielten, und in 
Form glänzender Schaustücke, wie bemerkt, bei den friedlichen Turnieren der Reiterei 
wenigstens zur Zeit 'Hwinm Eingang gefimden hatten, wurden sie im Felde wie es 
scheint, und das aiolier aus guten Grflnden militätischer Zucht tmd Praxis, nicht benutat. 

■ OriMli ili-llc p»xeU di Pumpei, I, 63, BolUlino Napulitnnu, tV. ü., I, tav, VII, VA, U; IHnnilM. I* «UM «d i mooomenli di 
Poinp«i, bm, SZ cM>m> M OMUtai, Uir. Ii BdUg, WaaSinSU* dw vm Vmw TaiwIStMM SMMto Cnrutaa«, 

n. i '.r> 

' V*TJ,'[. \\ il'.h'-Ki;. l.ilr_iLl.iiiry.*-'[].:;i i-.l, ,\ , \iW'n, ]t. 'JM', Jt| Iii. II .!Til, -'T-', K.it >U'Ui d*^« Mrl»<T M ri.-!-- ij :r, . ;i l , dpr 
in ,*'invr nirnJirnartignii Vortiiifiing eitie Anzalil von <-Jlji'Ji.il'jrfij xeitfl' : HuUuit, Jiihrb- J, Veretlsei v. Altvi Ii niin *1 1 i iiniteu 
iiti Rliflulwiil«-, 1H73, |). ISS — CLL, III, aii7, 27S;t, V, 44K-'. — Vi-rfl. H. |.i>m|nii»ni»ilit! Sliidii'ii p i'.i.i 

) iluijiUTiit, Runiinctic Stjuiu TennraUuner, II, p. 327, 7 - EIiil-ii Vintifriii'lia t'rkeiiiit aucb Frähuer, M^dailloiM de l'oniHr« 
romnin, p. aaf vinem Mf)d«iUf>D d» Antoniaus l'iu>. wfK-lies dir Hclimic^li' Vulcim jatltBÜl, <lw fclflfftlafciflilMI OlUlS 
luwii der AUbilduuf , die cor rluen (>tui«ii ^«««raa Stiroaeblrm «rksDOfn IKuU 

* Cohen, Mrdniltra connuUir», teb. XI. II, lä; IMf, DmrifHam gtaimb dM aHMMiM «aUqMI d* Tllfagm», p. 4SS ft, 
tab. LX, 6. Venrl. Hubutr, C. I. L , II, p. 62. 

* BilT(beM, Omcrraxioni nnmiamaticlie, XXVII, 9, OBDVrai II, SBS ff, mit bMOBdeKm B«iiik auf die von Dlodor, V, 10, 1, 
hfchrllhrnn Helmfom dir Ktlt«n: fi^i /.*^>"' 'tfndtma frjAaf '\*yii aüxüi h/ona tii ;a|i)>CYAig fnntim ix:^lpfx* 

* HriMb O.s MiiwL aiM i'wttMvi» dVmlclM Mp^pMl«, fidM d* d«iu daal-hniM d'a«i«ir at fiwiMwt qa'aiw lan», 
laut Im fwilM cmwvm «t «mmm M i rt <ti l «« Mrt «wclMurtM; mM« Ism* AaH ftcf • wr m loMf turnA» «t ««cMdl 
yrinc^islMMiit «mrtn fc «mtiri»] «Ib «t immi tm utt* «■ Xip^pM mm Im tarn da aadU Inas fw» M«p«r In 
Jamto dM tMNM» dm Im mwms ftAMMt to mmWT. 
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fiBKROOW. 



Sollte e.% dcnnoc!) jo >^e8chchen ^cin, wu iaaour UUr vortJbergehcnil und in Bc^chrünkung 
auf ^rcwissi! Trujijx'ntlieile zu denkon wäre, yiu wflrde es scdiwfr lialtcn zu jj^hiuben, dass 
irgendwann ein so leiulitor und unpraktischer liau hütte gutgehcissen werden können, 
wie er den vorliegenden Exemplaren eigen iat. Die flOcIitigste Musterung eines ArBenala 
macht erstaunen, wie unziihlii^e Lösungen das IVübleiu der ScIiutzwatTe zulasst. Nach 
der I>tatur der abzuwehrenilen Gefahr, nach den technischen Eigenschaften des ver- 
arbeiteten Materials , nach allen llcdingungon , welche Klima Nationalcharakter Vet^ 
wendungaart und Zeitgeschmack vorschroiben, orwacliHen sie in einer MannigCialtigkeit, 
welche an die erfinderische Geduld erinnern kann mit der die Natur in Tausenden von 
Arten die Verwirklichung einer Idco sucht. Aber aller Wechsel der Form iat durchaus 
an die Forderung httchater Natebarkeit gebunden. ,Der Waffenacbmied muas', wie 
Semper* einmal treffend sagt, ,den strengsten Zw. i kli ]ikeitsge«otzen nachkoiumen. denn 
Leben, Freiheit, Maeht. Besitz, alle liüdisti'n irdisilien Güter, einer Person oder eines 
ganzen Gomcinwesons, »tehen ein*. Danach verneint sich die militärische Brauchbarkeit 
der vorliegenden Uaakenhelme von aelbat In den meiaten F&Ilen erweist aich ihr Metall 

als zu g'ebrecliliid). Die Zcrschnci'luti'jr '!<'i' I'urni in zwei oder sogar drei t^ttlcki' mit 
der umständlichen Art ihrer gcgcn»uitigcii Verbindung, der Schmuck vorstehender 
Reliefs und metallener Aufsätze hfttte im Kampfe behindern mQasen. Auch wird man 
sich die Luxuszierde von aufgetragenem Gold und Silber, welche in einer so kleinen 
Zahl von Exemplaren verliiiltnissmiissip so oft vertreten ist. dorli nur als Ausnahme * 
vorstellen mügen. Vor Allem aber fallt ent^choidcud ins Gewicht, dass l'Ur das Gehör 
meiat gar keine, für das Sehen und Athmen durchgängig ungenügende Vorkehrung 
gftriirtVn ist. l'< lirrz('t|(.'i*n'l ist in dieser Hinsicht namentlich ein Vergleich mit den 
an lienaissancerüstungcn zuweilen vorkommenden Oesichtamasken, welche in ihrer an 
Portrfttformen freilich nur sehr allgemein oder höchstens in einzelnen Ausschnitten 
erinnernden Construction, die Zweckmässigkeit Aoik verwandten Princip.H der Gladiatoren« 
vislere durrli A\ ie<lerholunf;^ gcwisscrniassen he.<taligen. Wiiiirend jctio uii^nalinislos 
möglichst weit vom Gesicht dci» Trägers abstehen und durch vielfache Gitter verdeckte 
Spalten lind geschickt vertheilte Löchersyatome das immerhin schwere Fongiren der 
Sinne.«organe thunlichst erleichterten, raussto die Maske hier in unmittelbarem Anschbrns 
allseitig hemmend aufliegen. Mit ihren geringfügigen, in der Lippenspalte zumal oft 
kaum bemerkbaren Oeffnungen hätte sie bei einer anstrengenden Bewegung unfehlbar 
die Gefahr des Erstickens mit sieh bringen mOsBen. Waffen dieaer Art eraidieinen daher 
zu mehr ala ruhigem Tragen untauglich. 



■ 8«mp«r, Der Stil, II, |>. SU. V«rgl. M«li«al«b«*WaU«iiliiUf, l^ebo- iem Oebraucli der kuaUiMben Balnstndtn In Uittel- 
•Itw, atnHcart I86S. 

* BaaittB, OI*a* Jultau, STi Ae MMinqaMi piMt pfMi il%u» lUtnlam iwiiIwib «Watow ■aati% IfciiiiUiiii i 
IncMiadi |p«nBiltok«t . . . Vw nilHa« »m |>r» coalitM, Md Mwidiw* nmiM mm«!!!!»!»! «pp«!! 
«dlM nt «iiMito «t Mm polMf fttml* onirat, liaMd at «d sptelm «t ttoMiavM wmm ia pmllo < 

— JutenaL XI, 101t IlrWtai «mnli pnudanuD Ia pait* f«|Mrla ■agannaa ailUaaM Iknftbat poaalft mUm, at ptelari« 
g aa taw l a^niM w w la f tae ««Mi» RoaMlMa itaalacf» hm — Baamwia tattiM iuptril Uta, ttariaas Mb ruf QaMMib m 
aalaai «4gim alliMO Taalnrtla at Immü paatol]i«a« dal paritaN oaliBdaw t batIL — Naab AanalaiiH Marailllaas XX VII, 
19, II, traf ValeaHalaaaa I. te b«pC> «Imb arit <MU md BMilaiaM vanlirtM lUm, daa 4ta AlaauwMn arb w IHwi.. 

— HU Bdiali vaialMta BadnaUappan iSaiMbar Halaw Ubw tich BMMrtb «riMhaa, TOgl. Aicbaagwh THaMiaa T 
p, ISO— las a Omguralti, ••«nflin dl aaa daantttldoe militwa moMa» dall* aatitotia ddle Mm-, Uadaaaabarfl Allir. 
dilBir aaaww baMaiiahM TaiMit Baad I, Haft XII. Tut. 4. Ogamaaad datar. dia aatiqu. du patri a dia arte 4 I911M 
Vr. ISS pL IS. 
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Sehwaehgetriebene Schilde Harnische Helme und Beinschienen haben sich in 

bedeutender An/.ahl in iinseio Miisooii jr^iL-ticl un l pHegen, nicht selten nach bestimmten 
Jlorkiuifts/.cii'fnisscn, für sepiiknil zu gflten. Im <i;iii/A>ii •gewiss mit Keeiit. Tritt docli, 
suitdeui zuverlässige Ausgrabungsberichtü sich mehren, immer augenfälliger die That- 
*ache bervorf in wie auagedehntem Ilaasse fQr blosse Bestattuogszwecke gearbeitet Mrncde 
zu allen Zeiten und an allen Orten, mit oincr Betriebsamkeit ab gälte es zukOnftigen 
Creschlechtern zu bezeugen, in welchem Grade die Sorge f)lr die Todten allgcraeineä 
I^ebensbcdUrfuitis war. Doch ist jene Auffassung sicher zu eng. BesasBcn wir Uber 
aufitllige Coinpilationen hinaus, deren Unzulttnglichkeit im umgekehrten Verh&ltniss steht 
zu der ZiiliiL''l<cit mit dcv sie sioh unverändert vnii Parstellunjj;: zu Dar.-<tellui)jr fort- 
pflanzen, eine wiäjscnächaftliuhc Behandlung der antiken Armatur, und damit die Lösung 
einer Aufgabe, welche fdr die Geschichte nicht wichtiger sein kdnnte als fOr Ergrimdung 
kUnBtlnrischer Gesetae und einer auch hier erstaunlich fruchtbaren Triebkraft religiöser 
\ orstellungen, so wdrdc f^^enan zu verfolfjoii .sein was* sii-ii jetzt nur allf^eriiein behaupten 
lääst, das» sieii den Nuizwutleu schun früh eine eigene Gattung von ZicrwaÖ'eu an die 
Seite stellte, von denen diejcmigen mit sepulcraler Bestimmtmg doch nur ein Theil sind. 
Ihre ersten Wurzeln muchte sie in dem BedQffniss finden, ilie äussere Gestalt der Kriegs- 
und ächutzguttheiten uder ilcn Reiz heroischer Darstellungen durch bedeutimgsvolle 
S^thaten zu steigern. Wcitgroifcndcr vielleicht noch wirkte der allgemeine anatheinatiscbe 
Verbrauch von W'ehrgcräthen aller Art ein, welcher dem gesteigerten KOnnen der 
Torcuten ein weites l'el<l von lirfliidiingcn orschloss. Dcsonders alier tinissto das naive 
Wohlgefallen lics Südländers an feierlicher Erscheinung in üÖ'eutlichem Auftreten^ mit 
dem der Cultus in unaufhörlichen Processionen zu rechnen verstand, die Zierwa£fe als 
ein stehendes Requisit de.-i r>l]°entliehen Lebens einbürgern. In Teiu]<eln und Kapellen, 
in. eigenen HoplotheLen, ' Aiseiialen und Zeiigliiiusern war 'leren eine Meii^'e aufirestapelt, 
welehe nicht blos in ausscrgowOhulichen Kriegs- und Ivevulutionsfällon gelegentlich aushalf,' 
sondern gutentheils die Bestimmung haitte für Pompen und mannigfiMthe Staatsaettonen 
als persönlicher Peliinuck zu dienen. Wiederholt werden Proce.«aionswaffen als eine 
besondere Classe den Kriegs waß'en entgegengesetzt.' Als l'aradestUcko ganz allgemein 
mrd man daher auch die vorliegenden Exemplare zu bezeichnen haben, und die htttorisohe 
Herausgestaltong ihrer Form in der Entwicklung dieser Olasse liest sioh anidülemd noch 
nachwei-<en. 

Die älteste Form dos Uelms, Uber welche in Lebereiustiinmung mit Homer die 
frtthesten Vasendarstellungen belehren und aus der die meisten anderen der späteren 
Zeit abgeleitet erscheinen, hat eine den mittelalterlichen Topfhelmen (hoaumo, pothelm) 
verwandte ( 'tm.^truelion. Es ist diejenige de.s sofrenannteii korinthis{!hen Helms, welcher 
ganz aus einem 8tileke geseJimicdot, uiigefalir den Bau des Schädels wiederholt und 

' Eiinii«ti Hri nur an d«D lalwlt dtr Iloplotliok auf itr «hIwIhii AkropuH«, «• OHtar Andanin ansAi« ia|wa« «rwShnt 

•inii, Mirluwll«, Dtr FuttiMM«, p. SST. 
> Plm, «UM, S; Uvia«. XXII. ST, I«, XXIV, Sl, 9. 

* Di«« ja., Hilkara. At aisAr. vi tlmmH \m DenuMth., Ut ticXXtltTti k«1i|l>vt4p** 1^^* '*^* «•]ti!(»v^|>(w% 
«tjgli'Mil r Um tBdktmi, k ^kf tt mI nhttt tOfffim «&ptta tfi« *A ^fiiiMt imwlmn. BaMAsn., VII, 11, Ui 
tt T*> > IHW<I« fa lli^i« Tfi* fcdUw, t1 ti>i( {vs* spät r.»^it\i |»iXX*v \ leiTifSltM, in^ t 9» ^ $X^t 

fciMi (JfMmmt^ «< n tOf» havnv ftiimHm, At «Ifori ijv ■ tt ifi* fumf^fm ^mwfirpm Min, ^ «Mwi 

hAmn faMM* j(i|p:vtif«o«. Xtugt. Plat, Vil« Dmtoitfi., 846, D., p. 984, I, «A. Waitani.: bJim tt nhc |d* Xift 

OnlD)', 41: ponpn« c|nani pn^Dne aptiai. 

S 
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Uber das Qesicht sich in einem sehmalen Nasenberge und breiten Baekensohienen 

fürtfit'tzt. Herab;L,'cHtfll]>t lu's> er. währciul A'tv letzteren etwas abstanden, die Augen, 
den unteren Theil der Na«e, Mund und Kinn sichtbar; ungebraucht wurde er über din 
Sttm surdckgeichoben. Dies besekwerliohe Auf- und Niodersehieben, beziehung:>weIso 
Balanciren der AVat^e im., iire die vereinfachte Fi)nii des sugcnanntcn attischen UeliiM 
hervomifen, welcher über einer {^e^jeii I)niek und Heilmnj^ sehiitzendeii Leilerkappe un- 
verrQckbar auflag, den Naaenberg bald beibehielt bald durch einen bc^ondorn Stirnscbirm 
ersetste und in Scharnieren laufende, auf- und medoncUftcbttge fiackenklappen besasa. 

Hauptsächlich diese let/.ie höchst eotwi«kdlttagsfilbige Fcwm wurde für kOnstlerische 
Aus.stattunrr bevorzugt. Alii^eM In n von mannJf^faItij*cn Vemcrunfron des Stirn- und Nackon- 
randes, vun HgUrlichen Aut^at/ea und gotriubeiien Kcliefs, welche in Gestalt sciiUtzender 
Apotrapaien durchgängig der Richtungseinheit des mensohlicben Körperbaues folgen und 

damit der Angriffsseito gewissermassen ent;^<';:^enwirken, wurden nanieiitlii h ilie vorderen 
Theile sehr eigentbümlich Und geistreich ausgestaltet, ^^'ar der rings umschlieasende 
^ImkOrper gleichsam ein metallener Kopf geworden, so lag es nahe und konnte nur als 
folgerichtig erscheinen in diesen vordem Theilen. .so weit e.i niögllch war, plasti.seli die 
Formen des Oe.sichts zu wieilerlioli-n. S.i Y.r\ij;r\i \';i--en{i;<Miiiilil .Irs fiint'teii .Talirhuiiilcrts, 
in denen ein besonderer Anlass vorlag KuuätwaUen zu schildern, eine dem anatuiuischeu 
Bau genau entsprechende Stirn, Ober ihr einen vorstehenden Kranz von künstlich nach- 
gebildetem Kopfhaar und auf den Backeidaschen eine Malerei, 
welche <len Hart imitiren soll. Einen SOgestalteten Helm übergibt 
Uephaiätoi» der Thctis in dem Innenbildc einer oft besprochenen 
Schale des Berliner Museums, die mit der Darstellung einer En- 

giesserei .^'i'M'liinflckt ist,' uml u'aiiz entsprechend unter Anderem 
ist der hier (Fig. 11) beigefügte Helm, der auf einer Schale des 
Duris in einer Darstellung des Streites um die Waffen des Achill 
zweimal in iilentischcr Ausführung angcbraciit ist und dort 
gleic^htalLs als ein .Meisterstück des Ilepliaistos besonders aus- 
gezeichnet sein sollte.' Auch au der llelnistirn des auf Aias 
OlleuB Sohn besogenen Atgineten der HOnehener Glyptothek war 
eine ähnliche PerrUcke angefügt, wie nach einer Keihc von Löchern zu schliessen ist, 
die ei-st durch diese Parallelen verständlich werden.' Hin ganzes Sortiment von bronzenen 
Paragnathides, in der plastischen Form von Wangen getrieben und wahrscheinlich von 
VotivstOoken herrOhiwid, haben kttrzlich die Ausgrabungen von l>odona ergeben.* Das be- 
deutendste E.temjdar dieses Fimdes, zu ^etiaucrem Vergleiche auf Taf. XIV 4 der soeben 
ersuhiencneu Publication von Carapanos cntlcltnt, nimmt sich wie eine Illustration der 
angeführten Vasenbflder aus und kann in seiner gewiss mit Recht gerühmten vortreff- 
lichen Arbeit, welcher die . Publication leider nicht gerecht geworden ist, bestätigen, 
welchen Aufwand man an solchen Fabricaten gewohnt war.* 



I QiilHd, OliMh. (W4 «Mtk. Trioknihalail, Tkf. IX, I ; Ovrrlx^ck, Hildwcrli« cum iticbiurlirii nuii truiirben H«1il«nkr«l«, 
Ttf. XTm, Bumas, BlMv mU. LibiM. S, fij Otto Jaln, Bariekto du tSch*. 0«mIIkIi. d. WlMCiMb., 18«T, i». lOS. 

* Mmu. iaed. d. üMtiWto, Tin. 41t Omu«, VofkgtbllilMr, VI I. 

> Oogkctdl, tMiplM ot Ji^Um' PubaUmiw «ad «tAfM» Eplcwlw pl' NSIhr-WiiMlir, 0ml«. alter Konit, I. S, Kt 
R. BniBa, Bwdmttoaf im rnjitnHMt, p. 70. 

* C. Glin|iaaa«i Dodoo« «t ••• ndnri, yl. LY, S, f. IM. 

' Vergl. die ImImb Watepniw M Bocckli, StaatoluiuliBlt, l^ US t. 
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Eine verwandte, hin und wieder sogar noch weiter gehende Umbildung erfubr dftna 
a1>er auch der Typiu des sogenannten kurinthischen Helme». Schon einn Metope von 
Si'limint' ilio di-r /wchon an-lialM'li'Mi Kjnn-Iio angehört, zeigt auf iloni Ilcline eines 
Giganten Uber den Augenhöhlen eigen thiliulich nach beiden Seiten geschwungene Linien, 
ohne Zweifel Nachahmung von Stirnfalten, welche das maakenartig AbBcbreckende des 
herabgelMaenen Visiers erhöhen sollten. Weiter findet sich (Iber der II<>lnistirn meh 
hier /iiwcilen eine r'errlh-ke, so Ix'i.-ijiielsweise an dem ri>ii-li ver/ierton Helme eines 
gesciinitlcneii Steines der ehemals l'oniatowsky 'sehen Samuiluug, der unter der liezcidi- 
nung ,Helm des Pyrrhus' bekannt ist' Des Oefteren endlich ist hauptsichlicb an 

Statuetten und Köpfen, ilie ilen Tlelm zurllekgeschoben im Haar tragen," das ganze 
Vordertheil der Walle ornamental wie ein voUkommene« menschliche« üe«icht behandelt* 
Von dieser letzten Stufe bedurfte es nur eines Sohrittee, um «i der getheilten Construetion 

unserer Gesichtshi luie /n irolatigeu. 

I5ei der allgemeinen iSezeichnung IVueessiiuis- oder !'a ra i| (Vs t üe k <• kann man 
aber nicht stehen bleiben. Zwei Exemplare, das bronzene im österreichischen Museum 
(Nr. 17) und das eiserne im Museum von Angers (Nr. 32) haben weibliche Masken. 
I>iese Thatsache, wohl di4' merkwQrdigiSte an der gan/.en räthselhaften Classe, womit 
sich der Umsland verbindet. da»s an dem let/.ttrenannten Exemplare die Augen 
geschlossen sind, fordert eine bestimmte Erklärung. Nach Erwägung verschiedener 
Möglichkeiten weiss ich eine solche mir nicht anders vonustellen als unter der Voraus- 
setzung dftSS sie, mindestens theil weise, irgend eine sepnierale Bestimmung liatten, auf 
dem Todtenbetto bei der feierlichen Ausstellimg der Verstorbenen, im Leichenzuge oder 
sonst bei der Bestattung. Ihr durchgängiger PortiHtcharaktor , auch ihre theUweise 

bezeugte Herkunft aus (Trilbern. würde diese Auffassung unterstützen können, (icreeht- 
fortigt ist es jnl. sralls. mler vieltiielir gefordert, sie mit den erlialt<'uen sichern Sepulcrat- 
masken zusammenzustellen, welche eine solche liestimmung noth wendig gehabt haben 
mOssen, mag dieselbe auch zußüliger Weise in unsweideutigem Wortlaut in keiner schrift- 
lichen Ueberlie&rung vorliegen. 



Volle Klarheit Ober den Gebrauch und die Bedeutung der Todtennrnken verspricht 
allein eine vergleiolientle Ueljersieht der I'estattungssifto versrliledener Vi'dkrr y.w bieten. 
Eine vollstfladig umfassende und den heutigen Anforderungen entsprechende ethno- 
graphische Studie dieser Art* ist mir nicht bekannt; aus den vorhandecMm ftlteren ist 



> Hailfr-Wivwirr, D«nkroJUrr alter Kanal, I, A, S7^; Bcnnilorf, H«tep«n «an SeUnnnt, p. AI, Tat V. 
) Kiaf, Amtiv» (Maa aad ringg^ II, |iL XXXIZ, 7« B. <}. Vliwwll. 0|MM vaito, II, f. SM, ffi. 

* So M An»4MwM, ItaNO RMtaMk IM: OitMnl i» la Viawlbb Alto «t mMvM dm mmImm, pL CXIZ; Dülkv, Am, 
nr. I-III,IX,X. Vcrgl, HMrtbMM, ÄMO^Ott MfL, I, pL 81, SS. - Osm Serien (m TlMlh tMüdi gtirin iNtoMr) 
fndnMlMMr Stahw, ■. B. MMMm tUmtknm, I, tar. I> «irf LX. II, twr. LVIl, 4. S, L1X, S; da BomI, OMneaaUah^ 
n, es ft| Oori, DMljrL SnlfMiiia, I, t»T. UI; THImb, Y wMi iI m dir t*MkalltaBM StalM, p. SSS. — > XImb dawhMW 
■odtmn BMnick pMcbt Mth dar •«■dcrilab Tfnkrt* M ail w al u lia, da« tut aiaam Bf IMftagMat im Oaitan dir Omf«« 
OlMll la Tatana KaafMlaaias M|tt daa gaaaa FMcnMat aebaiit aadan (BqrdtaaaM, IH^pMlib Hl, 8). 

* Audi naalaairatacha iMMaM« «•», aa ain Rita ntt Sa^yMl>**K Md eilwn|lalaa Im M i w aaw Oiagailaaiiiii, 1, 14, «, mwK 
aat«r Andarea dar Haifaa alMa Sllana llaa. laad. d. hak VIII, S, anah Ktaal^ MaonMall par larvln, tav. XXXUI, aa 

vrrglrirh«!! int. 

> Fr. C'lir. .\ti<!r>-li, Die To<)ti!ngp1>rlliiclie der rerMhledenen VSUier der Tar> and Jetziu-ii, I.eipirK isiO; u. K. Mx>M<'ii. Tli<< 
•hrinea nnd »rpulFhin of tlia oUI nml Iii« n«w World, London ISSI, S *all, UnvallciMlct, nur dcD Orient uuir<uMrBii. Ut das 
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wenig zu cnOiohmon, und Ich wflril<> nicItM' Ik-fufjuins iiln-rstlireitcii. wulltf i< !i eine 
•olohe hierfür mit den mir zu Gebutu stcluMulcn Mitteln vcr^UL-iicn. genügt indessen fdr 
den gegenwardgen Zweck an einigen Beispielen xu zeigen, da» die Verwendung von 
Todtenmaskcn Ober iixs Gebiet der antiken Culturwelt zeitlich wie riUinilieli hinauiretoht, 
auch nicht etwa im Orient ihre Hoinint hat wie vcrmuthet worden ist. sondern nusen- 
echeinlich zu denjenigen Gebräuchen ziililt, die in ihrem praktischen und psycholugisclien 
Ursprung deutlich ftlr die Einheit der menschliche» Art znigan. 

Vor AlK'in ist dariin zu iTiriiiTii. il.i-^ es in ptoii ' «cliou sfit attiM- Zi-ii in 

gewissen Fullen llblieh war ge^iresste golihur .Masken aut* das Gesicht der Mumien z« 
legen und ihre Sargdeckel aus Holz und I'iqipwerk in Mumienform anzufertio^en. wobei 
liiUlfig <lli' mitunter aus einem besnndrru Stücke gearbeitete Maske vcrguldet wurde. 
Derartige lu'-c l'oitiiltinji-'kcti ans Holz (mIci- I'appc. an 'Irti-n Stclii- in röiiiiscInT Zeit 
vuUkommcne (icnialile traten, finden ^«ieli /.alilreieh in den Museen,' seltener wühl die 
unmittelbar aufgelegten Goldmasken. Der Louvre besitzt eine ganze Reihe solcher 
8tUcko, ober welche K. de Rouir«'' /.usanimenfasscnd bemerkt: ,0n a cheTdiö de tout temps, 
en Egypte, dans les cmbannieinents un peu riehes h donner h ees mnsque» la ressem- 
blance du defunt, Les eereueiU du roi Antew montrent que, de.s la plu8 haute antiquite, 
quelques-uns de ces masques fiurent doris et om6s d'yeux inemstis en 6mail. L'usage 
des nias(|U('s conijiDscs d^une feuillc d'or renionte au nmins :i la dix-Iniiticine dvda-tic. 
Les masques en cartonnage doru lurent usiti's dans tuus les temps. Les masques dans 
lesquels on a donn6 h la pean une rouleur rosAe sont beaucoup plus r6cents: phiiieunt 
masques de femmes de cctte couleur s.tnt cnitr-s d'ornements itrangers h l'h^gypte; ce 

snnt des nionnnieiit« <;(vco.i'"_rv prii-ti-^. aiti-i les masques en cnrronDai^-c ilorö du m^iue 
style. Les purtraits peints reniplacerent les jna.sque!» k l ^poque romaine'. 

Aus Niniveh sind femer durah Layard in das britische Museum zwei Goldmasken 
gekommen, vou ilmcn icli durch die Gefillligkcit A. S. Murray's in <b ii Staml ^c^i izt 
bin auf Taf. XIV. 1, 2 Zciclinungen mittheilen zu kimnen. Au3 sehr ddnnciii (ii>id 
bleuh höchst unvollkunnncn hergestellt, und zum iiehule der Befestigung an den 
vier Ecken durchbohrt, bilden sie nur einen ungefähren Ausschnitt des Gesichts, in 
welchem Nase. Auircri und Mund in flMcliri^. !ri ndicn» Relief angedeutet erscheinen. Ulin- 
lich, nur ungenügender nueh, wie bei der (luldnniske von Olbia (Taf. XV 1). l>a« eine 
Exemplar wurde, wenn ich mit Recht Identitftt vonuiwetee, von Raasam in Koyund- 
schik entdeckt f und zwar in einem Grabe das aus spfttrümischer Zeit herzurühren 



glOM aaei'U'Ktc Wrrk v^n KnM'5t tVjrden, HiMoiK dM anigiü tun. hns rt lUt ».'|iuiiiirr« <{r« pc«|>l<'X anticn», Pjiriii IS.Vli, 
tSM, Tom. I. II. 4*; A. KAatiiiii, lieMHig« Sur vt r^lcii-liriultii Payeliolugie, llerUn p. IS— llä, dia Abneii und di« 

Uancii; WaMenuir »oDDlag, INe Tmitcnbcstatlunj;, Tuauuculiiti aliir und neuw Mt, Ball« l87Ss lOcImrd AadrM, Bthio- 
giajibiidic ItalMcB aad Tai|l«Idi*, p. 1S7-14T, »'eUUelcaMw, Stutigut ISIS. 

> B. F^jrdwu, UiiMln in nmf*» ftmtlir««. |h Ms mmOm 4« fitaltr «mde «rt •nnoal l« Um, Im goflai dM pM» 
it im amim &»rt» (nMMitactiM, Oitaiagiii SSi)i larM« 4m pbvMtlM d'or aont potfoi iw Im yrai at h baadM) at ba 
fraiiMa da l'<|iei|u dM Ptolciitfaa <■■« ^ llt ^ ll e M l hm lei^ far «pidif «je auf I« paliia «l Im gnwlM lima, Im Uade- 
kMM fWMmaal aM Utaagm yaiw, Lm parMMiM rejralM «nlta aoal Mavnt «mpMlMiaal dariM at aamUaat aalitniiea 
dM* «M pranUn Miv«la|ip* «n or, «ajiei« d'tlut wpeuat, lapMdnlMM «n nfitf l««r porkrnR »t Inna tnmn w 
poraUMb (Univaia |piM«mM|«e £gjrr<e, äOl)'. WIIIiIiimb, A |W|i«l«r Mcoaat ti tha HudMrt E(yi>ii.iii«, is*4, II, p, WH. 

« dl. LenanaaBt. Mm. d. anthinil«! tgyft, pl. XXZVIl, 1, Sj Caftu, RceMU «'•iiti4Bil&, I, pl XI. :i, p. 41; MaMfinma, 
AaUquiti «xplM|nm!, Ul, *, pL iil', Ute", ThawiinH ftrandanl». III 4T. Vcigl. B. I<ednla, Oaaciia aieUalocifua, IST7, 
f. 131—137. pL XXL 

* B. d« ttmgi, Matiae HnaialN du aiMiMMMto ttyfOem dn Limm, 18CS, S* Mlilaa. p. SS ff. 
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schien.' Wann und wie du xweite zniri Vorschein gekommen ist, habe ich nicht in 
Erfahrung llringen kllanen. Eine driito. ^rloichfulis ruh gearbeitete Goldnut'^ke, welche 
PortrUtziii^c zu liaben schien und acht £ i^twVnif!; wopr. j<'t/t im Iiidia Iluiife der K:ist 
Imlia Company befindlich, Ut unter ilon ßuinon von Halcbi Tsehclebi auf der Westseite 
des Euphrat n^efunden worden, auf dem Antlitz einer weibliehen Mumie, in einem gleieh-r 
falls späten Grahc* 

A'irli im (iebioli" Acv jiliiniilciscdicn Culiur tVlilt es nicht an einzcbicn Spuren. 
Sclilit'iaann^ berichtet, dusA eine kleine Goldmuske ohnlängst ,an der KtUte des alten 
Phoinike, gerade der Insel Aradus gegenüber, gefunden worden ist. Sie war dort von 
eini*n> Aiitinuitätonhiindb'r gekauft, der sie zuerst nach Atlioii brafliti^ und sii» mir in 
Boulogne zeigtCf auf seinem Wege na< h F.ondon, wo er sie verkaufen wollte. Die Maske 
ist von dünnem Goldblech und so nn<;cniem klein, dass sie dem Anscheine nach nur 
auf das Gesicht eines neugeborenen Kinde» passen würde: sie stellt ein Meiiselicngesicht 
mit £res<'hl(>ssenen Augen in .iclir roher Repous-<e-Arl>eit dar'. NN'eiter liat vor Kurzem 
II. du Villefosse in einem Grabe von Karthago eine sehr alterthümliche bärtige l'orträt- 
maske aus Terracotta entdeckt, Ton der mir durch die Gute des genannten Gelehrten 
eine Keproduction zuging, mit deren lieselireibung ich indessen ihm nicht vorzugreifen 
wtlnsche. Funde dieser Art siheinen nicht ven'inzelt vorzukommen, Diner brieflichen 
Mittheilung W. Hclbigs zu Folge sagten ihm verschiedene Scavatori in Tunis und Sar- 
dinien, ,dass die Gesichter der Leiehname in earthagischen Orftbem bisweilen mit poly- 
ehromen Thonma^ken bedeckt sind". 

Nahe berühren sich dann mit der Sitte der Tudteumaskcn einige der zahlreichen Formen^ 
welche in alter tmd neuer Zeit der Cultus von Todtenschftdeln angenommen hat. Wie 

Ilerodtit von den Isscdonen berichtet,* dass -iie die SeliiUlcl der Verstorbenen vergolden 
mihI als ein Agabna benutzen. §0 wunlen im Mittelalter die Scliildel iler Heiligen in 
metalleneu oder aus Holz geschnitzten, naturgemäss bemalten und mit Kdelsteinen 
besetzten Brustbildem aufbewahrt, welche Porträts vorstelltMi oder vorstellen sollten.' 
Desgleichen ist an die viidenorts in grosser Mannigfaltigkeit auftretende Gepflogenlieit zu 
erinnern, dem Leichnam durch Jünwächsen, Uebergipsen, Bemalen, Belegen mit Motall- 

I H. Lavnrii, DiM'.n . 1 1. 1. m l i.- niiiiv Nii.iv. h ,uji| ün'n i. l.'.ti'lMii l "-.'!.!. |i. II. .'-i i . ■ i v ri Inn t i Kl>(Hll'lii Mf. V.i ..•r..ii«ill 
RaiSMlli hlL* iiit»t'it\ (timI ilt KiMixiiijik -rvt r.ii t. luU* l.iijit mJ *lnh^ i.t ^tnic. in.^i ii) p ir.' ili-, ■■: y -. t u .v r ilatr nl.« lih- St'ii lu Uli'u- 
f«<r hl •■Ii'* "l Oi^ni, I n lull' rr» Inn il, \Mi. f.-rin.;l ii ..'.'M <, -liTi ' I ll • üi-ij- r- i M ( \ rii Ii ii- T 'i v ^ ^ i l;ui r i, im*, .wf 1 . I . nn ri illhjj; 
ivlic« in ihc !«iiltn' ]irt'l*)ull»* iiti'l--tl '^ini nt gla^^» in i-lit-Mi iht Jii «it* n tl.in g^iMcri 111.15k. *tiU jirfscrvc-ii. «liüli ju-rU-ctlv relniiu-d 
Um fc«l1lll< « 1 Ii ' i .ir|i<i . A nitiiilnr Omsk "f tili» giilil <viir< lü-iov, ri 'l ilt 11 ti'lllh "(HHKil liy lln^ 1 Ihi . r« ..f tl.i- I'.ui>lil»l<'« 
«•»polilion i'U Ilic Uiiiik» of Ilmt riur. It i* prvutrvni, 1 brltew, in thc iniuii'Uiii •■i llie Kii»l India Cmiiiwuiv. Tiif loiiibn 
i'ptiifil at Konyanjik wcre UcxritiF«! in IIm jMU» pitel» M MB|r thoso oi ihr Awjrijin Ung^. Similnr Umhn ctiiitniuiiii; 
l^old nnti «Uwr oiiHUiK'iitii, UM», rir. nppcnr la hav« becti nenuiMiitllf foiiuil bjr Ui« Aralu ainorifrst tli« ruiii«. Se« Rieh's 
Kurdiman, tdI. II, f. IM: 

* Mit daukaBlwcrtlur OanaUBkeU sind v<in 0«>rir Hutfinnnn, ArckSnloK. Zvilung, Mn, f.ij. iiIirr dirsrn Fand Tcr<«hird(>ua 
Oariahto SOHianavngMlcIttt von V«Us Juii«« in d«u tSalecIloil* fmni tlie Uecurda o( llio Uuinlmv Qourvmineul Nu. XLIII, 
Bonkay 1SS7, pi. lU; v«tt Ckwafj, TIm n^Uioa Cur Um mmy of tba Blwn £a|ilintM Md Tigri*, London iti», I, 
1». dlS; voB B. B. tfueb, tk» UmmmIIhm «Ttka Beaihqr O w p ^ Mm l Socteljr frimt S«|il*mbcr lS4t toltqr 18M,Ifa>ntiij 
IS44, f. m. 

> SchlhraiM, XrlMMM. ^ 

* Hcrod., IV, SSt Wytim tt *lMqWi«t wiin«A< Ufmtat j(^ifSat' fatfa 6i4fA asM^ «( KpoHmmt sntt« S{^asx«a*i 
r^^K*, Mi BKiw tri» •«•»«( (tat «n«n|M«H( n t/^ i*niiä|nia>i »■ ti« ««3 tuMfimt xilMix» T*«fs, <wi|i<SnN: (l 
savia tä »fla tatst sp*TiMna ' t4« ^ afittS 4<'^*>io«*i< ""^ iiu**r;,e>nTf; aangviMnai nil Tsnia Cet äyä^|iaa Tfflntm, 
•uatac lUTÖXi« imfauc fanTiX/avti«. Varfl. IV, Oft, LMM XXIU, £4, Ii (im Af Oaeni). 

' H. Otto« H«ti"l)>llrll Apt 
Miitalaltcri in <lrn Khcinlandcn 11 Tnf. XXXIX S. 
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platten und dergleichen ein TerAndertes Aussehen xu geben, hölzerne Abbilder yon ihm 
zu fertigen denen dann erhöhte Ehren erwii srn werden, oder den Leiuhenbehältern in 
iro-end einer Welse, in iler Regel iluri-h Ausarlteitunir oder Anfilyjiing eine.-" Kujifs oder 
Gesichtes, eine an den Todlen erinnernde individuelle Forin, und damit gewis^ermassen 
ein persönliches Merkmal «u Terleihen. Bei den Aleuten sollen innere Leute in SJeider 
oder Matten eingewickelt und mit einer .Maske (Iber dem Gesichte, in Felsspalten bei- 
gesetzt werden.' Als eigenthHmlich fdr Tahiti wird eine Todtenceremonie geschildert,* 
in der eine Maske in besonderer Weise zur Verwendung kam: der Heva, ein Priester 
oder Verwandter des Abgeschiedenen, der den Geist desselben yorstdlte, sog in aben> 
teuerliehem Aufputz, vordem Gesicht eine Maske a-i- I'i'rlninttrr i l iilr. <,refiilgt von Keulen- 
bewafiueten, weiss und roth beschmierten Mannern und Knaben, unaufhiirlich klappernd 
ttberall umher, namentlich aber um die Hütte des Todten, und schlug jeden der ihm 
begegnete, um alle Unbill <lie diesem im Laufe seinem Lebens widerfahren war zu rächen. 

Ein weitg<'hi'ncler Gebrauch von Tüdtenniasken wird für Mexieo bezeugt.' .Der vor- 
nehme Todte wurde am vierten oder l'ilnften Tage in 15 bis 20 leine Tücher eingewickelt 
und kostbar gesehmaekt. Er erhielt eine gemalte Maske, die Kleidung des Gottes dem 
er im Lehen hauptsächlich gedient hatte, wurde auf ihn gelegt, dann fand die Verbren- 
nung statt. Weiber und Sklaven folgten ihm in den Tod und diese am vierten Tage 
dargebrachten Menschenopfer wurden am zwanzigsten, vierzigsten und achtzigsten Tage 
wiederholt. Seine .Vs. Iie legte man mit Idolen und zwei Haarlocken, deren eine ihm 
schon im Lehen ali^esclinitten worden war. /usanmien in ein Kii-ti hen, auf welchem sein 
Uild zu sehen war, und brachte vor diesem einige Zeit lang Gaben dar. Das Leichen- 
begängnis« des Königs, bei dessen Erkrankung das Idol des Gottes dem er vorzugs- 
weise diente, Tezcatlipoea oder lluit^^ilopochtli, eine Maske erhielt oder mit einem 
Schleier bedeckt wurde, fand im Wesentlichen auf dieselbe Weise statt. Die .M<'ns( lien- 
opfer dabei stiegen inanciunal bis zu 2U0. In kiterer Zeit verbrannte man nur eine Puppe 
die den Terstorbenen KOnig darstellte, später die Leiche selbst, und hielt zur Trauer 
aclitzig-tä'.'-i'j-e Fasten. T>ii' Lade nnt der Asjdie desstdben, auf welcher ein gut gearb<'iteti's 
Uilil von ihm staml, wurde zur Seite des Altars des Tczcatlipoca aufgestellt, wrie tlber- 
haupt die Kapellen der Tempel dazu dienten, die Asche der vornehmen Todten auf- 
zunehmend .Me-xieanisehe Todtenmasken, aus versdliedmien zum l'lieil .sehr harten Stein- 
arten, mit bewunderungswflnliger Sauberkeit ausgearbeitet, iiinl iia< h der Diirclilöeherunof 
ihrer Ränder zu schliessen, ursprünglich auf Todtenbehältcrn befestigt, sind in grösserer 
Anzahl erhalten;* sie stellm den Ausschnitt eines fast immer irgendwie individuellen 
Gesii hts dar, gewiihnlieh mit Obren in .Maskenform iiiul zwar hantig derart, dass inner- 
halb der Augen- und MundöflTnungen <ler Maske .Mund und Auge iles To<ltenge.siohts 
selbst geschlossen zum Vorschein kommen. Die ROckseite ist hohl und geglättet; an einem 
sehr merkwlirdigen Exemplar aus Baaalt jedoch, das ich im Jahre 186T im Besitze des 
Arcliitekten Sav<Ti<> ("avallari in Palermo sali, war sie mit allerhaml fiirürlielien Reliefs 
verschen.'' Von sechs lebensgrosscn Exemplaren aus hartem Stein, die aus der Nachlassen- 

* PH^rich MMbr. BriuMgnrkie, p. SIL 

> Wali»4I«rhal, AbiIimp«Io|I« 4h- MstarfMiMr. VI, pw 410. 

> timmtm. IV, p, |S7. 

« Dniiato (Lawlr •» Waidra), AmOvitH UtMbua, Fwis 1814, 1» MpiAUiM, VI, XV. >• Mftmtu, f». XVII, LXV. 
pluiclia tajflim. Vtl, tS, 14. 

* IteMhritbm In «Itai mir mUkt aof InclMiOT Wnlw 9. Csvalkil, RllrmUi HMiitML 
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acbaft du KuMon Max von Mexiko nach Wien in das untere Belvedere gelangt «ind, 
gibt die folgende Vignette (Fig. IS) eine Vontellung. 

Im Begrifle der Tudtuumasken lit^gt, du»» sie ein möglichst treues Bild des Todcen 
geben Böllen. Irgendwie ist daher idlen Exemplaren der Charakter oder die Intention 

eines FortrUts eiiron. .Ti- ri;u !i ilor verscliicdiMien Art ihrer Benutzung wechselt aber Ihre 
äussere Furm. Im Allgemeinen erscheint praklieeh denkbar, dass sie auf dem Antlitz 
der Leiche selbst liegen sollen, daaa sie aum Behufe einer mimotischen Darstellung des 
Todten dienen, uder ilus^ Ix iiles nach einander getohieht. Bei der zweiten Art, an der 
die von Schauapielcrn im l-eichenzuge getragenen rOmiselion Iniuj^Mruv« zählen, mdssen 
(wenigstens wenn die Träger wie in diesem Falle nicht blosse l'uppcn sind) ähnlich wie 
bei soemsehen Masken Löcher zum Umbinden und Oeffnungen far das Athmen und Sehen 
angebracht sein. Bei der ersten 
Art, die am klarsten durch die 
Schliemannischen Funde ver- 
treten i»ty Wlt diese Nbthigung 
weg. CS wird dann das Natür- 
lichste sein , sie ohne Unter- 
brech Hilgen der Form ganz wie 
ein plastisches Gesicht zu be- 
liaiiileln. Auf irgend eine Cuin- 
binatiou beider Arten lassen die 
mezikaniaehen Masken und in 
verschiedenem Sinn, wenn ich 
recht vermuthc, die römischen 
Gesicbtshelme aohliessen. 

Wie bei den meisten in 
hiilii's Alterthiim hinaiifreirlien- 
ilen Sefiulcralgebräuuheu, wlixi 
aooh die Bedeutung der Sepul- 
cralmasken ihrem Ursprung 
nach wcsentlieh religiös zu denken sein. So lange der Leichnam unbestattet zur .Schau 
steht, soll das künstliche Bild den Kindruuk de« Lebens ungeschmülert erhalten oder 
diesen Eindruck wie von einem hohem Wesen wirksam ' steigern. Wenn er dann der 

Frde flborgeben ist, soll e* iliii gegen widrige Einflüsse behüten, seine Ruhe abwehrend 
sichern. Das Bild ist damit fUr die Ueberlebenden wie fUr den Todten selbst zaubcr- 
kräftig, eine Gabe der Piet%t, die ihn mit dem Ausdruck der Vollendung aus dem 
Dasein seheiilen und geschützt in die dunkle Zukunft hintlliertreten Iftsst, eine fromme 
Tsluschung der Trauer ziiglcl<'li und ein fniinnies Schut/.initteL Der naive (^liarakter 
dieser Auffassung, welcher auf ein fortgeschritteneres \\ isscn um die Natur der Dinge 
und jede feinere Empfindung kindlich oder abstossend wirkt, wie sich mit innerer 
KiUliigung die Gntwickelung des Mensihen wlilersprieht, würde für sich allein einen 
sehr frillu'ii Urspnmg der Sitte verbürgen und ihre weite Verbreitung erklären kinuien. 

Unserem Verständuiss ferner liegt die prophylaktische Kraft, welche die .Maske auf 
dem Antlits der Leiche im Grabe bewibrt; aber sie ergibt sich für jeden mit antiken 
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Anschauungen Vertrauten ohne Weiteres aus jenem uufasdlich weiten Kreise alterthtlm- 
lioher Zauberrorstellwngen, die mit elementarer Z&higkeit Jahrhunderte hindurch fort- 
wirken uikI in (Ion vom Lielite der ("tiltnr imjrotroftVMicii Winkflii <le.s Volkslebens fort- 
woohern in immer neu sich verändemdeu und immer gleichen alten Formen. NN ie des 
Oefteren bemerkt worden ist, kommt der Maake als aolchor die Bedeutung des Sohreckendra 
und Abwi'Iirondon zu; gewiss nicht blos weil sie iiK i 'i r il. m lebendigen Orj^anisnnis 
ontiioinmon«? Tlioill'orm von rrein>!nriig frosteif^orteni jVusselicn Verwunilerung odet- Angst 
einÜüsst, sundern Uberliuiipt weil s'm deckt und ver^cldiesst. Diese Bedeutung verstärkt 
sich, wo sie in Gold hergestellt ist, da dem Golde als solobera eine besondere Wirksam- 
keit gegen Zauber und Unheil beigemeiiijen wurde.' Es ist daher sicher kein Zufall 
(obschon hicdurch noeh nicht ausreichend erkliirt), dass eine so grosse Zahl goldener 
Exemplare uns Gräbern zu Tage gefördert wurden ist, wie überhaupt Guld in der Aus- 
stattung der Leichen eine bedeutende Bolle spielt. Auch können hinzutretend besonders 
wirksanu' Svinbnle ilon Krfoljr stoitrorn. Hoehwii-htiir siiul in ■lieser IJoziehung die beiden 
tättowirtcn Terracuttuuiasken aus Chiusi (Tuf. XI). deren wunderliche Ausstattung allein 
aus dem weitläufigen unheimlich wirren Superstiiiimsapparat der alten Kunst versttad- 
lich wird," und ^^ewiss älinlieli werden ilie Ittdiofs auf der Rückseite des im Besitse 
C'avall.ui- bi-lii,illir|jen niexikanisclien Exemplars atif/.ufassen sein. 

L nmiuclbiu einli-uchlcnd dagegen ist die Verwendung von Masken bei der feicr- 
liehen Ausstellung des Leichnams, an die sich bei Griechen und Römern ein höchst 
ausgebildetes reUgiOses (Vri>monieIl knüpft.' Sie ist mehrfach nachweisbar für besondere 
Fälle, weuu Krankheit oder Wunden den Verstorbenen entstellen, wenn er verstilmmelt 
ist, wenn ein gewaltsames Verfahren der Einbalsamirung oder eine hcrkünimlich lange 
Dauer der Parade den Anblick beeinträchtigen. BerQhmt sind im Museo naziunale zu 
Neapel die in einem römischen Grabe von <'nmae gefundenen beiden Waeliski'ipt'c.* 
welche an zwei Skeletten hafteten denen Hunde FUsse und Schädel fehlten. Der 
eine, der unmittelbar nach der Entdeckung in viele StUeke serfiel} weiblich; der 
andere besser erhaltene (Taf. XIV 6) männlich , der mit grosser Naturwahrheit 
die Formen eines nnhiir ti^-^en Porträte wiedergibt, eine von Glas eingesetzte Pupille 
trügt und bei der Aiitrindung Spuren von Haar bcsass. Wie U. Ii. de Uussi gezeigt 



liiuiiis, Njil. liiiit., mt, sl : Aiinim ]ituribuii mt-iUt ixillrt in rrmniii., voliif ruiii»i|iii- t-t iiifiiiitihiiH ftii|iljrjiiiir iit iiiinuf» rifi ojint 
'jiijir infiT^ntur ^ t;in-l)<-iu. Artt riiiti'>r. ouiriKT. I, "7, \>. 71. 11. UtTrln-r: fjtj^j'ov i'^mV* F/i-v /pvaoä-* r:T»-*TsÖTf oomi>» . . . 

J«Iin, Iii n. 1 I. i|i r »*cli«. OcfKillm-li, dir Wi»»eiiiM li , 1864, p. -I-'I, !>i<. eiiiiin rt Jiii liii ( rr. r- l-. i . u- V imclinfl. iian 
Zauberfonnclii nu^ OcildplSltrlicu fr<'iirhriL'l>«n nein niitMen, um wirk<uiin sti M'iii- — Nnrli Src<;hi l>uU«*tt. il. innt. |t. 16t 
»nrd« iu K«in Ix'im .Sriploncngriib in Vigns Codini, riogowliloiuvo in rio» T«rrHcuM«nrnr, ein KrliKdvl gefoiiden, iwi^pbea 
dcMen wolilerhallcnen Zülinpit riii GuldplKtlchcn MeMigt w«r mit ful([eiMler luekrift: tiümt UaBnm, wpti Zifir.-., ib; 
vur.i x»Ti TW« ir.i rjtfx^ (iwwh der Lvaniig nM-inf« rirphrten Collo^n Th. QaafV»), 



' VialMebt (eliSrl auch ein« StngiilarillU hieher, von der NaoMir bariebtet, Twnbea Bete»* o» Oallo-rmnaiaM diviliMmw da 
IV* «Kelc dcrottTi-rlrii rn IH|9 nr b hanlear upptenuioiuda 4» 8Mnfiirt {pabl. de U Societe puar In reehmha de* BSia- 
»Mto d« LaumbowK, T, ISIS, p. U)t ^fnui Im tt^f ntkia dw taaba« de Sttuitot nm m iM fantt flu 

cwitiu fM Im cstottM M cMVMdM «n »en* doot untn Mm Antat mnamtn. Cm «deUH Mit do ttnm dMK- 
rralM (pl. 1, 10 M 11). Ob »'tn • Mmd draa*. Obmt Cifc um a cilMcrt aleb dlMbMB|HA a» di* Sk^ 
wheHta. di« tfl«n «a uigm Slwr dMi tMUbt dM tcfabmat aagehnidrt ««fdra. 

> T«i|L BMt, UlMhillk dir dMMdn nwftnlftidlMlmi OMaHMhdk S. Bd. 4ST Mg, 

* UitUt bMpndMN Olto Jato, AmWoI^Mm Mlmf, 1SS7, p. 96 S. Dar dnt aafiiabrlM LHaiatar lind hiaMi- 
•afigM dto AUMadtafio vaa O. Fbuitl, MaN» Boriwaictk XV, tar. LIT, and vaa Aahpiul. Aiabaaolagia, ZZXVII, 
|k, SIT K 
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liat,' waren dies Leichen vou EnthaupteteD, die den Anvorwaiidtcu zurUckgegeben und von 
dieaen fbr die Collocatto mit WachflkOpfen venehen worden waren. Der im Jahre 1485 

an der Via Appia erfolgte Fiirid der wn]i]i'rhalfi'iu>n [.riche eines röiuisclion Madchen«, 
welcher grosses Auljaehen erregte und iu ^>liahtiu>üäch Uberscbweaglicheo Schilderungon aU 
ein Wunder der Antike gepriesen wurde, mag naoh einer wahrscheinlichen Vermuthung 
Jacob Burckhurdt's' auf einem verwandton Sachverhalt beruhen. Von dem vergifteten 
HritannieiiR, den Nero als ein arerhnin funiis rasch und ohne (^ereinotiie l)e.st;iltiTi IIoss, 
wird erzählt, dass sein blutuuteriuulone« (jie^icht (ibergipüi wurde, da»» aber atrümender 
Regen, als der Leiohensug Ober den Markt kam, den Gips herunterwusob, so das« das 
begangene Verbrechen olTonkiindig ward.* Eine häufigere An wondun der Todtcnmaske 
auf dem Leielienbette scheint ein kleiner etruakischer Terracottusarkuphag /.u bewc!j*en, 
der aus der Sammlung Campana in den Louvre ttbergcgangon ist;' auf der obern 
Fliehe deeaelben ruht vollkommen ausgestreckt eine jugendliche Figur, die wie ttbetaU 
bei diesen Moii'iinr'riten, den im Sarge ruhenden Verstorbenen selbst darstellt, und das 
Gesicht dieser Figur ist mit einer gbuten ScIinittHüclic umgobcu, auf der eine beweg- 
liche abnehmbare Maske anfliegt, gewiss in Erinnerung an einen Brauch der Collooatio. 
Auch in neuerer Zeit^ ist bei langandauemden Leiohenausstellungen mit in der Sache 
Hegender Nothwendigkeit alinlicli vorfahren worden: man begnügte sich häufig ein 
\Vacb8bild des Todten über seinem Sarge zu zeigen. Bei den Leiciienbegängnissen 
französischer KSnige,* welche acht bis aehn Tage lang in königlichem Gewände auf 

dem Paradebett lagen, war es seit Alters Sitte vor der Kinbalsamirung das ßesicht ZU 
formen und wahrend der Ausstellung mit einem naturlich bemalten Wachsausg^sse sni 
bedecken. Eine Sammlung solcher Wachsmasken, die auch fQr die Herstellung plastischer 
PorMUs auf den königlichen Sarkophagen benutzt wurden, befand sich in der Abtei von 



' <■' II H-- Kl It.jll. liii.i .1: II' iii^i.l Iii . l'J.'i.:, (.. «M If., mit Uvrul'uiii; m:-' rii'ixn. l>i(r., M.VMI. -Jl, I: (■nrii..rn i-"nMn 
ciipif. :l(iuiTi-'(nrnf ii^t-.>fi-« >(i5. riiiii n. i,';'">ii riMii <nnt: rl «i* ob*rrvii>i«i; rllAin ütvuii AugU«tq« ItUro d^ciuii* tl* Tit« *UH 
»Tili;!. h «\v iiiilvru •'or iin. in iiiim-. :ii iiii.-iiIv . i lilm , i ..rj^iril ll^ili aliliT nefWltaBIW, fDUB •! fttarit |MilMt M pMMltMhl, 

rt Ii iiiiiiiijtmiAtu iinri ji'-riniUitiiT. ithwtrnr iniiic-i'.ati« riin^.i d.i:ijii.%^ir;iiii- 
» .In', il. H-ir.-k)i»riit. Cullin .l.T U.'.i/,.«»ati |. ls|' ,\V,..'ii .. 1 . mlii-h »..i iih, r .l. :i Kii|.r i I,. i ln . iih' fArluR.' itt 
iiUnlf-n Styl«*» iitiü Wiil-Ii* o(U'T t'twji^ .\f liuliL-lit-m niiult-lhrt, wuru veri;if!*lrtt*n IIjiArc, vi«n \»i l. 'n i: ct'i- lirnlc int, |ptns 

wolil j'H^^t'ii würtlrn'. 

* Um tJut. «|tit. L\l, 7. 4 ; 9t BpcmvuMv f ^|iubi ioi.of«v^aav v Ncptm, cisett^ »XtSiii vis» ^a^jUMOv c^pev^^ 

p4 jfiiw no<M40«i äXXi «(»ä^Oat. 

* CWalogtii M MoMo CainpaiM. rliui>i- IV, arrii: 7, n. 17 : .Kiirnr* ((WTaniln jrix^""'* «»p» nw ■nMita, od eai bnuorilivvo 
•M* »fflgiate »llr« qnattro ügnn il'ftaibn j •«••i. 6 da n-itanii cIil- al viM di qOMla HfllliM t mmrnfgMtk OU apaoi* «Ii 
■Mirkera nobile pib ruxia*. Alfred ScbHoe, der dir (iütc liattr da> MmunKiiI MI lOrtUMahMi, fct wwH m»A tla|*M(aMr 
BifcMKBfmg, 4iw di* MmIm f(g«owirtig in Lgmm olelil nähr verhaadm iit. 

> km MaUbar, Tiitti Im MtuamiiMia wüm Im aaeiMa et waiwiMa, FiHb ]«m, ciilrt dieabaalicUoli Oanaal, llbioire dea 
ntaiMnaato, Ma 1S4S, p. ISS: .Bnfin. Vm^/tn iiA anpaMr I« «ni« «n paUle dana U 1» e* tt aal d4cM^ l'aa Im« 
la vliag« . . . niia vp»ni II hat aalt tipaai aar h Ht da pamda paar j w atac ptaalaan Jawib ob ac «ontaala 
d'ordlaair« d« I« fair« moalar an elr«, «t d« ataalrar aaaUaiaat fifara, . . . peadaat <|aa b aaipa aat 
aaaa la III, aabaanl daaa an «aicaail*. 

■ k. Iiaaalr bariiMat darlltar IDepals, AoUvritf» Kaidaalata, p. Sa): .Cat aaifa aa pralifaaU aa Fnaaa dU ka tanfa 
•■■iMM «t daaa h* taapa w ada nw a, Oaaaaa II dMI d' O l^aa W a qaa i* enrpa dia nia apida b «lorl. vSia daa Wbtti 
Njpiai, IM atpaaH yilllqaMwat aar an III da pamda, pandaal kalt an dli Jaaia, aaaal la aMaiaala da* fluiimUla*, «a 
««alt aäia, a««al faathanaiwiMai, da auialar 1« vbaga da dMiat^ at dPaa tim «aa dpranva aa «Ir« qua Taa eaUriatt 
au natnral, paar eonvrlr U fuce iln prinve. La «allaatiaa earlaaa* da *•• m«*qa«a, qaa Ton **a*«nait A 
TabbATB da Saial-DaBiii, a et« perdn« k IvixKiue da In idfalatita. Gai Biaaqaai aanalaat aaad S aealpMr laa alataaa daa 
ni4t qiie l'nn filatait aiir l«nr tomb*«nx*. Vaif L Xinhaaaa, Da fi aj wri ba» Unwiiimai, tV, tS, Jham iaMtglaarioni, calaa 
nbltiiae Iu euequiit Uecuu Galliae*. 

1« 
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St. Deni«, wo sie in der Revolutionszeit za Gninde ging. Nocli jetzt, wie Augenzeugen 
uiich belelircn, besteht an einigen Uiifen die Ucjiilogenlicit das Antlitz einbalsamirter 
fiirstlicher Leichen fOr die Sehauateilung mit Wachs »u ttborxiehen und aerg&ltig zu 
bemalen. 



iJie uiigcl'uliricii modernen rurullclon sind bcaelitenswertli. Sie werten neues Lielit aut 
die Sitte der rttmisohen Imagines, indem aie ihren dunkeln Ursprung, wenn ich mich nicht 
tüti-i lii- . « iiiii.M^riiKissiMi auf lii'lli'n. Xm-Ii vur Kiir/,<'ni ist ciniT lüitstiOiunir dvr Sitff ia 
liistariscber Zeit, iiuch den •Scxtibcli-Livinisolien Cieüetzen das Wort geredet worden, unter 
Berufung auf den Umstand, dass sie Uber diesen Zeitpunkt (MI v. Chr.) hinauf nicht be/.eugt 
und bei dem ,einlaclicn Stande der jiliisiisi li< n Kunst in Rmir vor tioni vierten Jalirhumlert 
Ubcrhiiupt niclit (l('nkl);ir sei.' (ümvI^» irrtlirnnlicli. Mit wie eintafhen Mitti'lii uml Kt-niit- 
nissen dus Anfcrtigtui Toiiienniuskon vereinbar ist, niaciicn jetzt die Scliliemanniächen 
Funde greifbar. Und wenn man ohnehin eine Uoberlieferung zumal in solchen Dingen selten 
fOr ein Vcr««'liwoigcn vrrantwortlii h niai lion darf, so iVIilt in diej^on» Kalle Jcilcr Anlass, 
wo das ganze Seliauspiol der Sitte, wie l'olybius in seiner btTiiliniten Stiiilderung es 
entwirft, den Charakter einer grundiusen Versteinerung an sich trügt, der nur an eine 
lange allmähliche Entwickdung aus sehr frdlicn Anfangen su denken erlaubt. Mit allem 
l{o<-ht ist in <!it jfiti;,'--iti'ii diin-Iiilacfitr-tcn Parleguiig des jus inia<.'ii)iim' \hr hohes Alter 
betont und als Beweis dafür die Abwesonlieit jeder Kinwirkung gricehij«cl»cr Sitte und 
ihre BegrOndung in der Oeschlechterordnung hervorgehoben worden. Wenn Pliniiu' die 
Be.«timmung der Imagines dabin ziifammenfasst, ,ut cssent iniagine.s <|uae ooroitarentar 
(ffulllirin fiinera senipenpie di'fntirt«. aliipin tntus aderat faniiliae eins <jui uni'iuani fnerat 
populus', wenn die Krau «ieui Manne die l>ildni»iäe iiirer Ahnen zubringen konnte, wenn 
das vom homo novus durch die cumlische Magistratur erworbene jus imaginum auf seine 
l>esei>ndenten überging — ganz so wie moderner Venlienstadol als Surrogat fflr den 
(Jesehleihtsadcl sich nur auf die Nachkommen ilberträgt so zeugen diese und ver- 
wandte ücbcrlieferungen unwidcrleglieh fOr einen altpatricisehen Ursprung der Sitte. 
Noch ist aber nicht aufgcklUrl, warum nie vom Adel ausging, warum sie auf den Adel 
beseliriiiikt war. Wenn ieli reeht selu', hl als Keimpunkt ihres Kntstehens die feierliche 
Parade (tJuUocatiu) adeliger Leichen zu betrachten. 

Im Gegensats tu dem raschen Begrübniss von Kindern und Plebeiem ist fflr die 
solenne T<eieiienauaatellung eine sehr lange Dauer herkömmlich. Natdi Servius* eine sultdie 
von sieben Taireii. wumit die Naehric-hii-ii üher dii^ neuntilgigc Dauer der ganzen iJesiat- 
inng, das Nuvemdiul, die eenu nuvenidiulis u. A. in voller Uebereinstiinuiung stehen. Kür 
eine so lange Frist, deren Möglichkeit durch analoge Gehrftuche anderer Völker und 



^ Stark, Ifalxr di* AhanblMer 4c« AppUii Claiilliii, lo den V«riiMidlmg«B <«r Sl. miotiifMmfMnnlmg'. p. 48, 47. 

* Th. MiMUBiMi, BBMbdiw SlaatawM, 1«, p. «SS, 3, 4S7, I, 4M, 

* rUnbis, Kstimtt* htilMia, S^ 6. 

* a«r*lai V««. Amu S4] ai«! Mtiofes nid qaii (Uiid citimMM, ad doMai mnm wCtnkatur . . . «t illie m^Imi «nt 
dfelMM, aetwo taModiUtnr, ««bo i^iabiitar. ITaila HamtiM («^«4. IT, 4S): XoTaauBslai dMpnfa laibanai Vnda «dam 
tadi, ^ai iit tkeaann BMwtaaraai ealdmlMBtnr aarcaidbilH diemlar. VI, tISi mida at Mmbaanir etdavcn taplaii dtoba« ala. 
flo «Sbita dla OoUaoMla dar FamdiAinr dt* flapUada« 8a*«nN Mm T«fa, Haredhin IV, S, T. Vai^l. Aa^ afaiirbliiffnadaM 
AndarM NaakrlvIitHi Iwl Ifarvaudt, RSbl MratnltanMaiar, I, |k. SU, IMO, asi Ki LSMiarl, «laaeaC |MiitllealM, T«. 
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«öderer Zeit «II Iii- auf die (iogenwart herab, allein Zweifel untrUckt ist, warc-n zumal im 
slldlichon ( 'linm besunderc l^rlialtungsma.sHrcf^oln erfonlerlirh. I)ioso l-irfonlcrni.sst; mai^lien 
in lehrreichem Unterschiedu vun griechischer Sitte du» regeluiääsige und prulodsiuns- 
mätaige Eintreten des Pollinctor ericlftriich, der den Todten zu salben, mit Binden au 
umwieltebi und überhaupt für dio CollcKUciu licr/.urichton hatte' Ein Bepudern des 
Antlitzes der Leiche mit feinem Mehle (pullen) was nur einer falschen Etymologie halber 
als eine ihm anfallende Obliegenheit angeführt wird,* hätte unmöglich ausreichen können. 
Uit innerer Wahrscheinlicbkeit darf man annehmen — obwohl dies nicht beriohtot wird, 
aber wor die Iniagincs aiifortif^fe wird ulirtliaiqit niclit bericlitet — dass der I'ollinotor 
es war, der vor der BaUamirung das <u-!>ichi der Leiche zu furmen, die liulilfurni in 
Wachs ansKUgiessen und den Wachsaui^gu^ss auszubessern (emendare) und zu beoialen hatte, 
der dann entweder auf dem Gesichte der Leiciio i>elbät ndc-r einer statt Ihrer eintreten- 
ilen l'aradetigur zu liegen bestimmt war. I)as8 ein soKIich Verfahren unmittelbarer 
Abfurmung über Natur erst spät in histuriischcr Zeit, ertit durch Lysistratus aus Sikyun, 
den Bruder des Lysippus, erfunden worden sei, wie Fliniua' an einer den Tielfachston 
llcdenkcn unterliegenden Stelle zu wissen gibt, widerstreitet aller natflrlii hen Kntwicke- 
lung künstlerischer Fertigkeiten. Nachweislich reicht die Kenntniss des Hohlformens i^o 
weit zurück , als wir (iberbaupt kQnstlerischo Thätigkeit in ihre Anfange verfolgen 
künnen. Sie inuss mit innerer Nothwendigkeit su alt gedacht werden als die Zubereitung 
und l)ildn<Tische Verwertliung von Thon und Hips iibi-rhaupt alt ist. Wann iiml wd da.-* 
Verfahren zuerst von den tausend Fallen hundwcrkliclicr Traxls auf todte menschliche 
Foimen Übertragen worden sei, ist eine nicht zu beantwortende aber auch gar nicht 
aufzuwerfende Frage. Jene \ii-;il>e des Plinius wird daher, wie so manche andere antike 
Nachriclit (Iber erste kilnstlLristlie Krfin<limgen entweder in den si liolastisclien I'iallast 
unserer Ueberlicfcrung zu verweisen sein, mler wie Brünn vorzog und »ehr wolil denkbar 
ist, in beschränkter Weise interpretirt werden mOssen, derart dass sie jede Brauehbariceit 

für die Oesi-hic-lite der ri>mi.»dien Imagine^ verliert. Selbst in unvollkommener Hand- 
habung musste da« Verfalurn für die unvcrwOhntcn Bedürfnisse der alten Zeit besser als 
Verauohe freier Modellirung genügen. 

Dass es /\im Zwecke nicht l)Io8 der l'ompa funebris wie angenommen wird, sondern 
der Collocatiu seit Alters tlialsäclilieh Braueli war eine künstliche Naclibil lung der 
Leiche zu zeigen, dafUr liegen verschiedene Leberlieferungeu vor. Bolybius, ' der seine 
Schilderung der solennen Bestattungsweise (twv imfaycbv av^pwv) nach der Oberkommenen 
O estalt des Textes gleich mit dem Leichenzuge beginnt, die CoUocatio also abergeht, 

< V«rgl. SslnuitJa« in Voplicui AaraL 4 oad HiMebrand n A|»IiIm FtagM. S^ II, p, tS7. 

* Ssrrios, Vafg. A«», IX, 4*7 i poIHnctaiw «piwtbitM 4kmrt qii «a«taii m fMm «UiMhwlb aa li««r «hmim«* «rtiaali. 
VMil Oomw, KMOMlie BdMva, ^ ST. — AimIw. HwmU. XIX. U 10: lB«nl* im mk CUimHmub Onal^, 
SM |k Ck. Im FMMriDteg* M Anida («MttMl) iwMIMato cnmMadaliill« «t «UlMtu lila ttOamk yMpriM li«rfMtnr. liaqu 
■i arnrt MiAat «tam ta aiiiila qudm «ifHlB lotMu «t aHn, olnafM «an lecHlI imemm t lnn tir ftsmral« 
«•bttBU« h«iai««a nortvoraai Ita earat« volliaata, al iaiaclaM «ni l «orporiWu « t w M a« iaai •cpshk, m ptt 
nmm fMua tuflum, tM qatdaai aaiaM ptr aaolaliwak «1 BMUi^pdat apaUi lii4i4B«kiat MUaado «t aataado bMte 
fBMdaM pam mmimm ngbm iavvaaai haMataaiM «tc Aaeb «a Pmlbwtf der Advalifciia IM ta rrinnern. 

* Fliaiiw SS, USi Maaiiiiii aatom baaglBaai gffta • binto tpn prima* onnlaia axprcarit c«iai|a« ia mm fiiniuiiii gypci infiiw 
«BtadaM Itadah I^lillnlas Sicynniiu, ftator Lytippi, d« quo diximna. VVrgl. Rninu, KUnillcrirvM liii liti'. It, f, 4SS C 

* PalyUaa VI, SS: Stn yi^ imaXXiSi} ti< s»p' «ü»f; tm» jv?p'r.f, fl\)»ttX«ajji/»ijj t^; ü^pi; xo(i'!;tTi' (irri toS IlmhS 
xäauou rfij Toi<; uXou|(^v«»< {jt^Aoui li; i^o.ii. jiiy bt.,.; inp-^,;. thivIm; Si «xtiiixlipi^oc «. T, >.. worin .Soliweig- 
bSuicr eina LOcJte mit «iavr diutltelicrcii 8cliil<lcninK äacliwriialM« vcrmulbet«. Vcrgt. dUi nnbi-nchirt gvbJiebcM, 
TvHkonHDWi riekUc« Dartfgita^ «oa B Ic to SJt, Dt ta^initMi BaaanMnna, p. 48 C 

10* 
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enHlilt daM der Todte (selbitventttiidlieb *o wie er ausgetteltt gewesen war) auf den 

Markt zur laudatio fiincbris getrugen wurde: sichtbar in aufrechter Ilultung, selten 
liegend: rr>tE [iiv izz«\^ ivaoY'r;;, aTravio); 5i xixTixsx^Aivo;. llrn-its Siliwciirliaiiscr im 
Couiiiiünlar zu dieser Stelle bat erkannt, dass dieser Ausdruck, «.elbüt wenn ,erectus 
aedena' zu verstehen ist, «chlecliterdings nicht von dem Leichname selbst gesagt sein 
könne. Scliwcighäuscr dachte an eine Icbendr- iVrsDn die den Todten so agire, oder an 
ein Wachsbild desselben. I)a8s das Letztere allein richtig ist, zeigt in vollkommenom 
Parallcli»iuu8 de» Aufdrucks die Ucschrcibung der L'oUocatiu de8 Septiuiius Severus bei 
Herodian.* Nachdem Herodian berichtet hat, wie Caraoalla' und Geta die Asche des 
Severus aus Britannien nach Rom lirai liten, begiiuit er seine an-ffl lirlielie Schilderung 
der Apotheose de» vcräturbenen Kais^crs mit den Worten: 7^ jUv fap sib^ia vA TsXstH 
r^oamc xoXutsUl xr^^siq^ iutta9<hmo3tv. dvOpwKwv vö|ii|> (d. b. so wie sonst Begrtibnisse 
statt fiiuten). Zi v).nzd\x.%'/'ji clxöva, «dvta ofiolav t^k tsxsXsuTrjitöit, szt liSYts^iQC 

)(poooöfsic acp<o|Avd; vrooT^tuvvjvTsc. 3 sixtiiv sxsivr^ sv ay|r^yM-'. voooüv-oc ■r^h&ixw. 
d»xpiAoa. rtfi H lOJbrrfi s»aitip«i9sv toHCvnat iiA «Xelatov tifi i^|täpa< ev (tiv tI^ X«üjt |i^p8t 
icdaa 1^ süttcXt^t?»; , näXatvctt; i^STcpiai yjiiöiASVit, sv 5= T(j5 ^s3i(iS yjvaixE; xdsa*., öaa;; 

Xumofftiviaiv. sic^d {tiv oiv i^ftepAv td eipi)(ieva sictTBXeiTai. Ebenso wurde von. 

Augustus. narliilcin sciiie l.i'irlie uiiverbrannt zur Naclitzeit vun Xnju nacli Honi iiber- 
t'Uhrt war, im V'edtibuluiu ttcines Hauses auf dem l'alalin ein Wachsbild über dem Sarge 
ausgestellt und dieses Wachsbild Qbor dem Sarge im Leichenzuge einhergotragen.' In 
gleicherweise wurde das fimus ji. -i ariura des Pertinax begangen, ' »ind niciit imli-rs 
ist ein Bericht des Piutarch von deu Exsoquien des Sulla,' sind die vielfältig gedeuteten 

■ HwMikB IV, S, S. — .AaltadM, tut •Mlmdrt m dto Wni gatataf war in QidriMa 4w MclMMi Vfetor Bgunab ao' 
gMriU, dwr aaf daa Bariektmiatlar dar .Haan IMm FfMta' vaai la Jauwr ISra, Maffeablatt p. 6, daa Siadradi 
aiaalila alaa UaaM Fofifa au laln nil wactMiaAaaHi QailebtaL — Bbi IMalit daMlbaa Sattanf ram «6. Aagait i. J. 
acUHwt das kBnliaha IirialMab«|ia|iiiH dat «kaarnilwIiaB Pairttrahaa JaaaUai IL ia CoaMantinnp*!: .Dar Todta <f) 
rakto daM aMt ta eliWB Biica, leBdaiM aaaa. h aiiaa trctoMa. prta*tvrlieliM Oawlndcr «rkU idci aad alt dar MltM aaf 
im Kopfe, ««r daMB r*I«h vantwMi Thma«, aa daai «in *«r«ik8|iAt«r Adler, da« VV«]>ix!n der MflMna t yi a a M m lia « 
K»iii>*r, nogobritcht war. 1>rr Thron war mat «in« höh« Kalrrnd« goaiollt, und »o wiird« vr dorch die Stadt bll >1ir Xireto 
L'i'lrairrt). In der Kirrlii^ aii),"-l<<iii.'l. vturd« der Thron mit drr Lriilic in cinr Ca|x?11v i^cM^llt, dnintt die OlSnbigen hier 
lUm Vrr»t.)rl.i-iicn ihr«' Vorilinn, i; / .II L..rnilii., l'unil i i iin. .-.iiilir:! 'I'.in. i d.i.. wTkliclu- L<-iril«llbegSll(DlM »Utf. 

Uit'ar I'ruL-tiiur ii-t mit <!• iii ii liuiuic ». II «!, ij-. r tu ilic. iii /.«. i ki* iilii r.»ll K**"'"l-"'ir' 'iini l"e»t Kfbmid™ wrrdrn ina»»li?, 
norh «tnxn iui H och )ioin ini'r, iinHf-nkh.ir. 

' l)ii> Cic^iii* LVI. ;^4- 5i T'^j:« '•'■y"'*^ . Kß.ivr, r^v tx x: t).f5»v?o; m'- /cj3q^ :t(:^o('.ufvr, *i (jTp*Li[ia3'.^ 

i/oupvoi; cij/pjs&i; xe/.OTur.uivr, ' jtjl [v a^Tf, Tii tiiv a'^jfxa niz'<* rtij i* o-^vixix^^jr.zct^ (}i.f,t 5t B/, tt; aOto-i xijji^vr, £* 

tn^vtfif.i 3T0'i [v.vavPT'v V»! t'j'.T (tv i r Tlj r;a/.a?i'oj *pv; T'7jv i; ^•■jjtj ip/ö»r''>v. Itf^a :* T*>j jigj/.; jTr.ci'iJ /p^J^. rj.\ 
■Tipi a!. 3;:ya:o; --. t-K^,'^ r .rv. Siirlt i;., All<fIliitnH IIMI; Cttr|iilN ticciini -Ijc» riiilliiri|.i inirii -t < iMtjiivruin a Nifi* n+tvilUa 
U^qtif drp-iTttriiijt. iiuotihn* pT'.'j'It'r alllii lit'ütjiuft . . . A HoviUtii eqncsUT i.nl^i 4Ufti'<'|iit^ urhiifuei iiltuhl al*|nc in 
bulodoBiu» < <iiilo<:a< it. 

* Dio Catniui opit. LXXIV, 4, -i: f, ii ii^ ^»fi, ti»int cai-si tiO*vi»to( «ittü t'^^iit ifinit. i« ij*fi 'Pw|t«<f fMnav n 
]lf& taS lit(>«« «atmuitivOir^ »t ix' ainw obiiM tni/e» sif^stuXw, fx tt iÄt^uTo; gut Xf"*** a<a*u*^l»'<e*> itAilt aa^ 
•Ati^ xXt«) «peta, xc^üi; r.if^ <lr,piuii -/ip^*{«n ti xxI tiixsjlu» Iftuvz, tui^hir^ «piüjuivt lapfUfvT« Sii/pi3«t( «ua|l(- 
(ifiq, xal It •iTr.t iHuX^i ti TOV titftfvaxoc n^px-wti, «i^f, t-iTuifu rwOinigitviiv, ävtriO^, xit aittü tii; |M(a| aalt 
iiapiici(i, «üf )i|t(« xaAt^svTii;. mfoU iran^ti, Rpox(i|i/voii i' aü:»^ «i«.. Ca|ritoUaiui Fartiaax c. 16, I. 

* Pittburelt., Sulla, e. SS, I : *Ufjii;)a« |ti< «in avXl.» xai 9»r<e?ii4» Sf»^ Aj.-i$iiv üt i'f^Wt afipa ai|tt(a( llj« «I««)ti9- 
|i.'*t|(. Ihfu^nn V, aa^np irmXdi t^ ZUXf . . . «U 'Pii^ MyÄnpf« t« «Sp«, ari vlk tt^^ dafAsta» ^ xaa tipi^ 
iMfttX,'- Ut"** Maidta cXipK i p e ipd m » inw^aiS* tk( y wa Bun adi^ Aait hm tfit* I« f^p4|iaai t&a n/A ttamahi« i»- 
aapiCijiAu« alaaS^vat tltvXev tip^ytlti aitaS ZaXXi, riLaa(i|MH M aal ^ifMjrar Ia ti Xi^aiMiwS naWitlLeSt aal 
am«p4ip«t» adL 
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Verse des Silius Italicua' vün der Uestattung dc;» L. Aemilius Paulus zu verstehen. Auch 
daa LeicbenbegftngnisB dei CHsar* «ich von dem. Herkommm vennuthltoh nur darin ab, 
dass das Wachsbild (ibcr dem Sargo drohbar war und den Ersclilu^rcnon vuii Wunden 
entstellt zeigte, besonders beweisend ist aber eine Stelle des TaL-itu-!,' in dor das Volk 
Uber das Verhalten des Tiberius der das Begräbnis« de« Ücrmaniou.'« vcrnaelila^^sigt, mit 
den Worten klagt: ubi illa veterum inatituta, propoaitam toro ef f igiem^ medidata 

ad niomoriam virtutis carmiii;i et Luidationes. et lacrlmas vel doloris imitannMita? Deutlich 
ist hier, vor der Kaeuia und der Laudatio auf dem Markte, die Ausstellung eines Hildo« 
der Leiche auf dem Paradebette (propositam) ala altea Herkommen bezeugt. 

Dass diese Figuren in der Regel ihrem ganzen Umfang nach plastisch aus Wachs 
horgestclh worden seien, ist j/' wiv^ im hiw lmton (irado unwahrsclieiiilicli. L)a sie bekleidet 
wurden, waren ausser Antlitz und Hals höchstens Hände und FUsse sichtbar; das 
Uebrige konnte irgendwie aua anderem Material sein, nach Art von Akrolithen. FOr 
ilire ncTstcIlung war das Wesentliche je<lenfall8 die Anfertigung des Qeaichtaausscliiiittes 
in Wachs, der Imago im eigentlichen Sinne des Wortes. Danach möchte ich glauben, 
dass die Imagincs Ausstellungsmasken waren, auf die mit der nämlichen Kothwendig- 
keit wie in neueren Zeiten das Bedürfnis« der langen adeligen Leiohenparade geführt 
hatte. Aus diesem Ursprung der Sai^hc würde «ich vor Allem befriedigend erklären, 
dass sie gentilieisch sind. Auch wäre erst hierdurch vollkommen verständlich, dass das 
Abbild auf die (Jeeiohtamaske beaohrtnkt war, dass es in Wachs modellirt und bemalt 
werden inussti'. Scharf autrelTend hat schon Lessing bemerkt, dass die Dauer des Rlld« 
nisse.« wodiT da.s ICinzige iioih das Krste war was dii- Rfimer vun iliren Ahncnbildern 
verlangten: die grosstmoglichc Lebcnsähnliclikeit für den Zweck der Ausstcllungsfeierlich- 
keit und des Leiehensuges — so möchte man es formuliren — war das Hauptsftchlicke, 
die Ueberlieferung des Bildnisses auf die Nachwelt das Secundäre, der Idee nach gewiss 

Spätere. 

Fi>lgt>ri<'litig erzählt Polybius,* dass die Image des Todton im Atrium seines Hauses 
aufgesttdh wuidc naili vollzogener Uestattung. Dies wiire vorher nicht blos nicht 
schicklich, sondern nicht wold tniiglicli gewoBOn, da .*ic clicn l'flr die lii-sfaltniiLTsreier 
gedient hatte. Wenigstens gilt dies für die Fälle, wo der Todte nach altem iiitus beer- 
digt wurde, vor der Einsenkung des Sarges also der Tonis sammt der Leichenfigur, die 
naturlich nicht mit begraben wurde, abgenommen werden mochte. Beim Hitus des Vei^ 
brennen» dagegen mnsste ein anderer Ausguss der Uoblform aar Aufstellung kommen, 



* SiliM ItsHew Fnie. X, MSi Vm «mImi mtt** «teiml. «M imcto profteqiio SmpdM Mtba Thmi, aal «•lal« ds omm 
far«lrU IVs iwi— ■ piias «umviIm dMomtat tasga. 1. k. aaek aog dar kafkSanHlM bakaa Bakra (aiK im Lilekw 
MM») daa TMtw ab akiamalla Jitfit «a Inaga «teta TatSdiMa «anwf. - .PMWcsdMM> iai. wla BidwMt arkMUto, adt 
/witM aa varkfadaa. Dai Wert hl akankMrbtbrk Hr IIa PNaHafam der naaglBai, dia dar Lciaka vat aa^i^f, lia ia 
dik Oalanial* «kMdwlta, naakradakaa teUcai ioMgiaat dnaaal Ahmm, Her. Bp. S, II. 

* Apfilaa., Bell. dv. n. 147; £ti tl alnli fftuw Hlq. uA jufSi» iffit elaiv Mr/t xtt (nlp tk ^'x*( ivt^ititi^»* awTo-S 
la(«af*( Ik KtipeS «f«etit|a'**» ' t% ^ fif «fi]ia, 6t fene« M Xi^m«, «v/ impit«. tH Mpitela« n jir^anlt 
bMiftifm mtnn, mI ^fV^ tftk Auen ü^an ini tt ^ «flps nn «ai ns ts sfitttnv tyiuMit Ii tAtit Y«»<|u«at. 
Soeloa. Caesar 81. TcifL TrekaUina, Falllo trigtala ^nauii tS, 4t Oeipaa elaa (Celai) ■ eaotkai eeaeaaiptaai •*! Sicee»* 
•ilm«, iini Oaliicno 6iem MirTsrcrnut, prnii]g«a«ikae, el aa*« iahiilae gaari« iBMgo iv enieaai enUats peiaallaiite «nlga, 
qunni (Mitiliulu Ipac Celan« vi<]«retiir Jtflixiia. 

* 'i«citiifi itiiii. in. »tl »faoD Lipriui In Weeewill e hwi da* Reebta feedMn kai, vergl. dagi^en Maiqnaidt, Marte e ka 

rrivatMlli'itliUmur, I, i>. .«ijn, 4391. 

* Puiybit», VI, 6.1, 4: )icTä l': ta'^Ti (ii|i'm( ut m ^ imt n A «tpi^diMM tiMaai 14* *'^>'*' pH^^^Uf*»«« »t| tt» hifa rfaiaw » 
■ziam »(»{«i, SiXi«« vaUia r.(ptiit/viii. 



Dlgitized by Google 



76 



Brnmoitr. 



da der Toni« sammt der Leichenfigur mit dem Sarge auf dem Scheiterhaufen in Flammen 

;iur;i:ing. Im Atriiuu wiuili'n die Imaginos in Gehäusen (arniaria) aufbewuliri , welche 
die Form kleiner Tornjicl' liattcn, ein Selimuek. <ler wie bei ( «rabi ippcii und S;u k« i jdiapen, 
auf deren Form nahezu durchgängig die Kiemente der sacralen Architektur übertragen 
wurden, Bieberlich nicht bedeutungaloe gedacht war, aondem mit einer Art Cultus 
zuaammenhing, der mit den Imaglnea bei festlichen Gelegenheiten vorgemimnien wurde. 
E« ist wnhfi^eheinlii-h, dass diese Art der Aul'bowahrunpr nieh bi» spät erhielt, obwohl 
»ic für die Kaiserzeit nur zu erschlie^sen 'lat* Nachbildungen solcher Temj|ielgehAu«e 
mit darin befindlichen Imaginee sind aua der Kaiseraeit mehrfach erhalten.' Sie aobeinen 

die \'crmutliin)f^'' Quatreiiirr«' de Qiiincy's* zu bcstiltigcn. da-s ilio Maske tUL Atmariuni 
einer BUste (wenn auch schwerlich abnehmbar, wie er annimmt) angefügt wurde, so dass 
das Ganze die Form eines vollen Brustbildes gewann. 

Unbekannt i>t, wann der iiraucii aufkani, Imagincs von Schauspielern tragen zu 
la^son. wekiie im scrniselien Tlirilc dos Li ii henzupos auf Wajreri stehend, nach Haltung 
Tracht und In^ignien diejenigen \ urt'ahren perbüniich darzustellen hatten, deren Wachs- 
maaken sie trugen. VermutUich ist dies eine veriiältniatmftasig späte Zuthat der Feier. 
Dafür können die in den Annarien der Atrien aufgestellten Uriginalmasken unmöjjflich 
benützt worden nein. Sic hätten for diesen Zweck wie scenistiho Masken an Mund, 
Naae und Augen durchbrochen sein müssen, aller beabsichtigten Illusion enigegcn, und 
würden, die denkbar stärkste Härtung des Wachses zugegeben, binnen Kurzem im sud- 
lichen Cliuia zu (^tninde j^egangen sein. Da man dii' ( )ri;.'iiialliuhlf(jrm dm-d oJinc Zweifel 
mit nicht geringerer Gewissenbaftigkeic aufbewahrte wie den ersten Ausgu^a derselben, 
so lag die Müglichkeit vor, neue Ausgüsse vorzunehmen, und dieselben für das scenische 
liedUrfhiss einzurichten und umzugestalten. Dass man Oberhaupt bei gegebenem Anlasse 
Ima<^ines verviidf:lltigte. i>.r keine Verinuihun«^. ^Venn vor der Lcit Iii' mit dem Waehs- 
bilde des Todten, wie Suetou als üblich bezeichnet," ein Schauspieler vorauszog, der 
den Todten lebendig agirte — ein Brauch, der kaum mehr verstanden noch jetzt fort- 
lebt in dem goiianzerlen Itiiler, der filr.-*tlii'heti Leichen zu folgen pflegt — .so war schon 
dazu eine zweite Maske des Todten erforderlich. Und wenn bei einer gentis enuptio 



' Vrrgl. Prtri'ii. PrAr't'^rrA j^rAndf «rmnrittnt in nn^iilHi vidi, in ■ iiinH ai^dirnl« rntiit LjiVtS W||tSlti pctHi, Vwwrii^W 
sigiium aiiroiiiu *-t yyxi* nnrvA n<'ii pii.iilii. in •jn.'i K.-«r^iiiii i)>.iu9 cotidihiiii <fK.e dioelgiut. 

3 SrQrra r<»iitrf<v. l^i. f>. Kil'»«!.: iutlirit ff-MMiin dif-m, Ji|w-riri ii)l.-i't niAiartlm imnptirii. i lun liiaxloM lifpflS^M 

umt. VM|iii(cit. KI 'fiiMi. I fintuin illiKl dici«, M'iiat'if- " » iiiiit'H tn .•r*">_- liK'tiiiü tUlo«, nt doiMl'n'4 vrii« >-ninr« allwM knitia« 
hr'-nt, iin(t^;iti'H l'rr.^rjt uttT ilj>L>rimit. 

^ Ht-ljtid.trt* lUiii ^i*[i<in*-, Ilijdwcriic- dm Ufrrftni'nfl. ^flliteimi«, Ii. .'U'l, Ul-'», .'.(iT : O. ('.iii««>tj«liiU-. .M.idtlnifltt) di I'i-ri:;;i.'i ■ tri:.Jr3i, 

Ui» LXXXIX, »id IV. p. '.'II». Diimvnllii h LMM. I. di' Tliiir<n dr. Gidiii>i«<-'< /u lji'Ärlil<-n »iiid. Auf -ii i iti 

Gridi^ti'in dr* MniM'ilinii von Sjutbih» I. L. III. 'Jll" i^' luiiti riitef SUü/i' ('oiiiei.'m il( Krlii.f v.iii vrii rlic- rr.jEume 
t^iiu'H KiiaWn xii Ht-lpt-h, iirnC'lH-n %'oii «•ineiii RHluti.'ri itiil /vtri niiitrldiittüliDliclien imcb AuiMürtf« i,''c«(-?dA^t'tit'ri Flii^.-tn 
(rrri;! Ilrnniti rf. (trii.<!ti. und ^iril. Vnnrnbilder, |i. S4 Vignette). Wie via* Imag« is riiMm kloincn Tcuipci i*t diu Bild de* 
ProiiniU'X -t. Iii >.n Künj'ti'ii A,n (t««tM im Lioiliih anf «Ibmii aarkoftaf« Im VadaM (Wiaektlmaa«, Ho^ fmid. 

ISS; Vwruliti. Mu».'..! ri..clrni., V. IV). 

* QaalieBiira d«- gnisKy 1« Jii|iltrr Olyaiiilaa, p, 14, i6, 37. Ov^m die vub & Solillm, Bull, d iti.<i., HtiU, y '.<'.• (Tcrgl. 
Latwna, p. 8<>U) narb Vincunti's VuffaniK angenoBunene KnlatehnoK drr Rölte an* d«r Aiii*t*Una( d«r Imagina* habaa 
HdUf, Caaipan. Wandroalml, p. 49, linboer, tkriloer WinckclmaoBi-ProKnuuai, p. Si, und E^ntitlaglar, limhllll. d. 
«Im tu lw afekloUif. laatitalc* ia Ailiaa III f, ISS, mit ich glaabc, Iw|Tjiad<to ffiaipiadia arb«h«i. 

* SwMii, Viigailaam IS: 8c4 «t Ia AnaN Ftmr aiekhalana panoaaai *iaa finai Imhaai^DB, mt aal aiaa, kala aa dku 
«M, iatimiialb |ialaai pfMaMlnibw, ^naafi tum et farnfm caaUaial, M aadil, Malittia cwthni^ aiciaaai^ CMrtaai liU 
*M(eilia darmt, ac w *«l in Tlbwiai praieeML Vn«!. Dlote XZXi, IS, S DIafarf; Ote «S, S4. 
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eine Frau dem Manne die Bildnisse ihrer Ahnen zubringen kniintc, lO ist auch die« 
doch nur von Copien denkbar. 

"Wie lange in der Kaiscracit bei dem vollkonimen voriimlorten Charakter der Nobi- 
lit&t die Sitte der Imagincs sich in alter ^Yeisc Icbcmlig crliiolt, ist nicht hinlänglich 
ersichtlich. Dass die Herstellung der Uildniasc mohriuch andere Formen annahm, die 
sich als Burrogate neben die alte Form stellten und sie ab eine Saohe der Mode 
vcrdrUngen niochten, ist iKu h vorsdiioilotion A ii/oidii'n 'a irilrrlmlt l^i-liauptot worden, 
und nach vielfachen Analogien uiöciite man von vorniiercia aaneluuen, daus die Ehre 
der Imagines naeh und nach in immer weiteren Kreisen sich verallgemeinert habe. An 
einer oft behandelten, froilielt noch nie ganz ins Klare gebraehien Stelle klagt Plinius' 
Uber da» Verschwinilcii lieinalter linii'^'ini's au* Wuehs. (Iber das Aufknmmen eherner 
Hronzcnicdaillons und silberner Gesiehtor. Wenn die be^proelieuen Kupfniaskcn oder 
Genohtahelme die vorausgesetzte sepulcrale Bestimmung zur Veianschaulichung des 

Todten im I.eiclieiiziige hatten, wilnlen sie — jene glaubwürdige Verallgetueinorung der 
Sitte zugegeben — al» Commentar zu dieser Stelle dienoi künoen; namentliclk dass zwei 
weibliche Bildnisse sich unter ihnen finden, wOrde verständlicher werden. Als eine 

Alögliehkeii der Erklärung dies aiüV.ustellen schien Jedesfalls gebtJtt'n. l)er arcliiuilu- 
gisclien Forschung, deren lohnende üostiniinniti.'' es blcilii, <lli- l.iiekon der si lnii'tliclii-ii 
Ueberlicferung zu ergänzen und zu einem treuen Gesammtbilde de» unendlich furt- 
wirkenden antiken Lebens beizutragen, eröffnet sich hier noch ein weites violverspreeben- 
des Gebiet. Ktinftige Funde mli r hercits vurlKuiilenc, die bei der beklagenswerthen 
Zufiilligkeit der bisherigen Denkmalcriiufnalime nm-li ilirer wisisenseliaftliehen Verwertlumg 
harren, werden mit grosserer Sicherheit aU gegcnwilrtig nioglieii ist, eine befriedigende 
Lfieung der aufgeworfenen Fragen fördm. 
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